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Kriegsgericht unö Revolver .
Geldstrafen gegen Unternehmer . — Gefängnis für Beamte . — Revolver gegen Arbeiter .

Mainz . 24. Januar . ( IDIB . ) Das französische Sriegsgerichi
hal die haupischuldsrage verneint und die Zdebenfrage aus Der

stob gcgcn einen Requisiiionsbesehl bcjahi . Die Angeklagten

crhictten Geldsirafen . Irih Thyssen wurde zu 5109 Frank , Ge -

neraldirekkor Tengelmann zu K929 Frank , Generaldirektor Wüsten -

höfer za 8049 Frank . Generaldirektor Kesten zu 15LZ2 Frank , Ge¬

nerali irekior Spindler zu 47 752 Frank und Gcneraldireklor Olfe

zu 224 999 Frank verurteilt . Der Unterschied in den einzelnen Straf -

n . asznahmen erklärt sich aus den verschiedenen Mengen der ange¬

forderten Kohlenmenge . Der Prozch gegen Raiffeisen geht weiter .

Bor der Urteilsbegründung hatte Hauptverteidiger Dr . Grimm

im Nomen der Angeklagten gebeten , von Kundgebungen im

Saal und auf der Straße Abstand zu nehmen . Heute früh hätten

Kundgebungen zu Unannehmlichkeiten und sogar zu einer vorüber -

gehenden Festnahme geführt .
Bei dem Verhör gaben die Angeklagten eine Schilderung

der bekannten Vorgänge und bekundeten ihre unentwegte Ent -

schlossenheit , von niemandem Weisungen entgegenzunehmen und

zu befolgen , die den Interessen ihres Vaterlandes zuwiderliefen .
„ Wir werden der deutschen Regierung die Treue wahren . Wir

werden nie und nimmer gegen die Interessen unseres Vaterlandes

handeln . Nichts in der Welt kann uns veranlassen , gegen
unser Land zu handeln . " Diese Worte , die immer wieder er -

tönen , wurden trotz der starrenden Bajonette mit lebhaftem Beifall

begrüßt .
Auf Wunsch der Verteidigung wurden dann verschiedene Zeu -

gen vernommen , die insbesondere gefragt wurden , ob Anweisungen

bestanden hätten , die Kohlenlieferungen an Frankreich und Belgien

gegen die zugesicherte Bezahlung wieder aufzunehmen , ob aber

sämtliche Lieferungen sofort eingestellt worden seien , als

das verbot des Reichskohlsnkommissars

kam . Die Zeugen bestätigen dies . Der Sohn des einen Angeklagten ,
Generaldirektors Wüstenhöfer , erklärte , daß er sich an Stelle

seines alten Vaters dem Gericht zur Verfügung stelle . Er bitte , ihn
an Stelle seines Vaters festzusetzen .

Direktor Dr . Späing von den Thyssen - Werkcn ließ sich
über die Rechtslage aus . Er sei von dem Direktor zur Erstattung
eines juristischen Gutachtens aufgefordert worden . „ Ich habe, " er -

klärte Herr Späing mit lauter Stimme , „sofort darauf aufmerksam

gemacht , daß es sehr schwer für einen Juristen ist , ein solches Gut -

achten zu erstatten , weil es bisher noch nicht vorgekommen ist , daß
ein Heer

mitken im Frieden in ein anderes Land eingebrochen

ist . " Der Vorsitzende verbietet dem Zeugen weitere derarttge

Ausführungen .
Darauf ergreift Militär st aatsanwalt Badin das

Wort zu seiner Anklagerede : Di « Besetzung sei durch den Versmller

Vertrag gerechtfertigt , besonders nach der Bestimmung , die im Falle
einer absichtlichen Verfehlung Deutfchlcmds den respektiven Regie -

rungen jedes von ihnen gewünschte isolierte Vorgehen er -

laude . Die Besetzung entspäche auch den Bestimmungen der Haagcr
Konvention . Ein besetztes Land stehe unter der vollen Autorität der

okkupierenden Armee . Die Verordnungen Degouttes seien deshalb

rechtswirksam für alle Einwohner des besetzten Gebiets . Die An -

geklagten hätten sich dadurch schuldig gemacht , daß sie einen ihnen
ausdrücklich gegebenen Befehl nicht befolgt hätten . Darüber hin -
aus hätten sie gegen ein « dem internationalen Recht unterstehende
Verpflichtung Deutschlands verstoßen ; denn sie seien zwar
Privatleute , aber

bei den klohlcnsieserungen für Deparasionszwecke hätten
sie in össentlichen Diensten gestanden .

Die Auflechterhaltung dieses öffentlichen Dienstes im vollen Umfange
habe aber Degoutte besonders gefordert , wenn auch sonst die

deutschen Gesetze weiter Gültigkeit haben sollton .
Zugeben müsse man , daß die deutsche Regierung den Ange -

klagten tatsächlich den Befehl gegeben Hobe , keine Kohlcnlicsc -
runaen an Frankreich und Belgien zu machen . Deutschland habe
zwar kein Recht , solche Befehle zu erteilen , da es damit gegen
die von ihm übernommenen völkerrechtlichen Verpflichtungen ver »
stoße ; die moralische Verantwortung für die Taten der Angeklagten
falle letzten Endes auf die deutsche Regierung , das könne als
mildernder Umstand berücksichtigt werden .

Zusammenfassend erklärte der Militärstaatso . nwalt , daß sich
die Anacklogten gegen Artikel K3 und 267 des französischen
Militärstrafgcsetzbuches , gegen Artikel 42 und 43 der Haag er
Konvention vom 13. Oktober 1967 , aeaen § 2 und § 9 der Ver -
ordnuna Degouttes vom 11. Januar 1923 und argen Artikel 46 des
französischen Stafgcsttbuches vergangen hätten . Es liege die
Möglichkeit vor , die Anaeklaatcn zu einer Geldstrafe zu ver -
urteilen , die dem Recht der französi ' chen Reaierung auf Bestrafung
und �er besonderen Lag « der Angeklagten entspreche .

In der Rochmittogssibima wies Rechtsanwalt Dr . Grimm

rakter einer militärischen Okkupation haben soll . Der Artikel 42
sehe ausdrücklich das weitere Intraftblciben der Landesgesetze
vor , was auch die Verordnung Degouttes vom 11. Januar be -
stätigt habe .

Die Verordnung Degouttes sei als nicht erlassen zu be -
trachten , da sie an die Souveränität Deutschlands rühre . Aber selbst
wenn man Gesetzmäßigkeit der Verordnung voraussetze , so läge in
den Handlungen der Angeklagten kein Akt , der nach den Ordonnan -

zen der Rheinlandkommssion strafbar sei , denn sie hätten
weder die öffentliche Ordnung gestörl , noch Sabolageakke

begangen .
Kein einziges der angezogenen Gesetze würde eine Bestrafung

rechtfertigen . Aber darüber hinaus fei sogar rein formell keiner -
lei Grundlage für die Erhebung der Anklage vorhanden : denn eine
solche Anklage setze erstens eine Okkupation , zweitens einen
gesetzmäßig gegebenen Befehl und drittens eine Verordnung
zur Sicherung der öffentlichen Ordnung und des
öffentlichen Lebens voraus , alles drei Dinge , die , wie bereits be -
wiesen sei , gar nicht vorhanden seien . Darüber hinaus be -
ständen aber gesetzmäßige Bestimmungen , die den Angeklagten ihre
Hallung zur Pflicht gemacht hätten , nämlich der § 1 der ange -
zogenen Verordnung Degouttes die Artikel 11, 43, 44 , 45 , 46 und
52 der H a a g e r Konvention , der Arttkel 114 des französischen
Strafgesetzbuchs , die Verordnung des Bundesrats über die
Regelung des Verkehrs mit Kohlen vom 24. Februar 1917 und die
Verordnung über die Ernennung eines Reichskommissars für die
Kohlenverteilung vom 28. März 1917 . Z 1 der Verordnung De -
gouttes bestimme ausdrücklich , daß die deutschen Gesetze in Kraft
bleiben und Ausnahmen nur für die amtlichen deutschen Be -
Hörden , denen die Weiterarbeit und die Befolgung der Befehle
des Oberbefehlshabers vorgeschrieben werden ; zulässig sind . Hier
aber handele es sich um Privatleute .

Rachdein Rechtsanwalt Dr . Grimm feine Ausführungen damit
geschlossen hatte , daß er erklärte , er bitte nicht »in mildernde Um¬
stände , er wolle keine Gnade für die Angeklagten , sondern
vollen und ganzen Freispru ck, sprachen die übrigen Verteidiger .
Alle kamen nach längeren juristischen Ausführungen zu dem Schluß ,
daß uneingeschränkter Freispruch stattfinden müsse . Verteidiger L e -
clere - Ranci ) erklärt «, daß Frankreich das Recht habe , den ab -
sichtlichen Verfehlungen Deutschlands gegenüber so zu handeln , wie
jetzt im Ruhrgebiet , plädierte aber doch auf Freispruch , da die An -
geklagten zweifellos unter einem moralischen Zwang ge -
handelt hätten , der sie straffrei mache . Rechtsanwalt Dr . Grimm
betonte bemgsgenübcr die deutsche These , daß der Einbruch in das
Ruhrgebiet rechtswidrig sei , eine These , die das ganze deutsche
Volk sich zu eigen gemacht habe . Fritz Thyssen hob hervor , daß
er sich diesen Worten voll anschließe und mit der Auffassung der
französischen These , wie sie Rechtsanwalt Leclere oertreten habe ,
nicht das mindeste zu tun habe .

Während der Verhandlung war der Vater Fritz Thyssens ,
August Thyssen , auf der Tribüne als Zuschauer erschienen und zog
eine Zeitlang die Aufmerksamkeit des dichtgefüllen Zuschauerraums
auf sich. Kurz nach 5 Uhr , als die Verteidiger geendet hatten , trat
eine kurze Pause ein .

Mainz , 24. Janvar . ( WTB . ) Die Vcrurtsilken werden Re -
vision einlegen . Das Urteil ist einstimmig erfolgt , die Zubilligung
mildernder Umstände mit Mehrheit .

präjiöent Schlutius � ein �ahr Gefängnis !
Mit Strafaufschub .

Mainz . 24. Januar . sWTB . ) Der Düsseldorfer Landes ftnanz -
amlspräsidenk Dr . Zchlutlus wurde heute abend vom Kriegs
geeicht ln Mainz zu einem Jahre Gefängnis verurteilt .
Doch wurde die Vollziehung der Strase ausgesetzt und Dr .
Schlutius entlassen . Die Verhandlung gegen den Kölner Lan -
desflnanzamtspräsidenten haehling von Lanzenauer ist noch nicht
anberaumt .

Düsseldorf . 24. Januar . sWIB . ) Der Leiter des Fi -
nanzamles Reuh . Bergrat Tielman » , wurde heute vormittag von
der belgischen Besahnngsbehörde verHaftel und nach Crefeld ge -
bracht , weil er es ablehnte , den Anordnungen der deutschen Regie -
rung zuwider zu handeln .

Raiffeisen verurteilt .
Ein Jahr Gefängnis mit Aufschub .

Mainz , 24. Januar . ( WTB . ) Das französische Kriegsgericht
vemleitte Geheimrat R a l f f e i s e n, den Präsidenken der Berg -
werksdireklicn in Rccksinghausen , zu einem Jahr Gefängnis
mit Strafaufschub . Raiffeisen wurde sofort ln Freiheit gesetzt .
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Zafcististhe Sturzflut .
Rom , Januar 1923 .

Ohne Unterbrechung schüttet das neue Regime das Füll -
Horn — oder die Pandorabüchse — ihrer Maßnahme auf das

italienische Volk . Vom Größten bis zum Kleinsten soll alles
erneuert werden : von der Verfassung zur Abgabe für Flaschen -
weine , vom Schulwesen zum Mieterschutz , von der Neugestal -
tung der Polizei bis zur Herabsetzung der Steuer für Par -
fümerien . In diesem StrudelvonNeugestaltungen
findet sich kaum der liebe Gott zurecht , den ein römisches
Witzblatt dem Ministerpräsidenten als beständigen Begleiter
zugesellt , natürlich unter Einhaltung der gebührenden Größen -
Verhältnisse , so daß der liebe Gott Mussolini nur eben bis ans
Knie reicht .

Keiner kann sich anmaßen , mit diesem Ueberschäumcn
jugendlicher Umgestaltungskraft auch nur im entferntesten
Schritt zu halten . Man kann nur Stichproben des Geplanten
oder schon Angeordneten herausgreifen , damit das Ausland ,
wenn dereinst die vielgestaltige Saat aufgeht , wenigstens
weiß , wie die Samenkörner aussahen .

Anfangen wollen wir mit der V e r f a s s u n g s r e f o r m,
wobei wir eine veraltete Rangordnung einhalten , denn dem

heutigen Regime gilt die Verfassung nicht gerade besonders
viel . Die Reform ist vorläufig nur in offiziellen Kommuniques
in Aussicht gestellt . Ausgearbeitet hat sie Michelino Bianchi ,
eine der größten Autoritäten des italienischen Fascismus , einst
Parteigenosse unseres linkesten Flügels , wie viele der heutigen
„ Erneuerer " . Auf den Grundgedanken der Reform ist Herr
Bianchi wohl bei Ausgrabungen früherer Verfassungen ge -
stoßen . Er übernimmt nämlich aus der deutschen
Reichsverfassung der Vorkriegszeit die politische Rolle
des Kanzlers , den kein Mißtrauensvotum des Reichs¬
tages stürzen konnte . In der offiziellen Ankündigung der ge -
planten Reform heißt es , daß ein Ministerium , um wirklich
das Leben des Landes umgestalten zu können , sicher fein
müsse vor den Anschlägen und Ueberfällen der Parteien . Die
Regierung soll also zu diesem Zweck von der Kammer nichts
verlangen als ein einziges und unwiderrufliches Vertrauens -
votum . Wie die Drohnen nach einem einzigen Hochzeitsflug
unnütz werden , so nach der geplanten Reform auch die Ab -
geordneten , für die freilich das Nmgebrachtwerdsn nicht in
Aussicht gestellt ist . Michelino Bianchi denkt sich die Sache
folgendermaßen : Die Regierung sagt die Wahlen mit
Majoritätssystem an ; was frühere Regierungen
niederen Schlages mit Geschicklichkeit machten , macht sie mit
Energie und bringt es so auf die Dreiviertelsmehrheit . Diese
neue Kammer , nach dem Herzen der alten Regierung , be -
zeichnet dann die Regierung ihres Herzens und gibt ihr ein
Vertrauensvotum , das vorhalten muß , so -
lange die Kammer lebt , nämlich vier Jahre . Fällt
die Regierung etwa von dem ab , was die Kammer als ihr
Programm gebilligt hat , so tut das nicht das mindeste zur
Sache ; es beeinflußt die Regierung so wenig , wie das nach -
folgende Verhalten der Drohnen das Eierlegen der Bienen -

königin .
Wie man in der Erneuerungsgier auf überwundene kon -

stitutionelle Zustände zurückgreift , mit denen die Länder , die
sie hatten , gerne gebrochen haben , so auch in der Volks -

bildungsfrage . In Italien gibt es feit Iahrzehn -
ten keinen obligatorischen R e l i g i o n s u n te r -
r i ch t ; die staatlichen Volksschulen gewährten ihn nicht und
er mußte von den Eltern beantragt werden . Das fascistische
Ministerium , das das Kruzifix wieder in die Schul -
räume gebracht hat , will jetzt den „Religionsunterricht
zur Gnindlage der Volksbildung " machen . Auf Antrag der
Eltern können die Schüler von ihm dispensiert werden , aber
er wird ein Unterrichtsfach erster Ordnung . Als die Klerikalen
im Ministerium Giolitti den Ausschlag gaben , haben sie ihre
Ansprüche nicht so hoch gespannt .

Aber heute , wo es sich darum handelt , « in Regime zu
festigen , ist die Rückkehr zu überlebten Formsn der Verfassung
und der Volksbildung an aktueller Bedeutung weit geringer ,
als die der Schaffung der f a s c i st i s ch e n Miliz . Aus¬

schaltung der Volksvertretung und Eindämmung der neuen
Jugend in die Grenzen katholischer Wcltauffassung , das sind
Elemente der künftigen Festigung eines Regimes der Re -
aktwn . Der gegenwärtige Prozeß der Besitzergreifung
des Staates und seiner Ressourcen durch eine Partei erfordert
Maßnahmen mit kürzerer Z3erfallsfrist . Und die kardinale

Maßnahme ist die der Schaffung der fascistischen Miliz und
die Entwaffnung des bisherigen Polizei -
k o r p s. Hierdurch erfolgt eine Machtverschiebung im wort -

wörtlichen Sinn , denn es werden dem S t a a t als einem über
den Parteien stehenden Verwaltungs - und Rechtsorganismus
Menschen und Waffen genommen und durch An -

Hänger der regierenden Partei ersetzt , die auf Staatskosten
ausgerüstet werden . Diese 199 999 Mann starke Miliz schwört
„ Gott und dem Vaterlande " Treue , wird ausschließlich aus
Angehörigen der fascistischen Partei rekrutiert oder aus sol -
chen , die von zwei Fascisten vorgeschlagen werden . Die

unterste Altersgrenze ist das siebzehnte Jahr .
i lieber die bei der Abrüstung von 49 999 Mann der alte «



Polizei vorgefallenen Zwischenfälle wird offiziell mitgeteilt .
dcifz es fünf Tote und fünfzehn Verwundete gegeben hat .
„ Dies ist die offizielle Version der Vorgänge und auch
die wahrheitsgemäße , und die Negierung wird keine
tendenziösen Uebertreibungen erlauben . " schrieb die „ Stefani " ,
damit man ngr gleich wußte , woran man war . Und die
„ Voce Republicana " berichtete in ihrer Nummer vom 3. Ja -
nuar : „ Als wir gestern im Begriff waren , die Nachrichten
über die meuternden Polizisten zu bringen , die über die Auf -
lösung ihres Korps entrüstet find , wurde uns von der Polizei
bedeutet , bei Strafe der Beschlagnahme und anderer Folgen
nichts zu veröffentlichen� außer dem Regierungskommunigua . "

Gleichzeitig mit der Auflösung der bisherigen Polizei ,
von der ein Bruchteil von 20 000 Mann mit den Karibinieri
verschmolzen wird , ist auch die Auflösung der bewaffneten
Freischaren , also namentlich der nationalistischen „ Sempre
Pronti " und der Legionäre D' Annunzios , verfügt worden

Einen Begriff über die Verwendungsmöglichkeiten der
faleiftifchen Miliz für die nationale Sicherheit geben einige
Bemerkungen der Regierungspresse . So veröffentlicht das
„ Eiornale d ' Jtalia " in seiner Nummer vom 6. Januar ein
Interview mit dem „ hohen Kommissionär " der Staatsbahnen ,
dem fascistifchen Abgeordneten Torre , in dem in bezug auf
die Eisenbahndiebstähle gesagt ist : „ Ich werde die Diebstähle
mit Gewehrschüssen bekämpfen und mit der fascistifchen
Polizei , die sich in meinem Wahlkreis gut bewährt hat . Ich
werde die Fascisten auch für die Frachtbahnhöfe anwenden ;
wenn die Diebe wissen , daß Fascisten da sind , rücken sie aus .
Wenn ich so 150 Millionen dem Staate spare , werde ich wohl
eine oder zwei Millionen für die fascistische Eisenbahnpolizei
ausgeben können . "

Und andere Verwendungsmöglichkeiten , die wir freilich
aus der Zeit der Freikorps zur Genüge kannten , von der es
aber interessant ist , sie im Regime der „Legalität " erhalten zu
wissen , enthüllt das dem Ministerpräsidenten gehörende und
von seinem Bruder geleitete „ Popolo d ' Jtalia " :

„ Seit vier oder fünf Tagen ist in Mailand und in anderen
Stödten ein - gemeine Offensive versteckter und schuftiger Gegner des
Fnscismus in Szene gesetzt . Sie besteht in dcr Verbreitung
von Gerüchten : man glaubt , man hat sagen hören usw. , wozu
dann aufregende Nachrichten von „ gut unterrichteter Seite " kommen
usw . . . . Wir sagen mm : genug damit ! Die Behörden und
die Fascisten haben die unabweisbare Pflicht , ohne weiteres
Zögern einzugreifen , um das verbrecherische Manöver zurückzu -
weisen . Jeder Verbleiter alarmisiischer Nachrichte » muß sofort ans
Schlafittchen gefaßt werden und den Karabinieri oder den
herrlichen Soldaten der neuen Miliz Übergeb « »
werden . Und wenn es möglich ist , sofort den Mangel an gutem
Glauben des Verbreiters festzustellen — was sehr gut wäre — , so
wird man auch , ehe man ihn den Karabinieri oder der Miliz über -
gibt , ihm eine exemplarische fascistische BeHand lunr
angedeihen lassen . "

Die Besorgnis der Regierung , daß Nachrichten gegen sie
verbreitet werden , ist jedem Regime der Zensur eigen , wie wir
aus Ariegszeiten wissen : sie ist auch berechtigt , denn bei Presse -
freihcit birgt die Freiheit ihr Korrektiv in sich : ohne Freiheit
braucht� man eben „ die herrlichen Soldaten " , denen der
„Fascicio " unofsiziell aber unter offiziellem Segen vorarbeitet .

Von den kleineren Maßnahmen wollen wir hervor -
heben , daß ein Dekret die meisten Luxus st euer n herab -
setzt , ein anderes den Mieterschutz vom 30 . Juni an
aufhebt , daß das Brot in Rom um einen Saldo pro Kilo
billiger geworden ist . Zu den „ großen Maßnahmen " gehört
die Neuordnung des Heeres mit Erhöhung der Dienstzeit von
3 auf 18 Monate . Auch gewaltige öffentliche Arbeiten sind
in Aussicht . Für sie , wie für die Neuordnung des Heeres fehlt
aber bis jetzt jeder finanzielle Poranschlag .

'
Man spricht von

großen Ersparnissen , die man durch Entlassuug von 80 000
Effenbahnern und von einer weit größeren Zahl von Staats -
beamten erzielen will . Am 30 . November belief sich die Z a h l
der Arbeitslosen auf nahezu eine halbe Million .

Dieser Ueberzahl Arbeitsfähiger , für die es im Lande keine

Ereigniße .
Konzertumschau von Kurt Singer .

Es fft Ehrenpflicht jedes Throniften , jedes Musikschriftstellers
und Musikers , des Mannes zu gedenken , der ein unerhörtes Können ,
eins ungeheure Arbeitskraft in den Dienst dcr Musikwissenschaft ge -
stellt hat : Hermann Kretzschmars , dcr 75 Lohre alt geworden
ist . Einer der ersten deutschen Ordinarien für Musik hat er vor
allem dahin gearbeitet und durch sein Wirken erreicht , daß die
Musikgeschichte in der Fakultät ihren gerechten Platz erhielt . Durch
seinen weit - und weltbekannten „ Führer " der mustergüllige Ana¬
lsten und historische Einführungen in die sinfonischen und chcrischen
Werke aller Kunstjahrhunderte bietet , hat er auch in den breiten
Massen der Liebhaber tenntnistüchtige Musikhörer erzogen . Ein
Praktiker , der mit diesem Blick für lebendige Musik die Riesen -
kenntnis eines Musikpolyhistors vereinigt . Einzeln « Kapitel seiner
Äeiiräge zum Jahrbuch Peters , feiner „ Zeitstagen " , seiner „gc -
sammelten Aufsätze " wiegen große Wälzer auf : in seiner „Geschichte
des Liedes " und der Oper sind Fundamente jahrzehntelanger
Weilerforschimg zu suchen . Mehr streng gegen die Moderne ( selbst
Bruckner und Mahler ) hat er immer noch das Ohr der studieren -
den Welt . Der «rnste Mann und sein ernstes Werk seien ge -
grüß «

Zu gleicher Zeit wird öffentlich bekannt , daß Herr Karl
E l e w t « g von Lippe - Detmold ( einer wunderschönen Stadt ) zum
Prcstssor der Musik ernannt wurde . Er tritt im Schauspiel , in
der Operette , im Hörsaat , in der Oper Berlins auf , spielt Laute ,
doziert über Volkslied und Wandervögel , hält sich als Kammersänger
seine Kammerdiener und gefällt zu jeder Stunde der Berliner Welt .
Fehlte nur noch die Toga des Professors . Beziehungen machen
viel . Nicht nur in Detmold , dieser wunderschönen Stadt . Pro -
fessor der Musik : Kretzschmar und — Elewing . Der Eitelkeit ist
Genüge getan . Lach «, Bajazzo : du lebst in einer Republik .

Aber zurück zum Ernst der Woche . Heinz U n q e r führte die
8. Sinfcnie Mahlers auf , die vor 10 Jahren unter Meugclberg an
uns voröeiklang . Mit vorbildlichem Eifer , höchstem V« rantwor »
tmigsgefühl und weißglühender Hingabe ist Unger am Werk . Kein
Berliner Thor fehlt wohl ganz in diesem Massenchor , und eine so-
listijche Garde ( wer nennt die Namenl ) gehorcht seiner Führung
mit sichtlicher Liebe . Ekstatisch wirft er sein Temperament gegen
und über die Scharen , die er exakt in Bann hält . Der erste , der
stärkste Eindruck ist der : Sehnsucht noch vollendeter Disziplin . Es
klappt wirrlich alles gut . Aber man fragt sich zuletzt nach dem
Austlang des Hymnus : war das Massenaufgebot notwendig , um
den Preis der Liebe , den schöpferischen Geist m besingen ? Ja ,
steht das Musitanfmchme » . stehen Großartigkeit und Sättigung der
Stimmen im EinNang mit der seelischen Jnnenbesteiung , dem Hoch¬
slug von Stimmung und Gemüt ? Etwa wie nach dem Dithnram -
bus der 9. Beetbovenschen Sinfonie , den Schlußszenen des Schu -
mannfchen Faust - Oratrriums , dem Furiofo im jüngsten Gericht
Brahmschcr oder Berliozscher Intuition , ja , der Wucht und der
Lieblichkeit einer Bochscheii Kantate ? Zum dritten Male hör « ich
das Werk , zum dritten Mole fehlt — nicht die Erbauung und
Andacht , aber die Erschütterung und der Schauer , Fanatiker vou

Arbeit gibt , will man sich durch Förderung der Aus -

Wanderung entledigen .
Die Durchsetzung des Staatsorganismus mit Fascisten

fährt fort . Man spricht von der Ernennung von - 15 neuen

fascistifchen Präfekten . Der „ Hche Rat " des F' ascismus hat eine

Umgestaltung des Parteivorstandes beschlossen und für einige
dadurch überflüssig gewordene fascistische Würdenträger
Stavtsstellen ms Auge gefaßt , so den Vorsitz des fizilianischen
Schwefelkonsortiums und di ? eigens neu geschaffene Stelle
eines Vizekommissärs der Auswanderung . Der Ministerrat
hat „ postwendend " die Vorgeschlagenen ernannt . Man kann

wohl sogen , daß noch nie eine Partei in ausgiebigerer und

offenerer Weise das Prinzip verwirklicht hat , ihre Leute
in Regierungsstellen zu bringen und für ihre Leute

Regierungsstellen zu schaffen . Die Formel für
diesen Prozeß lautet , daß der Fasdsmns , der Staat und die

Regierung eine einzige Einheit bilden . Daraus folgt , daß alles ,
was den Favismus fördert , den Staat stärkt , so daß der Be -

griff des „Vetternsvesens " , den das vorfascistifche Italien kannte
und recht weit ausgearbeitet hatte , sich auflöst in den des

Dienstes für die Sachs der Nation .

Die Oesprechungen mit öen Gewerkschaften .
Die Besprechungen der R e i ch s r e g i e r u n g mit den

Gewerkschaften wurden am Mittwochnachmittag fortgesetzt .
Vom Kabinett waren der Reichskanzler , der Schatzmmister .
der Wirtschaftsminister , der Post - und der Vcrkchrsminister
anwesend . Von den Organisationen waren vertreten : de ? All -

gemeine Deutsche Beamlenbund , der Deutsche Bcamtenbund ,
der Reichsverband der höheren Beamten und der Gewerk -

schaftsring . Unter den Vertretern des Deutschen Beamten -
bund ' cs und des Allgemeinen Deutschen Beamtenbundes be -

fand sich je ein Abgesandter des Ruhrgebiets .
Der Reichskanzler und die Minister dankten den Beamten des

besetzten Gebietes für ihre aufrechte Haltung gegenüber den

französischen und belgischen Eindringlingen . Die Aussprache
erstreckte sich auf Einzelfragen , wobei besonders die V e r -
k e h r s l a g e und die K o h l e n v e r s o r g u n g im Vorder -

gründe stand . Die Gewerkschaften wiesen darauf hin , daß die

Lösung des Ernährungsproblemz für das Ruhrgebiet und die

Sicherstellung der Kohlcnverforgung für das unbesetzte Gebiet
die wichtigsten Voraussetzungen für die erfolgreiche Durchfüh -
rung der Abwehraktion seien . Für den Fall , daß die wirt -

schastiiche Kraft der Veamienschaft erhalten bleibe , könne da -
mit gerechnet werden , daß sie nach wie vor in ihrer Haltung
gegenüber den fremden Gewalthabern fest bleiben wird .

Maßhalten mit öer �bwehrkrast !
Essen , 24 . Januar . ( Eig . Drabrbericht . )

Entsprechend den neuen Gewaltakten der Besatzung , die

weiterhin aus verschiedenen Teilen des Industriegebietes ge -
meldst werden , steigert die Arbeiter - , Angestellten - und Be -

amtenschaft ihren passiven Widerstand . Nichts , rem gar nichts
hat man bisher durch die Verhaftungen , Ausweisungen und

sonstigen Maßnahmen erreicht . Die deutschen Arbeiter und
Beamten setzen regelmäßig auf einen Schelm zwei ! Mo aus¬

gewiesen wird , steht der Betrieb , wo verhostet wird , ruht eben -

falls die Arbeit , bis sich die Franzosen eines anderen besonnen
haben . Daß diese Taktik , der passive Widerstand von Fall
zu Fall , je nach Bedarf und Notwendigkeit die Arbeit einzu -
stellen , bisher nicht ohne Erfolg war , dafür liegen eine ganze
Reihe von Beispielen vor . Erinnert sei mir an die Zurück¬
ziehung der Truppen vom Dortmunder Südbahnbof
und den hiermit verbundenen Zugeständnissen an die Ein -

wohner , on die Entfernung der schwer bewaffneten Franzosen
vor den R e i ch s b a n k st e l l e n des besetzten Gebietes , die

Freilassung mebrerer verhafteter Persönlichkeiten usw . Die

Stellung einer Kaution für einzelne Freigelassene vermindert

nicht im geringsten die deutschen Erfolge , sondern bekräftigt

sie , denn jede Kaution ist schließlich eine „ Prämie " , mit der

vor dem französischen Volk die Verlegenheit der neuen Macht -

der mundervollen , durch einseitiges Studium geschaffenen Begeisterung
llngcrs werden das lächelnd abtun . Ja : die Einleitung und der

Schluß des 2. Teils sind Gcnieeinsälle . Aber diese Sinfonie als

Ganzes ist die Tat eines Explosivisten , eines rauschhafi zugleich
und überlegen von Weltliebe Beseelten , eines groß dispsnierende »
Künstlers dazu , dem Stoffliches und Gearbeitetes nicht zur Ein¬
heit gelang , dem ein fiebernder Wille die Feder führte zu einer
Reales und Mnstisches knapp bindenden Klangwelt . Eine Flamme
brannte aus ihm , aber das Feuer züngelte nur und verteilte sein «
Glut auf tausend Teile , ein faustischer Geist gestaltete ein hoch -
herziics linterfangen und setzte die Sensation unmittelbar neben
die Intuition . Diesen Eindruck hat vor 10 Jahren Mengelberg ,
jetzt Unger nicht zerstört . Höchster Dank für sein « Leistung bleibt
ihm gewiß . Er führe das Werk mit 300 Menschen im Konzert -
saal vor !

Dieses also war ein Ereignis . Und Anna Hegner , die beste
europäische Geigerin , ist ein Ereignis , auch wenn sie sich an dem
Kontrastlosen , schwächlich erfundenen Konzert ihres Landsmannes
Euter abmüht . 20 Takte Lalofcher echter , wenn auch ungeistigcr
Virtuosenmusik , und die faszinierende Technikerin , die resolute und
zarte Tonbildnerin bezwingen uns . Alma M o o d i e war schon
besser desponicrt als beim Bortrag des Beethovenschen Violinkon -
zeris . Da waren be! allem geistigen Durchdringen Lässigkeiten und

Unsicherheiten . To » und Empfinden jedoch sind von guter Ouoli : äl
Margarete Ansorg e, stark in den Spieispuren ihres Gatten , wird

Ehopinjchen Preludicn mit weichem , erfühllcm Anschlag gerecht . Dem
Gottermann - Ouartett wünscht man eine sicherere zweite Geige ,
eine belebtere Vraffche . Die italienische Serenade Wolfs läßt sich
nur von sinnlichen Spielern einheitlich schön gestalten . Und der
Führer Gotlesmar . n selbst müßte ein Teufelskerl sein ; sein Ernst und
seine exakte Führung lassen immerhin noch Gutes von ihm erwarten .
Aidert v. R a a l t e bestätigte den ersten Eindruck : ein vorzüglicher ,
zuverlässiger Interpret Becthovenschrr Musik mit vielen äußeren
Gesten aus Nikifchs Solonwelt und mit starkem musikantischen
Temperament , das aus ihm selber strahlt . Wienfred P u r n e ! l
schien einst ein geniales Wunderkind zu sein . Heute : höchstbegabt ,
technisch zuverlässig , aber in mispriichsvollem Beerhaven - Konzert
ohne pianistische Gnade . Aus einem Ereignis ist eine Alltäglichkeit
geworden . _

Mtkerung und Sraukheil . Mag dos vorwiegend trüb « und

feuchte Wetter auch scine Unannehmlichkeiten haben , in einer Zeit ,
in der die Kohlen knapp und fast unerschwinglich teuer sind , ist der -
artiges Wetter entschieden trockener Kalle vorzuziehen . Es ist auch
keineswegs richtig , daß das feuchte Win ' erwetter ungesunder als
kalte Hochdrnckwitteruna ist . Denn die Nässe hat nur dann gesund -
heitliche Nachteile zur Fallie , wenn wir uns nicht gegen sie schützen ,
wenn wir mit nassen Füßen womöglich stundenlang in schlecht oder
gar nicht geheizten Räumen sitzen . Wer sich aber einigermaßen
gegen die Nasie sichert , hat vor diesem Witterungstypus selbst dann
nichts zu befürchten , wenn er zu Erkältungskrankheiten neigt . Vor
allem ist bei feuchtem Wetter die Atmosphäre viel reiner als bei
trockenem anhaltenden Frost . Denn der Regen reinigt die Luft
unserer Städte von Nauch und Staub , und die bei mildem Wetter
meist parke Luftbewegung bewirkt die Heroaführung srijcher Lust -

haber im Ruhrgebiet verdeckt werden soll . Und wie steht es
mit der Beschlagnahme von Schiffsraum und Kohienzügen ?
Auch hier bis jetzt ein Rückzug nach dem anderen !

Reue Truppenmassen werden inzwischen in das In -

dustriegebiet geworfen . Artillerie aller Kaliber ist heute in

außergewöhnlicher Stärke eingetroffen , selbst Schwarze aus

Afrika hat man auf die Bevölkerung losgelassen . Die m i l i -

tärische Abschnürnng des Ruhrgebietes von feinem
Vaterlande soll in kurzem Tatsache werden . Ihr soll die

Zollinie folgen . Man will die Bevölkerung mürbe

machen , und es hat den Anschein , daß man schließlich zu jedem
Mittel greift , um die Bestrebungen des französischen Jmperia -
Iismus durchzusetzen . Der Höhepunkt des Kampfes , der von

unserer Arbeiterschaft gegen die Gewalt geführt wird , ist also

noch nicht erreicht . Neue Ercigniffe stehen bevor und da heißt
es , mit den vorhandenen Kräften sparsam umgehen , klug

taktieren ! Eine Unmenge von Anzeichen deuten darauf hin ,

daß man einen Generalstreik , an den die vernünftige

Arbeiterschuft nie gedacht hat . nach und nach durch neue Ce -

walttaten , durch weitere Verhastiingen und Ausweisungen

provozieren will . Von einem Generalstreik verspricht man

sich mit Recht das Ende der Widerstandskraft . Der Kommu -

nismus im Ruhrgebiet kommt den Herren aus Paris dabei

gut zu Hilfe .
Die Arbeiterschaft des Ruhrgebiets ist gewerkschaftlich

zu gut geschult , um auf die Absichten des französischen Mili -

tarismus hineinzufallen . Im Interesse des deutschen Volkes

inuß und wird sie den Abwehrkampf fortsetzen , aber desien

dürfen die Militärs auch sicher sein , daß sie die geplante

Provokation versteht , die schließlich zum Generalstreik fuhren

soll , zu parieren . Maßhalten mit der Abwehr -

kraft , nur von Fall zu Fall verschiedene Stellen in Aktion

treten zu lassen , wird die Parole der Arbeiterschaft im be -

setzten Gebiet für die Zukunft sein , und in dieser Taktik liegt

unsere Stärke ! _

Die Busbeute öer Rubraktion .

Aach Miltcllnng des R- ichskohlenkommiffars sind seil dem

lS . d. M. nach Frankreich und Belgien zusammen höchstens

7000 Tonnen Kohle über die Reichsgrenze gebracht worden .

Die entgegenstehenden französischen Meldungen sind falsch . Wieviel

Sohle im Ruhrgebiet aus Eisenbahnwagen und auf dem Rhein in

Schleppzügen beschlagnahmt worden ist , läßt sich nicht über -

sehen . Die so beschlagnahmten Mengen liegen aber in

Deutschland fest , und außer den obengenannten 7030 Tonnen

ist bisher nichts über die Grenze gekommen . Die ecerwagen -

forder , - ng im Ruhrgebiet ist unvermindcrt . daraus ist zu schließen .

daß die Sohlenabfuhr ins unbesetzte Gebiet normal ge¬

blieben ist . _

Kommunistische Manöver .

Aus dem Bureau des Parteivorstandes wird uns ge -

schrieben : � r
Die „ Rote Fahne " vom 24 . Januar behauptet , daß auf

eine Anfrage des Kommunisten Brandler der Vorstand unserer

Partei zugesagt habe , am 23 . Januar nachmittags eine Ant -

wort zu geben , ob die Vereinigte Sozialdemokratie bereit sei ,

mit der KPD . über gemeinsame Aktionen zu verhandeln .
Diese Mitteilung ist falsch . Genosse Künstler , der

das Gespräch abhörte , forderte Brandler aus , seine Wünsche
dem Parteworstand schriftlich zu übermitteln .

Am 21 . Januar vormittags rief Vrandlcr nochmals den

Partsivorstand an und fragte , ob die Sozialdemokratie wegen

der politischen Lage über ge m e i n s a m e Aktionen zu

verhandeln bereit wäre , linser Genosse erklärte Brandler ,

daß nach den gemachten Ersahrungen bei dem Rathenaumoril
die Sozialdemokratie jede gemeinsame Aktion mit

der KPD . ablehnen müßte , um so mehr , als noch am

21 . Januar d. I . auf dem Bezirksparteitag der KPD . Berlin -

Brandenburg eine Zertrümmerung der sozialdemokratischen
Organisationen gefordert wurde .

Massen . Bei kalter Hochdnickwitterrnig dagegen , bei der die Lust -

bewegung gewöhnlich äußerst gering ist , lagert die eiskalte Lultmasie

wie Blei in unseren Städten , und sofern keine ausreichende Schnce -
decke vorhanden ist , bildet sich in dieser ungesunden Lust sehr bald

ein höchst unangenehmer Staub . Es kommt hinzu , daß bei kaltem

Hochdruckwetter cm absteigender Luststrom herrscht , während bei

niedrigem Luftdruck die Luft emporsteigt . Bon dieser vertikalen Be¬

wegung der Atmosphäre merken wir deshalb nichts , weil wir uns

unmittelbar über dem Erdboden befinden . Soweit in der Atmosphäre

Krankheitekeimc vorhanden sind , bleiben diese bei Hochdruckwetter

also in unserem Atm , inasbereich , und durch den bei trockenem Frost

aufgewirbelten Straßenstaub werden die darin enthaltenen Keime

überdies in großen Mengen eingeatmet . Ader schon der scharfe , eis -

kalte Staub wirbt schädlich auf die Atmungsorgane und ruft Insek -
lionen der Luftwege hervor . Taffache ist jedenfalls , daß alle großen

Grippe - Epidemien in Zeiten ruhigen Hochdruckwetters begonnen haben .
Di « Epidemie vom Jahre 1918 setzte im Juni ein , als wockzenlang
hoher Luftdruck berrfchte : die beiden vorangegangenen großen Pan -
damien von 1899/90 und von 1861 traten im Verfolg strenger
Winterkälie in Eurova auf und sind augenscheinlich durch das bis zu
uns vorgedrungene sibirische Winiermaximum bewirkt worden .

Eln neues Element ist nach Anweisung des Kopenhagener For -
schers Niels Bohr von leinen Mitarbeitern , dem Holländer Dr . Corter
und dem Franzosen Pros . Hevecy entdeckt worden . Es hat den
Namen Hafnium ( nach Kopenhagen ) erhalten und nimmt die
Nr . 72 im System der 92 Elemente ein , von denen außer diesem
noch fünf unbekannt sind . Das neue Clement ist nahe verwandt mit

Zirkan . wie es Prof Bohr thcoreiisch festgelegt hatte . Hafnium ist
halb Metall , halb Metalloid . Es gehört zur Reihe der seltenen
Erden und scheint vorderhand mir im Zusammenhang mit Zirban
nachgewiesen zu sein . Es wird daran gearbeitet , es rein darzustellen .

? aS Deiitiche Opernhaus bereitet unter Leitiing des ltelltiertrt ' tenVn
Intendanten Wilhelm v. Hollhoff siir die kommenden Mannte ein abwl - Kie -
lungsrelihe « Nevertotre vor . Im Februar wird zum eriien Male Verdis
. . Moskenball - gegeben . Im März solgen Sumvcidiiuks „KönigSkinder " mit
Marie Ei Iber als «Näniemagd . Fü : den April iit MasgrSky ? Opernwert
. Bort , Aodnnow - in Aussicht genommen , für den Mai eine Neueinktudieriing
von Purcinis „ Das Mädchen aus dem goldenen Weiten - . Im März , "vril
gelangt der Ring zur Anssührung . Eine Anzahl hervorragender Gäste
wird den Spielplan beieben .

Tas Neue Nolkstheater in der Kövenicker Strasze bereitet
eine Neuciniludierung von RosenowS „ KaterLampe - unter der
Regie von Vau ! Biidt vor .

Borfteltnn «, zugunsten der Osker im Ruhrgebiet . Der Rein -
ertrag der am Sonnabend ilntlfindenden Ausführung von „ Madame
Vomvodour - im Bcillner Theater wird der Sammlung jür die Opjer der
jranzösijch - belgilchen Gewaltherrschait zufliegen .

Claire Waldoff nimmt nach längerer Vauie wiederum ibre Bühnen .
iätigkeit nui. sie wird eine dcr Hauptrollen in der nächsten Novität deS
Berliner Theater « tpirlen .

?! . v. Janilensky veranstaltet bei Heller , Kuijürstendamm 44,
eine Kollektiv - AuSstellung seiner Werke ( ISOS bis 1923) .

Einflein Ghrrnmitgltrd der Petersburger Akademie . In ihrer
letzten Sitzung wählte die Petersburger Akademie dcr Wijjenjchajten eine
Anzahl Ehrenmitglieder , darunter auch Projejjor Siusleiu .



Ruhrbesetzung unö Reparationen .
Die Berliner für die Rnhrarbeiter .

Die Berliner Funktionäre hatten sich gestern in den Kammer -
säken oersammelt , um ein Referat des Genossen Löffler über das
Kohlenreparationsproblem und den Gewaltakt

auf das N uhrgebiet entgegenzunehmen .
Vor Eintritt in die Tagesordnung ehrte die Versammlung die

bei der Katastrophe im M o s s e h a u s Verunglückten durch
Erheben von den Plötzen . Genosse Schlegel sprach namens der
Berliner Parteiorganisation den Hinterbliebenen der Toten und den

Verletzten das herzlichste Beileid aus .
Dann begrüßte der Vorsitzende den Genoflen B u x t o n , der

als Vertreter der Jndepsndent Labour Party das Ruhrgebiet bs -

reist hat , um der schwer kämpfenden deutschen Arbeiterklasse Grüße
zu bringen . Von lebhaftem Beifall der Anwesenden begrüßt , nahm
Genosse B u x t o n das Wort . Er mies auf die Haltung der eng -
tischen Arbeiterpartei hin , die durch ihr im „ Vorwärts " veröfsent -
lichtes Manifest gegen den französischen Rechtsbruch entschieden pro -
testiert habe . Die englischen Arbeiter haben von ihrer Regierung ge -
fordert , daß das ganze Reparationsproblcm dem Völkerbund , dem

auch Deutschland als gleichberechtigtes Mitglied angehören solle , über -

wiesen werden müsse . Leider ist die Arbeiterpartei nur eine Minorität
im englischen Parlament . Die englischen Arbeiter hassen , daß sie ihre
Regierung wenigstens an einer Mitwirkung bei dem Gewaltakt im

Ruhrgebiet verhindern können . Die englische Arbeiterpartei ist ein

entschiedener Gegner des Bersailler Vertrages . Sie strebt freund -
schaftliche Beziehungen zwischen dem englischen und deutschen Volke
an . Sie ist der Ansicht , daß alle Gewaltmaßnahmen Frankreichs
nutzlos sind , sie bewundert die entschlossene passive Ab -
wehr der deutschen Arbeiterschaft . Sie billigt und be -
wundert die Haltung der deutschen Sozialdemokratie , die sich gegen
jede national ! st is che Hetze wendet . ( Beifall . ) Die Ar -
beiter müssen überall einen schrossen Trennungsstrich zwischen sich
und allen nationalistischen Elementen ziehen . Wir hoffen , daß dieser
Kampf nie erlahmen möge . ( Lebhafter Beifall . )

Genosse Schlegel dankte dem Redner und gab ihm unter dem

Beifall der Funktionäre die Erklärung ab , daß die sozialistische Be -

wegung in Deutschland unter allen Umständen gegen jede natio -

nalistische Bewegung eingreifen werde , lieber das eigentliche Thema
sprach alsdann Genosse Löffler .

Di « Erregung im Ruhrgebiet ist groß , und wenn sie sich noch
nicht entladen hat , so ist dies nicht auf den Druck der bewaffneten
französischen Macht zurückzuführen , sondern auf das disziplinierte
Verhalten der Arbeiterschaft . ( Beifall . ) Allgemeine Entrüstung hat
die Begründung der Aktion durch Frankreich bei der Be -
völkerung erregt . In der französischen Erklärung , daß es sich um
eine „friedlich « Aktion " handele , sieht die Bevölkerung geradezu eine
Heuchelei . ( Zustimmung . ) Hunderte von Gebäuden und Schulen sind
durch Truppen belegt , überall wird requiriert , es wird vorgegangen
wie im Kriege , und darüber herrscht ebenfalls große Empörung .

Gewiß , die französischen Bergwerke des Nordens und des Pas
de Calais sind zerstört worden . Wo militärische Gründe einge -
schaltet werden , wird eben die Vernunft au ? geschaltet . ( Zustim -
mung . ) Die Führer , die beim Beginn des Rückmarsches eine An -
zahl Bergwerke zerstören ließen , haben dem deutschen Volke einen
unsagbar schlechten Dienst erwiesen . ( Zustimmung . )

Frankreichs Steinkohlcnproduktion betrug 1913 insgesamt 49,1
Millionen Tonnen . Im Jahre 1919 war die Förderung aus 19,2
Millionen zurückgegangen , und im Jahre 1921 war sie erst wieder
auf 24,1 Tonnen gestiegen : dazu kamen noch 3,6 Millionen Tonnen
aus Lothringen und 9,5 Millionen Tonnen aus dem Saargebiet , so
daß die Gesamtförderung mit 37,2 Millionen Tonnen noch hinter
der Förderung von 1913 zurückbleibt . Daher strebt Frankreich nach
deutscher Kohle .

Der Redner erläutert « die hier in Frage kommenden Bestimmun -
gen des Friedensvertrages . Auf der Konferenz in Spaa wurde Deutsch -
land verpflichtet , monatlich 2 Millionen Tonnen Steinkohlen zu
liefern . Drei Monate lang konnte Deutschland diese Bedingung er -
füllen , dann war es aus rein technischen Gründen nicht mehr mög -
lich . Es muß aber festgestellt werden , daß von der Vergütung von
33 Millionen Gvldmark , die Deutschland auf Grund der Abmachun -
gen in Spa zur Beschaffung von Lebensmitteln für die Bergleute
erhalten sollte , es nur 11 Millionen von Frankreich bekommen hat .
( Hört , hört ! )

Gen . Löffler schilderte dann die Wirkung der Abtretung Ober -
schlestcns auf die Kohlenförderung .

Im Jahre 1921 betrug die deutsche Steinkohlensörderung vor
Abtrennung Oberschlesiens 136,1 Millionen Tonnen Steinkohle , durch
Abtretung Oberschlcsiens verloren wir 23,1 Millionen Tonnen . Dazu
kommt der Eigenverbrauch der Gruben und die Deputatkohle für die
Bergleute mit insgesamt 14,6 Millionen Tonnen , so daß Deutsch -
land 98,4 Millionen Tonnen zur Verfügung stehen . Es sollen aber
davon noch 22,4 Millionen Tonnen Kohlen an die Entente
geliefert werden , so daß der deutsche Verbrauch aus der
eigenen Förderung bei weitem nicht mebr fiir die Bedürfnisie Deutsch -
lands genügt . Dennnoch lieferte Deutschland 94 . 3 Proz . des Mlndcst -
lleferungsfolls . Kann man daher glauben , daß ein Staat wie Frank -
reich fein « militärische Macht aufbietet , um die fehlenden 5,7 Proz .
hereinzuholen ?

Aus hochvalutarifchen Ländern mußte Deutschland in den letzten
Monaten für 275 Millionen Goldmark Steinkohlen kaufen .

Der Redner kennzeichnete unter großer Erregung der Anwesenden
das Unsinnige des Kohlentransportes , bei dem deutsche Kohle nach
Frankreich gebracht wird , während mit den gleichen Transport -
Mitteln englische Kohle aus den gleichen Umschlaghäfen nach Deutsch -
land transportiert werden muß . Ja selbst im Ruhrgebiet wird eng -
lisch « Kohle verbraucht . Alle Versuche , hier Vernunft -
gemäße Aenderungen zu schaffen , sind am Wider st and Frank -
r e i ch s gescheitert . Der Kohlenpreis wird auf Reparationskonto
gutgeschrieben , aber für die Mengen , die Deutschland kaust , muß es
Gold mark zahlen . Eine Tonne Hochofenkoks kostet in Frankreich

im Januar 125 Frank , aber Frankreich schreibt für den von deutschen
Gkuben gelieferten Koks nur 37 Frank auf Reparationskonto gut ,
mährend der deutsche Steuerzahler in diesem Monat pro Tonne
55 539 M. zahlen mußte . Frankreich macht mit Hilfe des deutschen
Reparationskokfes nun einen Durchschnitts preis und unker -
bietet damit den englischen und den Weltmarklspreis . Klar hat
die englische Arbeiterklasse das Expansionsstreben Frankreichs erkannt .
Frankreich will m c h r als es angibt . Es will durch die Be -
fetzung der Ruhr seine hochgespannten Ziele verwirklichen . Wer das
Ruhrgebiet besitzt , hat Deutschlands Wirtschaft , denn hier werden
mehr als fünfmal so viel Steinkohlen wie in den übrigen Kohlen -
gebieten Deutschlands gefördert . Und doch täuscht sich Frankreich , .
wenn es mit seinem Marsch ins Ruhrgebiet seine Ziele erreichen
will . Es erdrosselt höchstens die Henne , die die
goldenen Eier legte . Die treibenden Kräfte für das Vor -
gehen Frankreichs sind in den Bestrebungen der französischen
Kapitalisten zu suchen . Herr Poincare ist ihr ausführen¬
des Organ . Das geht auch aus den Denkschriften dieser Kapita -
listen an ihre Regierung hervor . Sie wollen die führende
Stellung in der europäischen Eisen - und Stahl -
Industrie übernehmen . Ihnen geht der Versailler Vertrag
bei weitem noch nicht weit genug . Die Kohle genügt ihnen nicht ,
sie wünschen auch die deutschen Hochöfen . Sie bezeichnen die
Lage der französischen Eisenindustrie für hoffnungslos , wenn es
Deutschland gelänge , seine Erzbasis wieder herzustellen ! Hier ein -
zugreifen sei Aufgabe der französischen Politik ( Erregung ) .
In dieser Richtung liegen auch die Anordnungen des Generalkontro -
leurs C o st e. Unterstützt wird dieses Streben durch die Militaristen .
In einer Denkschrift der Rheinlandkommisston wird darauf hinge -
wiesen , daß im besetzten Gebiet 89 Proz . der Forbstoffrverke lägen ,
die in der Lage seien , sechsmal so viel Gift zu erzeugen — als alle
französischen Werke zusammen , und bei Krupp allein könnten nach .
entsprechender Umstellung mehr Waffen als in allen staatlichen und
privaten Fabriken erzeugt werden . Aber wir wollen keine Waffen -
schmiede . ( Eebhaficr Beifall . ) Herr Poincare sollte Mit -
glied einer deutschnationalistischen Organisa -
tion werden . ( Zustimmung . ) Di « deutsch « Arbeiterschaft singt
nicht die „ Wacht am Rhein " , oder „ Siegreich wollen wir Frankreich
schlagen " , aber sie wird durch ihre Disziplin dem bis an die Zähne
bewaffneten Feind durch passive Resistenz , und wenn es
fein muß durch Streik zu begegnen wissen . ( Beifall . ) Bis jetzt
muß Frankreich einsehen , daß es mit seinem Vorstoß keinen Erfolg
erzielte . Noch arbeitet das Ruhrgebiet für Deutschland und die
Ruhrarbeiter , lehnen es ab , unter Bajonetten Rcparationsarbeit zu
leisten . ( Zustimmung . ) Wenn für die Reparationen gearbeitet wer -
den soll , muß Frankreich zur Erkenntnis kommen , daß fein derzeitiges
Vorgehen verfehlt ist . Frankreich wundert sich, daß die deutschen
Arbeiter gegen die Verhaftung der Bergwcrksdirektoren protestieren ,
obwohl sie ihre politischen Gegner seien . Die Arbeiterschaft protestiert
gegen jede Ark von Gewalt , gegen jeden Rechtsbruch und tritt ein
für jeden , der dadurch betrosfen wird . ( Zustimmung . ) Wir wollen
hoffen , daß die französische Arbeiterschaft aus dem Vorgehen der
deutschen Arbeiterschaft den Willen zum einigen Zu -
sammenarbeiten findet . ( Beifall ) . Es ist beschämend ,
daß in dem Augenblick , wo die Arbeiterschaft an der Ruhr für die
Freiheit der Republik kämpft , in Bayern unter den Augen
der Staatsorgane das Abzeichen der Republik ,
die schwarzrotgoldene Fahne geschändet und die Träger
mißhandelt werden . ( £ebh . Entrüflung . ) Wenn die Reichsregierung
den Kampf im Ruhrgebiet ernsthaft unterstützen will , möge sie die
für die Vorgänge in Bayern Verantwortlichen zur Verantwortung
ziehen . Dm Kämpfern im Ruhrgebiet aber gilt unsere Sym -
pathie , gilt unser Gruß . ( Lebhafter Beifall . )

In der Diskussion sagte Genosse B r e i t s ch e i d : Die sran -
zösische Regierung habe das Wesen des Klassenkampfes verkannt ,
wenn sie geglaubt Habs , die deutsche Sozialdemokratie n>erde ihr
im Kampf gegen eine bürgerliche Regierung und gegen den deutschen
Kapitalismus helfen . Wir lehnen mit allem Nachdruck den Angriff
des französischen Imperialismus ab , ebenso aber auch eine so-
genannte nationale Einheitsfront . Wir haben beim Kampf gegen
die französischen Kapitalisten auch einige Beobachtungsposten gegen
die eigenen Kapitalisten zu stellen . ( Lebhafter Beifall . ) Genosse
Levi erklärte , Poincare habe eine Situation geschaffen , die Becker -
Hessen gewünscht habe . Die passive Resistenz dürfe nicht zur aktiven
und zum Kriege umschlagen , und sie müsse ein klar umrissenes Ziel
haben . Unser Ziel ist ein anderes als das zu dem uns nationalistische
Katastrophenpolitiker geführt haben und weiter führen wollen . —
Genosse Künstler betont « die gleichen Interessen des inter ,
nationalen Proletariats . Don diesem Standpunkt aus sei die jetzige
Lage zu beurteilen . — Genosse einig beruhigt Levis Bedenken :
die deutschen Arbeiter würden schon den rechten Weg zu finden
wissen . In der Straßenbahn und sonst überall Müsse man dem
nationalistischen Geschwätz entgegentreten . — Genosse Jenneman n
rügte das Verhalten der Reichstagsfraktion und polemisiert gegen
den „ V o r w ä r t s " , der nicht genügend Material zum geistigen
Kamps liefere . Ihm antwortete Genosse Schiff , daß der „ Vor -
wärts " im täglichen Kamps gegen die nationalistische Press « stehe ,
die ihn des Verrats am Vaterland bezichtige . — Genosse Günther
kritisierte die kommentarlose Wiedergabe von WTB . - Telegrammen
durch den „ Vorwärts " und äußerte sich skeptisch über die Beschlüsse
des Partcivorstandes und der Gewerkschaften .

Nach einem Schlußwort des Genossen Loeffler wurde folgende
Entschließung angenommen :

Die Parteifunktionäce von Groß - Bcrlln grüßen die Blassen
des Ruhrrevicrs , die in bewundernswerler Opserbereiischafi den

Kampf um das Sellistbestimmungsrecht und die Erhaltung der denk -

schen Republik führen . Sie sind in diesem Kamps unter Ablehnung
jeglicher Gemeinschaft mit den nationalistischen Elementen zu jeder
Hilfe bereit . Sie verlangen , daß die Reichsregierung sofort der

Schande ein Ende macht , daß Wucherer und Schieber sich aus der

Besehung des Ruhrreviers bereichern . Sie werden ihre ganze Kraft
einsehen , um überall , wo der Geist der Gewalt sein Haupt erhebt , ihn
mit ollen Blitietn zu bekämpfen .

Rheinlanökommijsion unü Vertragsbruch .
Die französische Regierung hat die Beschwerde der deut -

schen Regierung über die Verordnungen der Rhein -
landkom Mission , durch deren Erlaß diese sich in den

Dienst der Ruhraktion gestellt hat , mit folgender Rote an den

deutschen Geschäftsträger in Paris beantwortet :

„ Soeben erhalte ich das gestrige Schreiben , durch das Sie lm
Nomen Ihrer Regierung gegen die Dcrordnungm der llnlcr -
allücrken Rheinlandkommijstcn protestieren , die unker Verletzung
des Rcchies und der Verträge erlassen worden seien . Die französische
Regierung kann derartige Proteste , die offensichtlich aus
eine verlauschnng der Rollen hinauslaufen , nicht zulassen .
Sie wird dem Vertrage von Versailles , den die deutsche Regierung
systematisch zu verletzen sucht , Achtung verschaffen . "

Halbamtlich wird durch WTB . dazu unter anderem gesagt :
Der Verzicht auf eine Widerlegung des deutschen Standpunktes
soll wohl den Eindruck erwecken , daß Frankreich es nicht mehr
nötig habe , die Welt von seinem guten Recht zu überzeugen .
Tatsächlich wird der Eindruck , dem wahren Sachverhalt entsprechend ,
der sein , daß gegen die deutsche Aussassung nur Argumente geltend
gemacht werden könnten , die selbst die französische Regierung der
Oeffentlichkeit nicht vorzulegen wagt . In den
Schlußworten verkündet Herr Poincare seine Absicht , dem Vertrag
von Versailles Achtung zu verschossen . Deutschland will nichts
anderes als Achtung des Vertrages . Hätten die Fran -
zosen den Vertrag geachtet , so würden jetzt weder französische Sol -
baten ein Willkürrcgiment im Ruhrgebiet errichten , noch würde
deutsches Staatssigeutum im Rheinland geplündert werden .

Der Kampf öer Gewerkschaften .
Die Streikleitung der Maschini st en und Heizer

der Rheinschiffahrt teilt unS mit :
Die Franzosen machen die größten Anstrengungen , die mii

Kohlen beladenen Schiffe , gleichviel ob mit Neparations - oder
B r ivat kohle , gewaltiam zu anneklieren . Die Schiffe werden in
St . Goar und Oberwesel abgefangen und unter militärischem
Zwang nach Straßbnrg Weiler geleitet . Französische Polizei -
booie verhindern mit Waffenge wall daZ Anlegen und Ankern
der Dampfer und Schiffe an neutralen Ankerplätzen .

Zum Abschleppen der beschlagnahmten Kohlenkähne und auch
der mit P r i v a r kohlen beladenen Schiffe werden überwiegend
Dampfer französischer Firmen verwandt , auf denen deutsche Be -
satzung ist .

Die Streikleitung bat infolgedessen die Stillegung dieser stan -
zösifchen Dampfer angeordnet und durchgeführt .

Ueberall dort , wo das Maschineupersonal durch Waffengewalt
gezwungen wird , beschtagnahmle Kohle abzuschleppen , ist die Arbeit
sofort einzu st eilen .

Das Maschinenpersonal der Dampfer auf dem Nhein - Herne -
Kanal von Schleuse 1 —7 hat die Arbeit geschlossen eingestellt .

»

Uns geht folgende Erklärung des im Deutschen Verkehrsbunde
organisierten Vinnenschisferpersonals zu , die in Vcr -

sammlungm beschlossen wurde :
Der sranzösische Imperialismus versucht durch die Ruhrbesetzung

sein wirtschaftliches Ziel zu erreichen . Seinen Zugriffen aus das
Eigentumsrecht mit dadurch entstehender weiterer wirtschaftlicher
Abhängigkeit und in die staatlichen Hoheitsrechte der Republik , die
politische Abhängigkeit herbeiführen sollen , setzen die Binnenschifser
den schärfsten Widerstand entgegen : sie stehen zu den Er -
klärungen ihrer Spitzenorganisation , protestieren jedoch noch gegen
die ganzen Vorgänge aus besonderen Gründen .

Bei der Besetzung der linken Rheinseite im Jahre 1919 er -
lagen drei Vinnenschiffer den Kugeln der Besatzungs -
truppen , Familienangehörige des Schiffspersonals wurden
verwundet . Sie fielen , obwohl sie weder mit Waffen in der
Hand noch sonstwie Widerstand geleistet hatten . Sühne ist bis
beute n i ch t erfelgt , ebenso wenig eine Cntschädigungszahlung , nur
Achselzucken . In der vorigen Woche ist in brutaler Weise das Per -
sonal des Kahnes „ August Niethen " an der Maxau

mit angelegter Schußwafss zur Arbeitsleistung getrieben

morden , weil es auf einem von den Franzosen beschlagnahmten
Schiffe nicht arbeiten wollte . Diese barbari ' che Behandlung fried -
ticber Arbeiter , welche ihre Pflicht gegenüber der deutschen Republik
erfüllen , können die Binnenschiffer unmöglich ertragen . Deutsch -
land hat keinen Krieg mit Frankreich , den Soldaten gegenüber hat
sich kein Binnenschiffer feindlich benommen und so werden die
Binnenschiffer sich auch diese Gewaltmcthoden nicht gefallen lassen .
Sie wollen nicht das gleiche Schicksal wie die Besatzung des
„ Niethen " - Kahncs erleiden und sehen sich deshalb vor :

Alle von den Franzosen beschlagnahmten Fahr zeug « werden von
der Weiterbeförderung ausgcschtosjcn , kein vinnenschisser wird
Arbeit leisten im Dienste oder im Auftrag des Beschlagnehmenden .

Die Reparationsleistung ist auf Anordnung der Reichsregierung
eingestellt , das gilt für alle Bürger der Republik .

Von der interalliierten Kommission fordern die Binnenschiffer :

1. Freigabe der beschlagnahmten Fahrzeuge ,
2. Gewährung vollkommener Sicherheit für Leben ,

Gesundheit und Eigentum der Binnenschiffer ,
3. Zurückziehung der Truppen aus dem Ruhrgebiet .

Als sozialistisch denkende Arbeiter wenden sich die Binnen -
schifser mit der gleichen Schärfe gegen die

durch die Besetzung des Ruhrgebiekes herbeigeführte weitere
Verarmung

sowohl , als auch gegen die dadurch entstehende politische Abhängig -
keit , die sie als eins Gefahr für die Entwicklung zum Sozialismus
betrachten .

Die Binnenschiffer erwarten , daß ihre berechtigten Forderun -
gm anerkannt werden und Abhilfe eintritt , auf das entschiedenste
müssen sie es ablehnen , im „ Schutze " der Bajonette zu arbeiten .

Einftellung öer Mannheimer Rheinschiffahrt .
Mannheim . 24. llanuar . ( WTB . ) Der Transportarbeiter .

verband hat beschlossen , die Schiffahrt auf dem Rhein ein -

zustellen . Infolgedessen sind auch in Mannheim die in der

Rheinschiffahrt beschäftigten Personen in den Streik getreten .
Jeder Schiffsverkehr auf dem Rhein ruht . Der Streik ist auf die

letzten Vorgänge auf dein Rhein zurückzuführen . Auf Grund der

Verordnung des Reichsverkehrsminisiers . kein Reparationsgut mehr
nach Aranireich zu befördern , verweigerte eine große Zahl von Ge -

fellfchaflen die weiterfahrt . Darauf haben die Franzosen i » Mainz

zwei Boote der Mannheimer Lagerhaus - Gesellschast beschlagnahmt .
Während das eine Boot infolge Kesselschadens nicht fahrbereit war

und von der Mannschaft verlassen wurde , zwangen aus dem

zweiten Boot die Franzosen die Mannschaft mit vorgehalte -
nem Revolver weiterzufahren . Bei der Ankunft In Mannheim
war die Erregung unter den Schissern sehr groß und sie traten dar -

aus in den Ausstand . Auch das PerfonÄ der durch den Friedens - .
verkrag abgetretenen Schiffe hat nach einer Meldung der

„ R. Bad . Landeszkg . " gemäß der Anordnung des Reichsverkehrs¬
minisiers die Arbeit verweigert .

Streikbrecherwerbnng in Böhmen .
Paris , 24. Januar . ( EE. ) Havas meldet aus Prag : Eine

größere Anzahl tschechoflowakischer Bergarbeiter wurde in der Gegend
von Most ( Brüx ) für Frankreich angeworben . Die erste Abteilung
reiste gestern abend ab .

Luüenüorff arbeitet für poincare .
München , 24 . Januar . ( Eigener Drahlhericht . ) Der Bund

Oberland hielt heule abend feine Reichsgründungsseier ab . zu der
die Mitglieder in militärisch gegliederten Trupps
niit schwarzweihroten Fahnen unler Gesang des Ehr -
Hardt - Liedes und anderer monarchistischer Gesänge durch die
Straßen Münchens zogen . Der Vorsitzende des Bundes ,
Weber , eröffnete die Feier mit einer Rede , in der er unter anderem
erklärte : „ Wir Haffen den Staat , der ohne zu erröten , seine
Unterschrift unter den Friedensvertrag gefetzt hat .
Dieses Reichder Schändet st ehrlos , wehrlos , treulos . " Als
Hauptredner erging sich General Ludendorsf in heftigen An -
griffen gegm die Republik . Der Geist der ehrlosen Ersül -
lung beherrsche auch die heutige Reichsreglerung .
höhnisch bezeichncle er die Einheitsfront als eine Fassade ,
solange sich noch Marxisten in leitenden Stellungen befinden
und solange nicht Rationalisten in der Reichsreglerung und ollen
Landesregierungen herrschen . Ludendorsf schloß mit den Worten :
„ Sameraden . Jhr folgt dem Geist des Königs . "

«

Nichts kann den Herren im Pariser Ministergebäude mehr ge -
legen kommen als diese » Wiederauftrete » Ludendorsf » in

solcher Stunde ! Wir sind neugierig , welche Antwort die Reichs -

regierung und die bayerische Regierung auf die Provokationen zu
geben gedenken !

�lufforöerung zum Morö .
In Nr . 3 des Jahrgangs 1923 der „ Staatsbürger -

zeitung " ( Alldeutscher Verlag G. m. b. H. ) heißt es m einer

Anmerkung zum Fechenbach - Prozeß :

„ Herr Fechenbach wird aber vielleicht denken , lieber im sichern
Zuchthaus sitzen , als daß man mich draußen lyncht . Jn so ans -
geregten Zeilen ist sicher fichec . "

Das ist natürlich keine Aufforderung zum Mord , sondern . . .
Aber das zu verraten , mag der „ Staatsbürgerzeitung " vorbehalten
bleiben , die sich ja in den gewundenen Gängen des Strafrechts aus -
kennt .

Reichstag unü Zechenbach - Urtei ! .
Ein Unterausschuß des Auswärtigen Ausschusses

des Reichstags beschäftigt « sich In vertraulicher Sitzung rntt
der Untersuchung des Falles Fechenbach ,



GewMschostsbewegung
Zweierlei „ wilöe Streiks " .

Unter dieser Ucberschrifr versucht die „ Note Fahne ' einen
W' derivruch herzustellen zwischen der Haltung des . Vorwärts "
gegenüber dem Ludwigsbafener Streit und den Proteststreils gegen
die Uebergriffe der französischen Militärs im Nuhrgebiel .

Die „ Note Fahne " stellt sich dümmer als sie ist . Die Haltung
des „ Vorwärts " in allen gewerkschaftlichen Angelegenheiten wird
bestimmt durch die Beschlüsse der Gewerkschastcn . Die der „ Noten
Fahne " wird bestimmt durch die Befehle , die sie aus Moskau
erbält . Deshalb stellt sie sich auch in der Regel in Widerspruch
mit den Beschlüssen der deutschen Organisationen . Die deutschen
Organisalioneii treffen ihre Beschlüsse so , daß Angriffs - - oder
Abwehrkämpfe in allen Fragen , die die Lohn » und Arbeits -
bedingnngen berühren , erst nach Erschöpfung aller Verhandlungs -
Möglichkeiten geführt werden . Dos ist in Ludwigshafen sträflich
vernachlässigt worden .

Jni Ruhrgebiet handelt eS sich überhaupt um keinen Kampf
wirtschaftlicher Art . Ebenso wenig wie beim Kapp - Putsch der De «
mobilmachungSkoinmissar angerufen werden konnte , ebenso wenig
kann im Ruhrgebiet gegen die Gewaltmajznahmcn de « französischen
Militarismus der Schlichtnngsansschug angerufen werden . Die
Konfusion , die in der „ Roten Fahne " herrscht und die sie uns als
Widerspruch vorlegen will , rührt daher , daß die kommunistischen
Stedakleuie noch nicht imstande sind , politische und wirl -
s ch a f t l i ch e Kämpfe auseinander zu halten . Für sie ist es völlig
pleichgültig , ob die Arbeiter ihre Existenzbedingungen bei einem
Lohnkampf verbessern . Jeder Lohnlampf soll nach ihrer Methode
zum volltischen Generalstreik aufgeputscht werden .

Die Konfusion der „ Noten Fahne " ist übrigens so groß , dah
man uns auf der vierten Seite zu beweisen sucht , ein nationaler
Streik wäre Schwindel , während auf der ersten Seite gesagt wird :
« Die deutsche Ikalion wird in den Abgrund gestoßen , wenn das
Proletariat sie nicht rettet . " Soll das Proletariat etwa , um die
deutsche Nation zu retten , an den SchlichmngSauSjchuß des Conseil
des Prudhommes von Paris appellieren ?

Schiedsspruch für die Angestellten der Metallindustrie ;
Am Dienstag wurde im Reichsarbeitsministerium ein Schiedi »

sprnch gefällt , der die Lohndifferenzcn zwischen dem Verband Berliner
Metallindustrieller » nd den Angestellieiiverbänden beilegen soll . Der
Schiedsspruch erhöht de » sogenannten TeueruugSzuschlag für Januar
von 3M0 Pro, , auf 4S60 Pro, . Dies stellt eine Erhöhung des
Dezember - EinkommenS um 60 Pro, , dar . In derselben Weise
werden die „ sozialen " Zulagen erhöht .

lieber diesen Schiedsspruch berichtete in einer überfüllten Afa «
Fünktionärvcriammlung in Havellands Festsälcn am gleichen Tage
Max Günther vom Bund der technischen Angestellten
und Beamten . Er wies hierbei darauf hin , daß das ungenügende
Ergebnis des Schiedsspruches zu einem kleinen Teile ausgeglichen
würde durch die erfolgte Ablehnung des Unternehmerantrages , die
neuen Erhöhungen zu differenzieren und so vor allem die jugend -
lichen Gruppen schlechter zu stellen . Nach einer eingehendst
geführten Diskussion , in der die Mißstimmung über das Ergebni -
zum Ausdruck kam , wurde in geheimer Abstimmung mit 38ö gegen
L73 Sliinmen , also mit einer Mehrheit von knapp 52 Proz . der
Abstimmenden , der Schiedsspruch angenommen .

Voni Versammlungsleiter Fla tau wurde noch eindringlichst
darauf hingewiesen , daß die freigewerkschaftlich organisierten An -
gestellten sich in keinem Falle an den von den Unternehmern
veranlaßten Geldsammlungen für die Ruhropfer be -
teiligen dürfen . Der AfA - Bund wird selbst eine derartige
Sammelaktion einkeilen .

Nochmaks : „ Ter ekelhafte Achtstundentag " .
In Nr . 34 des „ Vorwärts " vom 21. Januar wendet sich das

Rsichsarbeitsminifterium gegen die in der Nr . 23 vom IS . Januar
erhobene Beschuldigung , den deutschen Arbeitern allgemeinen Ekel
vor der Arbeit vorgeworfen zu haben . Das Rcichsarbeitsminifterium
gibt den Wortlaut des Schreibens wieder , woraus sich tat -
sächlich ergibt , daß der oben bezeid ) ncte Ausdruck in seiner Antwort
an das Internationale Arbeitsamt nicht gebraucht wurde , der
in der englischen Uebersetzung enthalten ist . Sache des Reidzs -
arbeitsministeriums aber wäre es gewesen , sofort gegen die falsche
Uebersetzung seines Schreibens beim Internationalen Arbeitsamt
Protest einzulegen . Einer Behörde , wie sie das Deutsche Reichs -
arbeitsmimsteriuin darstellt , muß bekannt sein , daß das gesamte
Ausland die Veröffentlichungen des Internationalen Arbeitsamts
nur in englischer und französischer Sprache erhält .
Eben deshalb ist in solchen Fällen die größte Vorsicht am Platze .
Außerdem aber wäre es an der Zeit , daß das Internationale Ar -
beitsamt sich dazu bequemte , seine Veröffentlichungen auch in
deutscher Sprache herauszubringen . Daß dies notwendig
ist , zeigt auch dieser Fall . _

Die Lohnbewegung im Berliner Buchhandel .
Darüber wird uns berichtet :
Be ! den Verhandlungen am 24. Januar zwischen dem Deutschen

Verkehrsbund und dem Arbcitgeberverband deutscher Buchhändler
gab der Syndikus der Arbeitgeber , Herr Dr . Folgen , eine Ueber -
ficht über die schlechte Lage der Buchhändler und
erklärt «, angesichts dcs schlechten Geschäftsganges könnten die Ar -
beitgeber unmöglich über die gemachten Zugeständnisse hinausgehen .
Die Zulage in Prozenten ausgedrückt soll bewogen : Für Ingent -
liche 10 Proz . vom 1. bis 15. Januar , 20 Proz . vom 16. bis
31 . Januar : über 20 Lahre 15 bzw . 25 Proz . : für Verheiratete
einschließlich Verheiratetcnzulage 20 bzw . 80 Proz . Von den Or -
ganisationsverrretern wurde erklärt , daß über diese Zugeständnisse
kein Wort zu verlieren wäre : sie seien beaustragt , auf Grund des
Schiedssprüche , vom 20 . Januar ab eine Nachforderung zu
stellen . Nach langem Verhandeln zeigten die Arbeitgeber ihr Per -
ständnis für die Notlage ihrer Arbeitnehmer durch folgendes
Entgegenkommen :

Ihr Angebot vom 1. bis 15. sollte bestehen bleiben , für die
Zeit vom 16. bis 31. Januar wollton sie den Spruch des Schlich -
tungsausschuffes anerkennen .

Auch dieses Angebot lehnten die Arbeitnehmer als unannehmbar
ab . Darauf machte Assessor Körner folgenden Lermittlungsvorschlag :
Vom 1. bis 12 Januar 10 Proz . bzw . 15 Proz . bzw . 20 Proz . ;
vom 13. bis 20. Januar die Sätze des Schiedsspruchs » nd vom
21 . Januar bis 3. Februar noch 20 Proz . der Dezcmbcrlöhne .
Demnach würde sich der Lohn der Jugendlichen in der letzten
Ianuarhälfte zwischen 5754,50 und 13 642,50 M. bewegen , der
Lohn der Ledigen mit über zweijähriger Tätigkeit würde dann
20 125 M. , der der Verheirateten 21 060 M. wöchentlich betragen .

Trotzdem die Arbeitgeber sonst mit Vorliebe die Tariflöhne

der papierverarbeitenden Industrie und des Einzelhandels zum
Vergleich herangezogen , trotzdem Herr Dr . Feldgen das Lohn -
abkommen der Briefumschlagindustrie , das Löhne für Erwachsene
von 22 000 bis 24 000 M. vorsieht , mit abgeschlossen hat , wollen die
Herren von diesem Lohnabkommen jetzt nichts wissen . Nachdem
Kollege Wolter durch Beispiele nachzuweisen versuchte , wie die
Valutagewinne im Buchhandel aussehen , verließen die
Arbeitgeber fluchtartig das Berhandlungszimmer . Diese Zahlen
wollten sie nicht hören . Bcüpielswcise wurde am Verkauf medizi -
nischer Werke bei einem Dollarstand von 20 000 ein Valutagewinn
von 372 503 M. erzielt . Es fehlt nicht an weiteren Beispielen , um
„ das außerordentlich rentable ßkschäst " zu illustrieren .

Es ist nicht zu verwundern , wenn infolge der schlechten Be -
Zahlung der Arbeitnehmer sich immer wieder einige finden , die sich
eben infolge der miserablen Entlohnung Zum stillen Teilhaber des
Arbeitgebers machen . Wir als Arbeiter haben das Recht und auch
die Pflicht , für die Hergabe unserer Arbeitskraft eine Bezahlung zu
verlangen , die zum mindesten zur Auffrischung unserer Arbeits -

kraft genügt .
Der Spruch des Demobilmachungskommiffars steht noch aus .

Die Versammlung am Freitag fällt aus . Der neue Termin wird

noch bekanntgegeben . _

Gehaltsrcgclung im Berliner Zcitungsgewerbe .
Die Angestellten der Zeitungsbetriebe waren gestern in den

Zentralfestsälen in der Alten Iakobstraße versammelt , um das Er -

gebnis der Gehaltsverhandlungen für den Monat Januar entgegen -
zunehmen . Zunächst gedachte der Versammlungsleiter der am Vor -

mittag so jäh verunglückten Kollegen und Kalle -

ginnen bei der Firma Masse .
Nach erfolgter Neuwahl der Sektionsleitung berichtete Kollege

Mayer über die mit den Zeitungsunternehmern gepflogenen Ver -

Handlungen . Die Arbeitgeber erklärten sich schließlich zu folgendem
Zugeständnis bereit : Auf das Dezembergehalt (erste Hälft « des No -

vembergehalts plus 85 Proz . , zweite Hälfte plus 95 Proz . gleich
Dezcmbergehalt ) werden 80 Proz . Zulage bewilligt . Ueber -

stunden und Nachtdienstpauschalen werden in gleicher Weise erhöht .
Di « Versammlung stimmte dieser Vereinbarung zu.

Ter Streik bei Obcrsky .
Seitens der Firma Dbersky wird die Nachricht verbreitet , dah

der Streik zu Ende sei . Dies trifft nicht� zu . Di « Arbeiterschaft
— und es sind durchweg weibliche Arbeitnehmer — sticht in der

achten Woche im Streik . Die Ursache des Streiks war die außer -
ordentlich schlechte Entlohnung . Der Kampf geht um ein « Wirtschaft -
liche Besserstellung der dort Beschäftigten .

Wir ersuchen alle gewerkschaftlich wie politisch organisierten Ar -

beitnchmer , den Streikenden die vollst « Sympathie entgegenzubrin -
gen . Wenn die Zeiten auch schwer sind , so muh dieser Kampf einer
kleinen Gruppe von Arbeitern vollste Beachtung bei der gesamten
Berliner Arbeiterschaft finden . Jeder Arbeiter muß seine Ange -
hörigen von der Annahme der Arbeit — selbst als Heimarbeiterin —

fernhalten I
Als besondere Begebenheit ist zu beachten , daß die Firma Arnold

Obersky Mitglied des Arbeitzeberverbandes im Einzelhandel Groß -
Berlins ist . Zwischen 16 freien Gewerkschaften und dem genannten
Arbeitgeberverbande besteht seit dem 10. Dezember 1019 ein Tarif -

Verhältnis . Die bestreikte Firma Arnold Obersky sowie auch die

bekannte Firma W. u. G. N e u man n nahmen für sich das Recht in

Anspruch , tnsier diesen Tarifvertrag nicht zu fallen . Der Arbeit -

godsroerband scheint nicht die Energie zu besitzen , diese beiden Mit -

glieder zwingen zu können , daß auch für ihre Facharbeiter der ge -
nannte Bertrag gilt . Die Schiedskommisiion , welche innerhalb des

Vertrages vorgesehen ist , hat schon drei Wochen lang alle 8 Tage
eine Ätzung abgehalten . Die Arbeitgeberbeisitzer tragen dazu bei ,
die Sache zu verschleppen . Di « Geschäftsführung des Arbeitgeber -
Verbandes sowie die bcisitzenden Herren Arbeitgeber der Schiedskom -
Mission treiben geradezu offensichtlich Sabotage am Tarifverhältnis .
Die letzte Sitzung der Schiedskommission endete damit , dah die
Arbeitgeberbcisttzer demonstrativ die Sitzung verließen , weil ihrer
Zlusfassung nicht Rechnung getragen wurde .

Die Vertreter der genannten Firmen beriefen sich auf die

Satzungen des Arbeitgeberverbandes , in denen die Kopfzahl der

kaufmännischen Angestellten und Handelshilssarbeiter für die Auf -
» ahme in den Arbsitgeberocrband maßgebend fein fall » nd auch die

Beitragszahlung sich nur auf diesen Gruppen aufbaut . Der anwesend «
Syndikus des Arbeitgebcrvcrbandes , Herr Dr . Hein , schwieg sich
zu dieser Angelegenheit vollkommen aus . Was diese beiden Firmen
für sich in Anspruch nehmen bezüglich der Facharbeiter , könnten zum
Schluß alle anderen Mitglieder des Verbandes qlciclüalls tun .

Man gewinnt den Eindruck , als ob die Geschäftsführung des
Arbeitgeberverbandes die Zügel nicht fest in Händen hält . Die Folge
könnte fein , daß die anderen Verbände der Facharbeiter dieses ge -
radezu frevelhafte Spiel nicht lange mehr mit ansehen werden .
Denn ein Tarifvertrag , der vom Arbeitgeberoerband derartig miß -
achtet wird , kann nicht die Zufriedenheit der Arbeiwehmcrschaft auf
die Dauer finden . Wünscht der Arbeitgeberverband die Belastungs -
probe eines Konflikts mit den 16 freien Gewerkschaften ?

wurden , versteht sich am Rande . Risch winde von dem Unter -

nehmec Haberland im vorigen Jahr nach Holland geschickt .
Durch sein radikales Austreten gelang es ihm dort , Kassierer
auf der Bau stell « zu werden . Trotzdcm die Lage der Bau -
arbeiter in Holland an den allgemeinen Geldverhältnissen gemeffen ,
bedeutend besser als in Deutschland ist , brachte es Risch

fertig , im August 1922 mit dem einkassierten Gelde für 28 Marken

a 1 Gulden 50 ( auch nach dem damaligen Valutastand eine be -

trächtliche Summe ) nach Deutschland „abzureisen " . Der „ Allgemeine
Niederländische Bauarbeiteroerband " wandte sich an unsere Or -

ganisation . Risch erschien und gab zu , daß er d a s G e l d

unterschlagen habe und erklärte sich bereit , in einer bestimmten
Frist den Betrog an den „ Niederländischen Bauarbeiterverband "

zurückzuzahlen . Nachdem die Frist um zwei Wochen überschritten
war , wandten wir uns erneut an Risch , aber nun meldete er sich
nicht mehr . Nach einer nochmaligen fruchtlosen Aufforderung zur
Zahlung wurde er aus unserem Verband ausgeschlossen . Wir

stellen fest , daß Risch Mitglied der Kommunistischen
Partei war , auch noch , als er wieder nach Deut ' chland zurück -
kam . Durch die Tat des Risch in Holland hat dieser so rad kale

Held nicht nur die Berliner , sondern die gesamten deutschen Bau -

arbeiter in den Augen der holländischen Kollegen und der inder -

nationalen Arbeiterbewegung herabgesetzt . Bis heute hat Risch noch
keinerlei Zahlung geleistet . Weil die Unterschlagung in Holla nd

begangen ist und die Gerichte in Deutschland dafür nicht zuständig

sind , bleibt dieser Moskaujünger unbehelligt . "

Vor einem Streik im Saarbergbau ?
Drei vom Verband der Bergarbeiter einberufene Konferenzen

berieten über die ablehnende Haltung der französischen Bergwerks -
direktoren in der Lohnfrage und beauftragten einstimmig die Dele -

gierten , in der auf den 28. Januar einberufenen Revierkonfe »

renz für den Streik zu stimmen . Auch die vom Gewerk -

verein christlicher Bergarbeiter abgewltenen Versammlungen

überflüssigen Apparat unterhalte . Die Leitungen beider

Organisationen sollen gemeinsam vorgehen und wurden beauftragt ,
mit den lothringischen und französischen Arbeiterorganisationen in

Verbindung zu treten . _

Neue Verhandlungen In der Metallindustrie . Bekanntlich sind

durch Schiedsivruch des ReichsarbeilSmimsteriumS die Löhne in

der Berliner Metallindustrie bis zum 28 . Januar geregelt worden .

Wie wir erfahren , werden am Freitag dieser Woche zwiicben dem

verband Berliner Metallindustrieller und dem Deutschen Metall -

arbefter - Verband direkie Verhandlungen stattfinden , um eine Rege -

lung der Löhne ab 28 . Januar zu vereinbaren .

Die Wochenlöhne dcrverliner�riseurgrhüfen . die vom Zweigverein
Berlin des Ärbcilnehmervcrbandes des Friieur - und Haargewerbes
vereinbart wurden , betragen ab 25 . Januar einschließlich der

S o n n t a g S a r b e i t für Herrenfrisenre und Friseusen 10 000 M. ,
iür Damensriienre 10 600 M. , bei einem Alter von über 21 Jahren .
darunter je 500 M. weniger . Haarorbeiler und - arbeileiinuen er -

kmlten 10 000 , qualifizierte Kräfte 200 M. mehr . Haareinrichter
und - Präservaleure 12 350 M.

Die A u S b i lfs lö b n e betragen : von Sonnabend 1 Uhr an

und Sonntag 2700 M. , für einen ganzen Sonnabend 2550 M. ;
einen Sonn - und Feierlag 1050 M. ; für einen Wochentag 2000

für eine Woche 11200 M. : die Stundenlöhne für Herrensriseure .
250 M. , Damenfriseure 270 M.

Im Kurz - , Galanterie - und Spielwaren - Großhandel ist es nach

Verhandlungen zwischen dem Arbeilgeber - Verband und demDeutschen
Verkebrsbund gelungen , die I a n u a r - L o h n s ä tz e zu regeln .
Die Tarife können im GewertichafiShaus , Engelufer 24 25, Zimmer 32 ,

gegen Vorzeigung des Mitgliedsbuches in Empfang genommen
werden .

Ende des Streiks in den �onrastebetrieben .
Seit etwa vierzehn Tag - n befand sich die Arbeiterschaft in den

Fouragebetricben Groß - Bcrlins im Ausstand , weil die Arbeitgeber
sich weigerten , auf Ihre Forderungen einzugehen . Soweit die Dissc -
renzen sich auf den Monat Dezember bezogen , lag ein Vergleichs -
Vorschlag des „ Demo " vor , der für die erste Hälfte Dezember eine
Nachzahlung von 13 000 M. und für die zweite Hälfte von 15 000 M.
auf die beftandenen Lohnsätze zubilligt . Dienstag ist es bei einer
neuen Verhandlung mit den Arbeitgebern zu einer Verständigung
gekommen , über die von Schnapp und Böhmer in einer Ver -
sarnmlunq Im Gewerkschaftshaus eingehend berichtet wurde . Die
Arbeitgeber sind bereit , für di ? Zeit vom 1. bis 15. Januar einen
Wochenlohn von 20 000 M. und ab 16. bis 31. Januar in Höhe von
25 000 M. zu zahlen . Die Frauen sollen 75 Proz . dieler Löhne
erhalten . Die Streikenden sollen wieder in das alte Arbeitsvcr -
hältnis eintreten . Branchenleiier Schnapp gab den Versammelten
den Rat , unverzüglich die Organisation anzurufen , wenn bei der
Wiederemst - llung Schwierigkeiten entstehen sollten . Nach der Aus -
spräche stimmte die Mehrh - it der Versammlung dem Anqebot der
Arbeitgeber und dem Vergleichsvorschlag des „ Demo " zu .

Ein kommunistischer Musterknabe .
Don der Baugewerkschaft Berlin des Deutschen Baugewerks -

bundes wird uns berichtet :
„ Der Bauarbeiter Ernst Risch , ehemaliges Mitglied unseres

Verbandes , tonnte sich auf der Baustelle nicht genug tun in der
„ Revolutionierung " der Gewerkschaften , inshcfondere des Bau -
arbcitervcrbandes . Daß dabei besonders die in verantwortlicher
Stellung stehenden Kollegen nach Strich und Faden heruntergerissen

U Buchbindcrbranche , Richtung Amsterdam . Morgen , Frei - i;
H tag , nachmittags pünktlich s Uhr , Stollschrriberstr . 13t, 1. Eingang , g
W Ritgl ( « dervorsammlu » g . Neuwohl der Branchenleitung . �

Jeder Betrieb muß vertreten sein . Legitimation mitbringen . Mit uns
Sompathisiercndc können eingeführt werden . Der Aktionsaueschuh .

Holzarbeiter der Bezirke Norden , Rosenlhaler und Schönhau ' er Bor -
U-'- stadt , Weddina , Moabit und nördliche Bororte . Bcrsommluna morgen ,

Freitag . 4 % Uhr (gleich nach FcierabendZ bei Dobrohlaw , Swinemllnder
Straße 11, Ecke Artusplatz . Sympathisierende Kollegen der Amsterdamer
Richtung sind mitzubringen . Der Werbeausschuz .

Verband der Sattler , Tapezierer und Porteseuiller . Achtung , Tapezierer !
Kentc um 3 Uhr im Ecwerlschaftshaus , Saal Z< Bcitrauenemanneroersammlung .
Lohntarif in Empfang nehmen . _

zentralaerband der Angestellten . Textilindustrie , fförbereien , Chemisch «
ZSaschanftaltcn . Mitgliederversammlung morgen , Freitag , TA Uhr in Kaver -
lands Fcstsälen , Reue Friedrich »! . 83. „ . . . „ .

Deutscher Bertchrsbund . Branche 2, Chemisch «: Freitag 7 Uhr in den
Residcnz . Fcstsalcn , Landsberger Str . 81, Bollvcrlauunlung sämtlicher Unter -
grnppen . _
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Die Einsturzkatastrophe im Mosse - Haus .
Ueberlastung der oberen Geschoßdecken durch Kieslager .

Ierusalemer Ecke Schützenstrahe . Feiner Regen sprüht vom
chimmel . Die Menschenmengen , die das Portal des Unglückshauses
umlagert , weicht nicht vom Platze . Wenn die Schuldsrage gestreift
wird , hört man oft derbe , sehr derbe Worte über die Gewissen -
losigkeit der verantwortlichen Bauleitung . Umsonst versucht die

Schutzpolizei die Leute langsam abzudrängen , aber die lebende
Mauer weicht nicht . Und so können die Beamten nur die not -

wendigsten Absperrungen vornehmen . Die Neugierigen stehen
umsonst , denn das Trümmerfeld befindet sich im Innern des Ge -
bäudes . Da , wo die Hacke immer wieder vorsichtig wühlt , ist nicht
der geringste Platz für die Neugier frei . Die Feuerwehrleute ar -
beiten im Schweiße ihres Angesichts . Noch sollen Verunglückte mit zer -
schmetterten Gliedern unter den Trümmern liegen . Frauen aus
dem Volke stehen mit entzündeten Augen umher . In der Schützen -
straße stehen die Autos mit dem roten Kreuz im weihen Felde .
Dahinter die Wagen des Leichenschauhouses . Sie haben heute viÄ

zu tun . Jetzt trägt man wieder einen hinaus . Die Wagentür
öffnet und schließt sich und fort geht es . Zwei Kinder laufen umher
und nur einige Worte der schluchzenden Kleinen versteht man :

„ Mutti , wo ist unsere Muttt ? "

Feiner Regen rieselt nach wie vor vom Himmel herab . Einige
Wagen der Feuerwehr rücken ab . Die Bergungsarbeiten schreiten
schnell vorwärts . Bald wird auch der letzte geborgen sein .

*

Die �ufräumungsarbeiten .
An dem Schauplatz der Einsturzkatastrophe im Mosie - Haus

wurden die Aufräumungsarbeiten und die Nachforschungen nach den
unter dem Schutt begrabenen Angestellten in fieberhafter Tätigkeit
den ganzen Tag über fortgesetzt . Zunächst wurden die in der Ein -
bruchsstelle hängenden vier Eisenträger , die durch den starken
Druck der einstürzenden Decken ganz verbogen und geknickt waren ,
an Seilen herabgelassen und geborgen , Feuerwehrleute und Bau -
arbeiter gingen mit Picken und Schaufeln dem zwei Stockwerke
hohen Schutthaufen zu Leibe , aus dem Schriftstücke , Doku -
mente , Bücher und Bureaueinrichtungsgegenstände sowie vereinzelt
auch noch größere Geldbeträge in Sicherheit gebracht
wurden . Um V2I Uhr stießen die M minschaften auf den völlig zer -
stückelten Leichnam des ersten Prokuristen Möbius ,
bald darauf wurde eine weitere männliche und eine w c i b -
l i ch e Leiche geborgen . Die Leichen wurden in bereitstehenden
Autos nach dem Schauhaus geschafft , sie konnten zum Teil aus ihren
Leaitimationspapieren rekognosziert werden , die Personalien der
getöteten Frau stehen jedoch noch nicht fest . Allem Anschein nach
sind nur Angestellte des Hauses Moste verunglückt , von den Bau -
nrbeitern ist keiner zu Schaden gekommen . Am schwersten ist die
Abteilung betroffen worden , in der das R e i ch s a d r e ß b u ch
fertiggestellt wird . Augenblicklich wird dort mit Hochdruck on der
Neuausaabe für 1923 gearbeitet und es waren zahlreiche Hilfskräfie
eingestellt , von denen viele verunglückt lind . Dieses Bureau bietet
ein grausiges Bild wüster Zerstörung . Sämtliche Einrichtunasgcgen -
stände des Bureaus , darunter zwei schwere Geldschränke , sind mit
hinabgerissen worden . Die zum fmlten der Decken der drei Etagen
eingebauten schweren Eisen - T- Tröger sind durch die Wucht des
Sturzes mit heruntergeschleudert und wie Streichhölzer zerknickt
oder wie dünne Cisenstangen verbogen worden . Große Masten von
Backsteinen , Teilen von Rabitzwänden , Zementstücken sowie zer -
svlittertem Holz bilden in deni Einsturzschacht ein unentwirrbares
Knäuel . Dazwischen liegen unzählige Akten , Quittungen , Rech -
nungen und andere wichtige Papiere , die von den Arbeitern vor -
sichtig herausgesucht werden . Da auch die Kassenräume ver -
n i ch t e t worden sind , wurden in den Mittagsstunden ganze
Waschkörbe voll Geld herausgetragen . Die Feuerwehr ar -
beitet fieberhakt und wird dabei von den Bauarbeitern und dem
Personal des Moste - Hauses unterstützt . Die Aufräumungsarbeiten
zogen sich bis gegen 6 Uhr abends hin . Nur der fast
übermenschlichen Arbeit der Feuerwehr , die durch die Bauarbeiter

sehr wesentlich unterstützt wurde , war es zu danken , daß der unge -
heure Schuttberg , unter dem die Leichen begraben lagen , in etwa
siebenstündiger Arbeit abgetragen werden konnte . Die Feuerwehr -
leute lösten sich in kürzeren Abständen bei den immerhin sehr ge¬
fährlichen Arbeiten ab und ihrer keine Sekunde aussetzenden Tätig -
keit gelang es , den Schutlhügel bis zur Kellerhöhe abzutragen . Auch
die Kellerdecke selbst ist durchschlagen worden , doch
haben sich hier zurzeit des Unfalls glücklicherweise keine Personen
aufgehalten .

Dreizehn Todesopfer .
Nachdem die Aufräumungsarbeiten beendet sind , läßt sich die

genaue Zahl der Toten angeben . Aus den Schuttmasten sind elf
Personen geborgen worden , und bedauerlicherweise sind im Urban -
Krankenhaus noch drei Angestellte ihren Verletzungen erlegen .

Die Toten .
Herta Mrke .
Senta Brandt .
Walter Holdgräfe .
Georg Kaiser .
Prokurist Möbius .
Alfred Kalius .
Georg Slüngenstein .
Berta Weiß .
Georg Rasom .

2 Unbekannle .
Diese 11 genannten Toten befinden sich im Leichenschau -

haus . — In der Charite befinden sich :
Sühkind .
Dumsing .

Die Schwerverletzten .
Im Urban - Krankenhaus :

Knopf , Erika , Malmöer Str . 1.
haflmann , Erich , Grimmstr . 29 .
Oucnstädt . Georg , Neukölln , Hobrechtstr . 60.
Frenzel , Walter , Urbanftr . SO.
Schubeth . Gerhard , Neukölln , Steinmetzstr . 18.
Wendt , Gertrud , Lortzingstr . IS .
Jänicke , Willi , Wohnung unbekannt .

In der Charite :
Thomas , Nollendorfstr . 16.
Schmelhcr , Am Friedrichshain 16.

Im Krankenhaus Gitschiner Straße :
Rüstmann , Gertrud , Arndtstr . 17.

In das Bethanien - , Virchow�Krankenhaus sowie ins Krankenhaus
Moabit haben keine Einlieferungen von Toten oder Verletzten statt -
gefunden .

*

Der preußische Ministerpräsident Braun hat an das
Haus Rudolf Moste folgende Beileidskundgebung gerichtet : „ Zu
dem sckuveren Einsturzunglück , das in Ihrem Hause so entsetzliches
Unheil angerichtet hat , spreche ich Ihnen , den Verletzten und den
Hinterbliebenen der Getöteten meine herzlich ? Teilnahme aus . Zur
Linderung der Not der schwer betroffenen Opfer überweise ich an
Sie den Betrag von einer Million Mark . "

wer trägt öie Schulü !
Im Laufe der nächsten Tage erst dürfte die Baupolizei ,

sobald der bauleitende Architekt , die Poliere und die Bauarbeiter
vernommen worden sind und nachdem man die Baupläne und
statischen Berechnungen noch einmal nachgeprüft hat , sich ein Urteil
bilden . Vor allen Dingen soll jetzt festgestellt werden , ob die
oberste Hohl st eindecke , die mit einer 3S Zentimeter hohen
Kiesschicht bedeckt war , etwa noch zu frisch gewesen ist , um eine
solche Belastung ertragen zu können . Nach den Angaben der Bau -
leitung mar die Decke vor sechs Wochen fertiggestellt worden und

hätte nach menschlichem Ermessen vollkommen ausgetrocknet und
tragfähig sein müssen . Die polizeilichen Bauvorschristen verlangen ,
daß Stein - oder Betondecken im Sommer 21 Tage , im Winter
mindestens vier Wochen trocknen müssen , bevor sie
stark belastet werden . Ueber die vermutliche Ursache äußerte sich
Vau rat Bauer von der Berliner Feuerwehr , der die
Aufräumungsarbeiten geleitet hat , unseren Mitarbeitern gegenüber
folgendermaßen :

„ Die Frage , aus welchem Grunde der Einsturz erfolgt ist , läßt
sich vorläufig nicht beantworten , da erst genaue Nachmestungen und
Berechnungen der aufgetürmten Last notwendig sind . Die in der
Oeffentlichkeit kursierenden Gerüchte , die Bauleitung habe auf den
zur Betonmischung bestimmten Kies noch 200 Zentner Zement auf -
getürmt , sind vollkommen haltlos , denn in dem Bauschutt
ist überhaupt kein Zement zu finden gewesen . Das Unglück konnte
einen so großen Umfang nur annehmen durch das unglückselige Z u -
s am mentreffen zweier Zufälle . Unter der ersten Hohl -
steindecke , auf der , wie bekannt , 3S Zentimeter Kies lagen , befand
sich die zweite Decke , auf der ebenfalls Kies aufge -
schüttet war . Dieser Kies war dazu bestimmt , zu Beton auf
dem bekannten Weg « verarbeitet zu werden und bei allen Bauten
werden in fertiggestellten Räumen die notwendigen Materialien
aufgestapelt . Wäre die zweite Hohl st ein decke nicht
belastet gewesen , so hätte sie sehr wahrscheinlich
den Zusammenbruch des ober st en Stockwerkes
aufgefangen und der weitere Durchbruch wäre dann wohl ver -
mieden worden . Aber auch das ist lediglich eine Annahme , die erst
durch weitere Untersuchungen gestützt werden mühte . Die Aufgabe
der Baupolizei wird es fein , zu ermitteln , aus welchem Grunde die
oberste Decke mit ihrer Kiesbelastung zusammengebrochen ist . Es
muß betont werden , daß für eine völlig ausgetrocknete Decke die Be -
lastung mit einer 3Z Zentimeter hohen Kiesschicht nicht als zu hoch
bezeichnet werden kann . "

Sofort nach Bekanntwerden des Unalücksfalles in dem Gebäude
des Mosse - Haufes hat der preußische Minister für Volks -
Wohlfahrt seine Sachberater an die Baustelle entsandt , die dort
gemeinsam mit Vertretern des Polizeipräsidiums die Unglücksstelle
besichtigt haben . Soweit bis jetzt festgestellt werden konnte , ist der
Unglücksfall durch Einsturz einer Dachdecke verursacht worden , die als
Eisensteindecke konstruiert und vermutlich vorzeitig ausgeschalt worden
war . Hierzu kam , daß die D a ch d e ck e , anscheinend in u n z u -
lässiger Weise , mit einer Kieslage bedeckt war .
Außerdem ist der Abbindeprozeß durch den Frost der letzten Tag «
beeinflußt und so das Brechen der Decke verursacht worden . Die
Masse der einstürzenden Decke durchschlug mit ihrem Gewicht die
Decke des darunterliegenden sowie die des fünften Geschosies , die
bereits seit Monakn fertiggestellt und abgebunden war . Durch den
Aufschlag dieser Masse und die lebendige Kraft des in den Einsturz
hineinqerisienen Bauschutts sind dann dh? übrigen Decken der dar -
unterliegenden Geschosse , wo die Angestellten des Zeitungsverlages
Moste ihre regelmäßige Tätigkeit ausübten , glatt durchschlagen
worden . In den Sturz wurde auch ein schwerer Geldschrank
hineingezogen , der die Wirkung noch vermehrte . Eine Untersuchung
ist sofort eingeleitet und die Baupolizei mit entsprechenden Weifungen
versehen worden .

Vckrscbulöen See SauleZtung !
Zu dem Bericht „ Einsturz im Mosse - Haus " teilt uns der Vorstand

des Deutschen Baugewerksbundes , Baugewerkschaft
Berlin , folgendes mit : Gleich nach Bekanntwerden des Unfalls be -
gaben wir uns an die Baustelle . Bei unserer Ankunft stellten wir
fest, daß nach Aussagen unserer dort arbeitenden Mitglieder der
Kies auf der oberen Decke nicht , wie in der Zeitung angegeben
wurde , 35 Zentimeter hoch , sondern 80 bis 100 Zentimeter hoch
gelegen hat . Nachdem der Unfall eingetreten war , ließ die Bau -
leitung den in den Räumen noch lagernden Kies verteilen ,
so daß nunmehr der Kies nur noch 35 Zentimeter doch lagerte . Ob
die Belastung die einzige Ursache des Unfalles ist , läßt sich nicht mit
Sicherheit sagen . Aber eine vorsichtige Bauleitung durfte eine der -
artig « starke Belastung einer neuen Decke nicht vornehmen lasten .

( Nochdruck vrrboten . Der Malik - Derlag , Berlin . )

Drei Soldaten .
191 von John dos Passos .

Aus dem amerikanischen Manuskript Übersetzt von Julian Sumper » .

In diesem Augenblick ging der Leutnant vorbei , einen

langen , kakhifarbenen Schal um den Nacken .

„ Leute, " sagte er streng , „ es ist Befehl , im Wagen zu
bleiben . "

Die Leute gingen trübsinnig in die Wagen zurück .
Ein Lazarettzug kam vorbei , rollte langsam über die

Schienen . Fuselli starrte die dunklen , milchigen Fenster an
mit den roten Kreuzen , und die Krankenwärter in Weiß , die

aus den Türen sich herausbeugten und mit den Händen
winkten . Irgendeiner bemerkte , daß auf der frischen grünen
Farbe des letzten Wagens Kratzer waren .

„ Die Hunnen baben den Zug beschossen . .
„ Diele dreckigen Hurenhengste ! .
Fuselli erinnerte sich an das Pamphlet „deutsche Greuel -

taten " , das er eines Nachts in einer Lesehalle gelesen hatte , !

und sein Bewußtsein füllte sich plötzlich mit Bildern von

Kindern , denen man die Arm ? abgeschnitten batte , von Säug - �

fingen , die auf Bajonette aufgespießt , von Frauen , die auf i

Tischen festgebunden und von Soldat nach Soldat vergewaltigt
wurden . . . . Er dachte an Mabe . Er wünschte , er wäre in >

einer kämpfenden Truppe : er wollte Kampf , Kamps . Er sah
sich selbst Dutzende van Männern in grünen Uniformen er -
fchießen , und er dachte an Mabe , die in der Zeitung darüber

lesen werde . „ Ich muß versuchen , in eine kämpfende Truppe
zu kommen , kann nicht bei den Sanitätern bleiben .

Der Zug bafte sich wieder in Bewegung gesetzt . Nebelig
braune Felder glitten vorbei , und dunkle Klumpen von

Bäumen , die langbim ihre Zweige mit gelben » " d braunen
Blaftern schüttelten . Fuselli dachte an die gute Möglichkeit ,
Korporal zu werden .

Nacht . Eine schwach bsleuststete Stafton . Die Kompagnie
�

mar in zwei Lin ' en ausmarschiert . Sie fcren alle auf ihrem

Gepäck . Auf dem gegenüberliegenden Babnfteig sangen Hauftn

von Leuten in Blau mit Bärftn und langen , schmutzigen Man -

teln , die fast bis auf ihre Füße reichten . Fuselli beobachtete sie
etwas beunruhigt .

„ Donnerwetter , die haben komische Helme . "

„ Sind die besten Soldaten der Welt, " sagte Eisenstein .
„ Das bedeutet aber nicht viel . "

„ Da ist ein Militärpolizist, " sagte Bill Grey und faßte

Fuselli am Arm . „ Wir wollen den Mann fragen , wie weit die

Front von hier ist. Ich dachte , ich hätte vorhin Kanonen ge -
hört . "

„ So ? " sagte Fuselli .
„ Na , wie weit ist es zur Front ? " Sie sprachen aufgeregt

miteinander .
„ Die Front ? " sagte der Militärpolizist , der ein rotgesich -

tiger Ire war . „ Ihr seid mitten in Frankreich . " Er spuckte
voller Verachtung aus : „ Solche Kerle wie ihr kommen nie an
die Front . "

„ Zum Teufel ! " sagte Fuselli .
Ein feiner Regen fiel auf den ungesckützten Bahnsteig .

Auf der anderen Seite sangen die kleinen Männer in Blau

irgendein Lied . Fuselli konnte nicht verstehen . Er wunderte

sich und teilte dann seine Neuigkeiten der Kompagnie mit .
Alles drängte f ' ch fluchend um ihn . Aber das Geiühl seiner
Wichtigkeit kompensierte nicht das andere Gefühl des Ver -
lorenleins in dieser ungeheuren Maschinerie , der vollkommenen

Hilflosigkeit eines Schafes in einer Schlachtherde .
Die Stunden gingen vorbei . Sie stampften auf dem

Bahnsteig in dem feinen Regen berum oder saßen auf ihrem
Gepäck , weitere Befehle erwartend . Ein grauer Streifen er -

schien hinter den Bäumen . Der Bahnsteig begann silbrig zu
fcheinen . Sic saßen in einer Reihe auf ihrem Gepäck , wartend .

II .
Die Kompagnie stand aufmarschiert vor den Baracken ,

vor ihr war eine Reihe zerzauster Platanen mit weißen
Stämmen , die wie Elfenbein in dem schwachen , rötlichen

Sonnenlicht aussahen . Dann war da ein ausgefahrener Weg ,
auf dem in einer lanaen Linie französische Lastkraftwagen mit

buckligen , grauen Rücken wie Elefanten krochen . Dahinter
waren noch mehr Platanen und noch eine Reihe Baracken , die

mit Teervavpe üede - A waren , v - w * cnen andere Kompagnien
aufgereiht standen . Ein Horn tönte in der Ferne . Der Leut¬
nant stand in strammer Haltung steik da . Fuselli ver ' olgte mit
den A ' wen die L ' . cHt auf seinen glän ? enh polisrftn Sfteftln .

„ Rühren ! " rief der Leutnant mit gedämpfter Stimme .

Fuselli d ' chte on die Stadt . Nack dem Alftrcten kann man
die unregelmäßigen , zusammengewürfelten Straßen hinunter -
gebn zu �em grauen Steinbrunnen und zu der Kneipe , wo man
am Tisck sitzen kann und Bier und Eier und gebratene Kar -

toffeln effsn und sich von einem Mädel mit roten Backen und

festen , weißen , appetitlichen Armen bedienen lassen .
„ Achtung ! "
Füße und Hände ruckten zusammen . In der Ferne konnte

man den Ton des Hornes hören .

„ Ich habe euch einige Mitteilungen zu machen , Leute, "

sagte der Leutnant in leichtem Konversationston und sah die

Kompagnie an .

„ Ihr habt gut gearbeitet . Freue mich , solch willige Leute
unter mir zu haben . Und ich hoffe , wie können recht viele , so
viele wie möglich , befördern . "

Fusellis Hände erstarrten zu Eis , und sein Herz pumpte
das Blut so schnell in die Ohren , daß er kaum hören konnte .

„ Folgende Gemeine werden zu Gefreiten befördert " : las
der Leutnant vor . „ Grey , Appelton , Williams , Eisenstein ,
Porter . "

Fuselli war nahe daran , zu weinen . Sein Name war nicht
auf der Liste .

Nach einer langen Pause kam die Stimme des Sergeanten
weich wie Samt :

„ Sie haben Fuselli vergessen . "
„ Ach ja, " der Leutnant lachte ein kleines , trockenes Lachen :

» Und Fuselli . "
„ Die Nacht muß ich das Mabe schreiben, " sagte Fuselli

zu sich selbst . „ Die wird ja stolz sein , wenn sie den Brief kriegt . "
„ Kompagnie w — weg — treten ! " rief der Sergeant heiter .

„ Oh Madmerselle aus Armentieh ,
Parleh wuh ? "

„ Oh Madmerfelle aus Armentieh . . . "

Der Sergeant stimmte das Lied an mit seiner saftigen
Stimme .

Das vordere Zimmer des Kaffees war voller Soldaten .
Ihre Kakhikleidung verbarg die abgenützten Bänke » nd die
Ecken des quadratischen Tisches und die roten Steine des

1 Bodens . Sie gingen um den Tisch wie die Bienen , Gläser und

�Flaschen traten ganz vage aus dem Tabaksrauch hervor . Sie
�ftcnden vor der Bar , tranken aus Flaschen , rauckten und

| schlugen den Boden mit den Füßen . Ein pralles Mädchen mit
roten Backen und festen , weißen Armen bewegte sich zufrieden
zwifcken den Soldaten , trug leere Flaschen weg . brachte volle

zurück , nahm d' as Geld für eine grimmige alte Frau mit

grauem Gesicht und A" aen , schwarz wie Pech , in Empfang .
die jede Münze sorgfältig anschaute , sie mit ibren grauen
Händen befingerte und dann widerwillig in ihre Kasse fallen

ließ . In der Ecke saß Sergeant Olster und ein anderer Ser -

aeant , ein großer Mann mit schwarzem Haar und schwarzem
Bart , um sie herum voller Respekt Fuselli , Bill Gren und

Meadville , d' er Cowboy und Carl Williams , der Blauäugige
und Strohblonde .

„ Die Pantees haben ' ne verdammt schöne Zeit ,
Parleh wuh ? "

Sie schlugen ihre Flaschen auf den Tisch im Rhythmus
des Gesanges . ( Fortsetzung folgt . )



Auf bcm . Bou hat übrigens ein großes Antreibersystem
geherrscht und nach den uns von unseren Mitgliedern an der Hn -
glucksstelle gemachten Mitteilungen ist es dort mit den Unfallver -
hütungsvorschriften nicht sehr genau genommen worden . Der vor -
genannte Vorstand wird bei der Erörterung der Schuldfrage jeden -
falls auch noch zu hören fein .

Vom Bauarbeiterverband wird uns mitgeteilt , daß
das U n g l ü ck b e i M o s s e in erster Linie auf die Mangel -
hafte Ausübung der Bautontrolle zurückzuführen ist .
Seit Wochen war die durchgebrochene Decke den Einflüssen des
Regens und des Frostes ausgesetzt . So konnte das Material —
Eisenbeton — nicht genügend austrocknen und brach bei der ihm
zugemuteten Belastung . Der Verband weist bei dieser Gelegenheit
erneut auf die schweren Mängel der polizeilichen
Boukontrolle hin . In der Stadtverordnetenversammlung
wurde vor wenigen Wochen von den Sozialdemokraten mit großer
Eindringlichteit die Ausgestaltung der Baukontrolle durch Zu -
lassung von Baukontrolleuren aus den Kreisen
der Facharbeiters ch oft gefordert . Diese Forderung wird
jetzt wiederholt werden .

Die bauaussührende Firma
ist das Baugeschäft von G. Iacobowitz , Berlin , Ioachimstholer
Straße 9. fierr Iacobowitz teilt uns zu dem Unfall auf Anfrage
mit : „ Die Bauausführung ist fast vollendet , nur noch für die Fuß -
baden sollte der Unterbeton gefertigt werden . Zu diesem Zwecke
waren Kiesmengen auf der Decke des obersten Stockwerkes gelagert .
Der Frost , der in den Decken war , ist durch das plötzlich einge -
tretene Tauwetter aufgetaut und hat voraussichtlich die Haftung in
den Zwischendecken erschüttert . Hinzu kam noch , daß durch die
R e g e n f K l l e der letzten Zeit die Kiesmengen beschwert
wurden . Infolge des Zusammentreffens beider Umstände gab die
oberste Decke nach und fiel herunter . Im vierten Stock befand sich
ein Geldschrank , der nun ebenfalls mit hinabstürzte . Durch die Aus -
Häufung der Lasten sind sämtliche Decken durchbrochen worden . "

Portiers .
Unsere Mietkaserne mit ihren fünf Aufgängen war seit langem

derwaist . Nicht etwa , daß keiner da war , der den Mietzins in

Empfang nahm , wenn er jeweils fällig war . und der sich sonst der -
eufelt wenig um das Steinungeheuer mit seinen mehr als 15( 1 Ein -

wohnern kümmerte , nein , nach dieser Richtung war alles in bester
Ordnung . Es fehlte vielmehr dem Hause selbst die sorgende Hand .
die Hof , Flur und Treppen säuberte und die unzähligen Handgriffe
erledigte , die nötig sind , um das Leben eines solchen Hauses zu
verlängern .

Das Hau ? also war verwaist und es gab kaum einen , der es
nicht als einen „ Schweinestall " bezeichnet hätte . Insbesondere
einige „bessere " Leute aus dem Vorderhause konnten sich nicht
genug tun , bei jeder Gelegenheit auf diese unhaltbaren Zustände
hinzuweisen und mit bezeichnendem Augenoufschlag zu bemerken ,
daß früher so etwas nicht möglich war , aber jetzt , in dieser Rcpu -
blik " . . . Von den übrigen Mietern fegte einer oder der andere
e ' nmal verstohlen vor der eigenen Tür , aber das war ziemlich
zwecklos , denn der Schmutz von Hof und Treppen legte sich schnell
wieder auf das saubere Plätzchen . Eine Reinigung des Hauses ,
an der sich alle Mieter beteiligen sollten , konnte nicht erreicht
werden , da es die „ befferen " Leute mit Entrüstung ablehnten ,
„solche " Arbeit zu tun . So blieb denn alles beim alten -
Eines Tages aber raunte eS durch das Haus : ein neuer
Portier ist da . Niemand wollte es recht glauben , aber es
war in der Tat so. In die kümmerliche Hoiwohnung — eine

große Wohnküche , in die nie ein Sonnenstrahl dringt — war
ebenso kümmerliches Leben eingezogen . Ein jungverheiratetes
Paar mit einem kleinen , elenden Kinde , das jämmerlich schrie ,
immer Hunger hatte und nicht satt zu kriegen war . Die ganze
Wohnungseinrichtung bestand aus einem ärmlichen Schrank , einigen
Eierkisten , die als Sitzgelegenheit dienen . Ein paar zusammen -
gelesene Töpfe und Teller sind auch da . Das Prunk -
stück aber sind zwei Bettstellen , zu denen sich später
noch ein alter Kinderwagen gesellte , den eine mitleidige
Seele gespendet hatte . Tisch und Stühle fehlen völlig . Es ist kalt
und ungemütlich in der Wöhnküche , es fehlt an Feuerung , es ist
dunkel des Abends , es fehlt an Licht . Diese Dinge müffen die
Leute entbehren , denn der Lohn des ManncS , der Streckenarbeiter
ist . reicht knapp für den Lebensunterhalt . Und dennoch dünkt diesen
Leuten ihre augenblickliche Lage goldene Gegenwart , denn in der
Zukunft lauert die Arbeitslosigkeit , die Bahn will Personal ent -
lassen . Doch das Haus erholt sich langsam aus seiner Verwahr -
losung . Die Mieter atmen auf und die „ besseren Leute " blicken
sehr von oben herab auf die Frau , wenn sie die Treppen
scheuert , upd den Mann , wenn er den Hof reinigt . Und wenn sie
unter sich sind , diese „besseren Leute " , denn schimpfen sie noch
oft , daß eS so lange gedauert habe , bis sich jemand fand , der die
Hausreinigung übernahm , es sei einfach ein Skandal gewesen .
Man habe sich geradezu geschämt , wenn Besuch kam , und habe sich
entschuldigen müssen wegen der Unsauberkeit auf den Treppen , und
schließlich könne man an diesem trefflichen Beispiel sehen , wie nötig
es sei , daß eS auch arme Menschen gäbe , denn wer würde sonst
wohl „solche " Arbeit machen I —

Der Trick des Herrn Samuel Domp .
Ein schwerer Raubüberfall sollte in der vergangenen Nacht von

einem Einbrecher in dem Hause Elsasser Str . 64/65 verübt worden
sein . Dort wol ? nt ein Hermann Manuela mit seiner Frau , einem
achtjährigen Töchterchen und einer Hausangestellten . Gestern abend
ging das Ehepaar ins Theater . In später Stunde erwachte das
Töchterchen durch ein schweres Röcheln des Mädchens , das gefesselt ,
geknebelt und scheinbar betäubt dalag . Das Kind befreite es , und
nun erzählte die Ueberfallene , eine Ida Zwick , ein Einbrecher
habe sie überrascht und widerstandsunfähig ge -
macht und dann für mehrere Millionen Mark Silber -
zeug geraubt . Bei einem Verhör auf der Kriminalpolizei er -
gab sich folgendes : Manuela hat in seinem Geschäft einen A n g e -
stellten Samuel D om p , der auch in den Geschäftsräumen zu
schlafen pflegt . Dieser war auf seinen Arbeitgeber , der früher auch
nicht viel besser gestanden hatte als er selbst , dann aber rasch empor -
gekommen war , neidisch geworden . Um einen „ Ausgleich " herbei -
zuführen , überredete er das Mädchen , ihm nachts zu öffnen , sich
fesseln , knebeln und zum Schein betäuben zu lassen . Die Beute
hatte er nach dem Bahnhof Fri - drichstraße gebracht , um sie bei Ge -
legenheit wieder abzuholen und zu verkaufen . Von dem Erlös
hatte er dem betörten Mädchen die Hälfte versprochen . Domp und
das Mädchen sind geständig . Beide wurden verhaftet .

Unbeleuchtete Fuhrwerke .
Täglich werden in Groß - Berlin von den Schutzpolizribevmien

mehr als hundert Anzeigen über unbeleuchtete Fuhrwerke erstattet .
Die Geldstrafen sind gering , so daß viele Kutscher sich lieber be-

strafen lassen , als daß sie die hohen Veleuchtungskosten tragen . In
dem gewohnheitsmäßigen und maffenhaften Unterbleiben der
Beleuchtung liegt aber eine Gefahr für dos
Publikum , besonders wenn solche Wagen obendrein schnell
fähren . Man kann dann beim U« b erschreiten des Fahrdamms die

Entfernung bis zu dem herannahenden Fuhrwert nicht mehr richtig
abschätzen . Nicht minder groß ist die Gefach durch unbeleuch -
tete Fahrräder , denen oft auch noch die Glocke fehlt . Bei d « ,

polizeilichen Feststellungen wird von den Kutschern nicht selten tat -
sicher Widerstand geleistet ; sie schlagen , wie man gelegentlich
beobachten kann , mit der Peiffche auf die Beamten und auf das

Pferd ein . um sich der Feststellung zu entziehen . Wegen solcher
Ausschreitungen sind in den letzten Monaten zahlreiche Nerurteilungen
erfolgt . _

Wie eine »Zilmfabrie� gemacht wirö .
Eine Tragikomödie der lieben Eilelkeit .

Im Herbst 1921 erschien in verschiedenen Berliner Zeitungen
ein Inserat , in welchem Filmschauspieler und - schauspielerinnen gc -
sucht wurden . Wenn die Inserenten damit auf die liebe Eitelkeit
ihrer Mitmenschen spekuliert hatten , so hatten sie richtig spekuliert .
Das Inserat hatte eine ungeahnte Wirkung . Es meldeten sich Kon -
toristinnen , Verkäuferinnen , Köchinnen , Hausangestellte , Kranken -
schwestern sowie junge Leute . Sie wurden sämtlich nach der
Lychener Straße bestellt , wo an einem Burcauraum das Schild
„Ala - Filmgcsellschaft m. b. H. " prangte und wurden hier von dem
„ Herrn Direktor " Horst , dem Angeklagten K ä d i n g empfangen .
Dieser hatte in Gemeinschaft mit dem Mitangeklagten L e b e l und
einem Bereiter Zimmermann die angebliche Filmgesellschaft ge -
gründet und vor allem sich hochnoble Briefbogen drucken lassen . Die
sich Meldenden mußten vor allen Dingen erst mal je 1000 M. be -
zahlen , und zwar sollte diese Summe ein « gewisse Bürgschaft dafür
darstellen , daß die angestellten Personen auch wirklich zu den
Proben erschienen . Eine Köchin mußte gleich eine Probe
absolvieren ; sie sollte nämlich die Rolle eines Backfisch -
che ns mit Hängezöpfen spielen . Ein anderer kinobegeisterter
Jüngling wurde in aller Frühe nach dem Schöneberger Stadtpark
bestellt , wo angeblich der erste Akt eines Lustspiels gedreht werden
sollte . Nachdem er einige Stunden dort auf und ab gewandert war ,
kühlte sich seine Begeisterung merklich ab , da niemand zur Ausnahme
erschien . Einer Krankenschwester wurden 5 Dollar abgenommen
und von den Angeklagten gleich zu Geld gemacht . — Das Schwindel¬
unternehmen brach natürlich bald zusammen . Der Amtsanwalt des
Schöfengerichts Bcrlin - Mitte beantragte gegen Käding 3 Monate
Gefängnis und 100 000 M. Geldstrafe und gegen den weniger be -
teiligten Lebel 100 000 M. Geldstrafe . Das Gericht ging jedoch , da
es sich um einen gemeingefährlichen Schwindel
handelt , über den Antrag des Staatsanwalts hinaus und erkannte
auf je sechs Monate Gefängnis . Die Verbühung dieser Strafe
wurde jedoch von folgenden Bedingungen abhängig gemacht : Wie
Amtsgerichtsrat Grumach betonte , sei mit der Bestrafung der An -
geklagten den Geschädigten , welch « zum Teil ihre letzten Er -
sparnisse geopfert hatten , nicht gedient . Die Strafvcr -
büßnng werde deshalb van dem Ausfall der polizeilichen Ermitte -
lungen , ferner davon abhängig gemacht , daß die Angeklagten den
Schaden unter Berücksichtigung der inzwischen eingetretenen Geld -
entwertung wieder gutmachen und schließlich eine Buße von 30 000
Mark an die Siaaiskaffe zahlen .

Ein Stadtrat unter Anklage des SchlsichhanKels .
Bor der 1. Strafkammer des Landgerichts II mußte sich gestern

der Berliner Stadtrat Direktor Busch auf di « Anklage des
unerlaubten Handels und des Schleichhandels verantworten . Er
hatte in den Jahren 1916 bis 1920 große Lebensmittelge -
schüft e für die Stadt Berlin zum Teil in Deutschland und
zum Teil in Holland gemacht , obwohl ihm vorher die Handels -
erlaubnis ausdrücklich verweigert worden war . Der Sachverständige
Bielke ging sehr scharf gegen den Angeklagten vor und behauptete ,
daß er Handelsgeschäste gemacht habe , bei denen er in erster Linie
an sich selbst gedacht habe . Stadtrat Busch trat diesen Ausführungen
scharf entgegen und erwiderte , daß er für die Handelsge -
schäfte im Auftrage der Stadt Berlin kein «
Handelserlaubnis nötig gehabt habe . Bürgermeister
Berndt vertrat gleichfalls den Standpunkt , daß ein « Handels -
erlaubnis nicht nötig sei. Der Staatsanwalt war anderer
Meinung und beantragte Verurteilung wegen Schleichhandels und
unerlaubten Handels zu 3 0000 0 Mark Geldstraf « . Die
Rechtsanwälte Dr . Alsberg und Hagelberg beantragten Frei -
sprechung . Der Angeklagte sei ein unselbständiger Angestellter der
Stadt Berlin gewesen , und die Tatsache , daß die Entlohnung in
einer Provision bestanden habe , mache ihn nicht zu einem Handel -
treibenden , um so weniger , als er auch bei der Provision ein Risiko
getragen habe . Wenn die Stadt Berlin nicht auf den Gedanken
gekommen sei , daß eine Handelserlaubnis nötig sei , so brauchte das
auch der Angeklagte nicht . Ein Schleichhandel komme überhaupt
nicht in Frage . Das Gericht schloß sich der Ansicht der Verteidigung
an und sprach den Angeklagten von der Anklage des
Schleichhandels frei , hielt jedoch fiir erwiesen , daß der
Angeklagte für seine Einkäufe , die er selbst auch mit den Liese -
ranten zum Teil abgeschloffcn hatte , eine Handelserlaubnis
nötig gehabt hätte . Da er sich aber um die Stadt Berlin große
Verdienste erworben habe , so sei der Fall milde zu beurteilen und
die Strafe wurde auf nur 10000 Mark festgesetzt .

Neue Brotpreiserhöhungen .
Wie das Ernäbrungsamt mitteilt , ist infolge erneuter Steigerung

der Perionnlkosten in den Bäckereien um rund SS' /g Proz . sowie
infolge von PreiSerhöhimgen für verschiedene Zutaten vom 29. d. M.
ab eine Erhöbung des Preises für das Kommunalgroßbrot
( 1900 Gramm ) a u f 606 Mark , für die K o m m u n a l f ch r t p p e
( S0 Gramm ) auf 21 Mark notwendig gclvorden .

Wochenkarten fiir die Hoch - und Untergrundbahn .
Endlich will auch die Hoch - und Unlergrundbahn - Geiellschaft

ihren „ Stammkunden " einiges Entgegenkommen zeigen , an dem
sie eS bisher so sebr hat fehlen lassen . Vom 2 9. Januar ab
sollen Wochenkarten eingeführt werden , die zu
zwei Fahrten an jedem Wochentag berechiigen und nichl
übertragbar sind . Der Preis wird selbstverständlich geringer sein
als der von zwölf Einzelkarten , aber bei jeder Tariferhöhung wird
auch er sich entsprechend erhöhen . Ueber den Preis vom 29 . Januar
ab ist noch nichts bekannt .

Um einen kleinen Gummiball . . . !

Bitterlich schluchzend und weinend steht eine Mutier vor dem
Schöffengericht Berlin - Mitt « und erzählt , was sie veranlaßt habe ,
einen Warenhausdiebstahl zu begehen . Sie sei seit 15 Jahren
als Aufwärterin bei einem höheren Beamten tätig
und habe zuletzt pro Monat ganze 500 Mark Gehalt
bezogen . Mit diesem geringen Einkommen habe sie mit ihrem
Kind « oft bitterste Not leiden müssen . Anfang Dezember sei ihr
Ivjähriger Knabe täglich zu ihr gekommen und habe gebettelt :
„ Mutti , ich möchte einen Ball haben ! " Als sie eines
Tages , da das Garn in einem Warenhause in der Leip -
ziger Straße einige Mark billiger war , als in anderen Ge -
schäften , dorthin gegangen war , um Garn zu kaufen , welches sie
brauchte , um ihrem Jungen die Anzüge zu flicken , sei sie durch das
Spielwarenlager gekommen , und plötzlich hätten ihr die flehenden
Worte ihres Kindes in den Ohren geklungen . Wie es gekommen
sei , wiffe sie nicht mehr , sie habe den Ball genommen und sei dann
von der Hausdctektlvin festgenommen und untersucht worden , wobei
sich der Ball fand . Da die polizeilichen Ermittlungen ergaben , daß
die bisher völlig unbescholtene Angeklagte tatsächlich ihre Auf -
Wärterstellung seit 15 Jahren inne hatte , ohne sich das allergeringste
zu schulden kommen zu laffen , beantragte der Amtsanwalt , da die
Angeklagte eine Geldstrafe ja doch nicht bezahlen
könne , eine Gefängnisstrafe von einer Woche , bat
jedoch , ihr die bedingte Begnadigung zuteil werden zu
lassen . Das Gericht erkannte auf fünf Tage Gefängnis mit Straf -
aussetzung . Merkwürdige Rechtszustände , die sich ein politisch und
kulturell reiches Volk noch gefallen lassen muß . Wucherern erspart
man Gefängnisstrafe . Eine hoch ehrbare arm « Frau ober , die aus

Liebe zu ihrem Kind das Gesetz überschritt , wird unter Aufbietung
des ganzen komplizierten Gerichtsapparates zu Gefängnis verurteilt .

Und das alles wegen eines einzigen kleinen Gummiballs .

vom Recht öer Elternbeiräte .
Den Elternbeiräten das Betätigungsgebiet einzuengen , sind die

Christlich - Unpolitischen rasch bereit . Lehrreich und prinzipiell be -

deutungsvoll ist ein Vorkommnis , das uns aus dem Per -

waltungsbezirk Schöneberg von der dortigen 8. G e -

meindefchule bekannt wird . Eine Schülerin fragte im Verlauf

des sogenannten Lehrgesprächs den Lehrer , ob er schon gehört habe ,

daß der ehemalige Kaiser sich wieder oerheiratet

habe . Der Lehrer gab die Antwort , daß er diesen Entschluß mensch¬

lich verständlich finde , der Kaiser sei ein alter Mann , der fraulicher

Hilfe bedürfe usw . Im Elternbeirat der Schule machte die sozial -

demokratische Fraktion den Fall zum Gegenstand einer Debatte und

sie verlangte , daß Stoffe , wie die Hochzeit von Privat -

leutenl in Zukunft nicht als U n t « r ri ch t sg e g c n -

stände behandelt werden möchten , am allerwenigsten in einer

Form , die als versteckte monarchistische Propaganda zu werten sei .

Daß es dabei nicht ohne harte Wort « für den betreffenden Lehrer

abging , ist begreiflich . Da erhob sich der Borsitzend « ( gestellt von

der christlich - unpolitischen Fraktion ) und verkündete , daß er in der

Behandlung der Angelegenheit eine Ueberschreitung der Befugnisi -

des Elternbeirates erblicke und die Sitzung schließen werde , wenn

diese Behandlung fortgesetzt werde . Damit war ein « an sich neben -

sachliche Angelegenheit in die Sphäre breitesten und prinzipiellen

Interesses gerückt . Zur Klärung der Frage , ob der Elternbeirat

befugt fei , die Auswahl der Stoffe des Unterrichts zum

Gegenstand feiner Besprechungen zu machen , rief die sozialdemo -

kratische Fraktion die Entscheidung der Schulaussichtsbehörde an .

Sie berief sich dabei auf den Wortlaut der Haenisch - Ber -

fügung vom 5. November 1919 , nach dem sich die Tätigkeit des

Elternbeirats zu erstrecken hat auf Wünsche und Anregungen des

Elternkreises für die körperliche , geistige und sittliche Ausbildung

der Kinder . Mit der geistigen und sittlichen Ausbildung hänge

zweifellos die Wahl des Stoffes und die Handhabung des Unter -

richts zusammen . Die K r e i s s ch u l i n sp e k ti on Schöneberg

gab unter dem 16. Januar 1923 den Bescheid , daß sie in der er -

wähnten Entgleisung des Lehrers keine Ungehörigkeit erblicken

könne . ( I ) Sie gestand jedoch zu, daß z u d e n O b l i eg e n h e i i e n

der Elternbeiräte auch das Borbringen von

Wünschen betreffs der Wohldes Stoffes und der

Handhabung des Unterrichts gehöre . Wir bringen

diese Entscheidung wegen ihrer allgemeinen Wichtigkeit zur öffeni -

lichen Kenntnis , weil vielfach und gerade in Elternbeiräten , die von

der sogenannten christlich -unpolitischen Mehrheit in reaktionärem

Sinne beherrscht werden , die Ansicht besteht , in Sachen der Stoff -

wähl und der Handhabung des Unterrichts hätten die Elternbeiräte

überhauvt nicht mitzureden . Empfehlenswert ist , die Gerechtsame der

Elternbeiräte in einer Geschäftsordnung für die Beratungen

ausdrücklich sestzulegen , wo das noch nicht geschehen sein sollte .

Berliner Kinde ? in Böhmen .

Die Bemühungen der Deutschen Böhmens , schwächlichen und

bedürftigen Kindern au « dem Deutschen Reick und rm besonderen

aus Berlin einen Erboluiigsaufenihal , in Böhmen zu ermöglichen .

werden eifrig forlgesetzt . Vor vierzehn Tagen konnten wir tnil -

teilen , daß fünfzig Berliner Kinder in dem böhmischen Badeort

Reiche n berg freimdlichste Ausnahme gesunden haben . Wir

erfahren jetzt , batj für diese Kinder der anfänglich auf vier Wochen

festgesetzte Erholungsaukenthalt bis sechs Wochen erweitert werden

soll und daß eine zweite Gruppe von hundert Kindern

aus Berlin nach Reickenberg gehen wird . Die „ R e i ch e n b e r g e r

Zeitung " bat zum Besten der ErbolungSsürsorge für Berliner

Kinder eine Geldsammlung veranitaftet , deren Ergebnis im Be «

trage von zwei Millionen Mark dem Jugendamt Berlin

überiviesen worden ist . Geplant wird , die Hilfsarbert der Deuftcken

Böhmens für Kinder aus dem Deutschen Reich auf die ganze

Tschechoslpwakei auszudehnen .

falsches Mas ; und Gewicht .

Wir hatten im „ Vorwärts " vom 19. d. M. Nr . 30 unter der

obigen Ueberschrift mitgeteilt , daß in der Berkaufsstelle Baumschule »

weg der Neuköllner Großhandelsgesellschaft Gewichtswagen benutzt

wnrden , die nicht vorschriftsmäßiges Gewicht anzeigen . Di « Neu -

köllner Großhandelsgesellschaft teilt uns dazu mit , daß >n dieser

Filiale die beanstandeten Wagen zum Abwiegen von Waren für

das Publikum überhaupt nicht benutzt worden sind . Die be -

anstandeten Wagen befinden sich im Nebenraum und sind seit

IlebernaHme des Geschäfts außer Benutzung . Sie sollten auf An -

ordnung der Direktion der Zentralstelle zur Reparatur zuruckge -

geben werden . Infolge eines Versehens der Filialleiterin war dies

bisher noch nicht geschehen . Für das Abwiegen von Waren für
das kaufende Publikum befinden sich im Verkaufsraum zwei neu -

geeichte Balkenwagen , die auch ständig benutzt worden

sind und von der polizeilichen Kontrolle stets geprüft und als richtig

befunden worden siich . Das kaufende Publikum ist also nicht ge -

schädigt worden . _

Revision im Rlordprozeß Reißer . Gegen das auf drei Jahre

Zuchthaus lautende Urteil des Schwurgerichts hat Rechtsanwall Dr .

Pindar als Verteidiger der Angeklagten Frau Spanier Revision
beim Reichsgericht eingelegt , weil diese nach wie vor ihre Un -

schuld beteuert . Außerdem hat gestern der Verteidiger einen

erneuten Antrag auf Haftentlassung gestellt und

hatte eine Kaution von 2 Millionen Mark dem Gericht

angeboten . Zur Begründung führte er an , daß Frau Spanier
bereits über ein Jahr in Haft sitzt und körperlich sehr leidend sei.
Die gestellte hohe Kaution beseitige auch jeden Fluchtverdacht , ebenso
komm « «ine Verdunkelungsgefahr nicht in Frage .

Wegen Meineide » zu drei Iohrea Zuchthaus verurteilte das

Potsdamer Schwuraericht den 34jährigen Opernsänger Wilhelm
Esser aus Köln a. "Rh. , außerdem zu 5 Jahren Ehrverlust und

dauernder Unfähigkeit als Zeug « oder Sachverständiger vor Gericht

zu erscheinen . Der Angeklaate hatte , um einem Freund im Ehe -

scheidungsprozeß einen Ehescheidungsgrund zu liefern , unter Eid

ausgesagt , daß die Ehefrau des Freundes mit ihm in intimem Der -

kehr gestanden habe . Der Angeklagte war geständig , einen

Meineid geleistet zu haben .

Jugendweihe Neukölln . Zu den Jugendweihen in Neukölln werden
Anmeldnncien nur in den „ Vorwärts " - Speditionen Neckarktr . 2 und

Siegsriedstrahe . lowie im Unterricht jeden Freitag 4 Ubr im ffiefanglaal
der Knabenmittelschule Donaustraße 120 entgegengenommen . Anmelde «
gebübr 4 M.

Zugcndwelhe Telkow . Ostern 1923 . Eltern , deren Kinder an
der Juzendiveihe der Gewerkichaftslinlerkomrmssion Teltow teil «

nehmen , wollen die Kinder baldigst beim Kollegen Max Loppuch .
Teltow . Lindenstr . 28. anmelden .

Bezirksbildungsausschnsl Groh - Berlin . Für die Vorstellung am
Sonntag , 2Z. d. M. . . A n a t o l " von Schnitzler im Neuen Theater am Zo «
wird ein Zuschlag von 20 M. Pro Karte erhoben . Am Sonntag , 4. Febr . ,
im Deutschen Opernhaus wird nicht „ Die Entsührung aus dem Serail "
gegeben , sondern . Die verkaufte Braut " von Smetano . Heute
abend TI , Uhr beginnen folgende Arbeitsgeineinschasten und Vortrags -
reihen : Genosse Stein : „ Die Theorie und Praxis der modernen Ar -
beiterbewegmig «. Schule Weinmeilteillr . 16/17 . Genosse H o r l i tz : . Vom
ulopisiden zuni wissenschaftlichen Sozialismus " . Schule Eenelelder Str . 6/7 ,
Genosse Dr . Israel : „Utopie und Wtssenschajt " , Echöueberg , 11. Gc«



mrwdeMle . �eirdgflrnft «. RTJr li »e proletarisch « « « eltt .
ft u n b e n sind noch Karten i -n Bureau des B- zirkZbilbungSciuSschuffeS ,
irindenslr . 3, Zimmer 8, zu haben .

Humanistische Gemeinde Berlin ( E. V. ) Sonntag , den 28. Januar
1323 . nachm . ö Uhr , in der Friedrichswcrder chen Oberrealschule , Nicderwall -
slrage 12 : Vortrag Dr . Rnd . Penzigs „ Glauben und Wahnglauben nach
Schiller ' . Kälte willkommen .

Ter Vorstand des Russischen ItndentenverdaudeS i « Teulsch -
land e. B. bat beschlossen , die traditionelle Festversammlung am 23/12 .
Januar , dem logcnannlcn „ Tatians - Tng ' , wegen der schwierigen Lage des
deutschen Volkes aus unbestimmte Zeit zu verlegen .

Vereinigung der Freunde von Religion und VSlkerfrieden
Gros ! » Berlin . Ticnetaa . den 30. Januar , abends 71/, Uhr . in der 289. Ge.

nreindeichulc : Ocfientliche Versammlung . Genosse Pfarrer Bleier spricht zu
dem Thema : „National oder International ' .

Volkshochschule Grotz - Berli » . Arbeitsgemeinschast . Jugendbcwegung
und Kultur ab Freitag , den 2S. Januar , abends T' /a Uhr im Zimmer 17
des französischen Gymnasiums , NcichstagSuser <Z, unter Leitung von Dr .
Hildebrandt .

Ein Rlesen - Werstdiebstahl ist in D a n z i g rm letzten Augenblick
verhindert worden . Am letzten Sonnabend früh hat die Leitung der
D a n z i g e r Werft durch die Kriminalpolizei einen Eisenbahmvagen
des von Danzig nach Warschau fahrenden Zuges befchlag -
nahmen lassen . Der Wagen enthielt 30Heringsfässer,die
mit Bronze , Kupfer und Zinn gefüllt waren . Das
Material , das bei der Durchsuchung des Wagens vorgefunden wurde ,
ist als gestohlenes Gut erkannt und zur Hälfte als aus
den Werkstätten der Danziger Werft stammend fest -
gestellt . Der gesamte Wert des Materials beläuft sich auf etwa
20 ZNillionen ITlcrf . Nach bisherigen Mitteilungen ist der Ab -
fcnder des Wagens , dessen Inhalt als Altmaterial deklariert
war , «in gewisser Willi Rex in in Danzig . Der Wagen war
abfahrtfertig im Zuge und konnte erst im letzten Augenblick zurück -
gehalten werden .

Don Wölfen zerrissen . In der Nähe van Riviscmdoli in Italien
wurde eine Bauersfrau von fünf Wölfen über -
fallen imd zerrissen . Zwei andere Frauen konnten sich nur
durch die Flucht retten .

_ _

Hroß - Serliner Partesnachrichten .
Dezirksvorfland .

Eine sehr wichtige Sitzung des Bezirksvorstandes findei Sonn -
abend , den 27 . Januar , abends 6 Uhr , im Jugendheim , Linden -
firasse Z, staik . Bezirksfekrekariak .

*

Krsis - und Abteilungsvorfkände .
Zur Festsetzung des Beitrages für Februar findet Sonntag , den

28 . Januar , vormittags 10 Uhr , eine Borständskonferenz statt , zu
welcher die Abteilungsleiter und Kassierer erscheinen müssen .
Tagungslokal wird in der nächsten Nummer des „ Vorwärts " be -
kanntgegeben . Der Bezirksvorstaad .

*

ÄrttSDcrlrclctinntn bct Fronen . SntsiHab « der Krcisanslchüsse siir Arbeiter .
wohlsahrt vnd Äinderschnhlommissilln . Freitag , den W. Januar , SZh Uhr ,
wichtig ? Konferenz im geichensaal der Lophien - Eckiule , Wcinmcisterstr . 16—17.

17. Stele Lichtenberg . Dcnnerswg . den 23. Januar , g Uhr . Mhuna des
Bildunlisansschuiies in der sriihercn Erpedition der „Freiheit " , Weichsel .
straße 28. Die ncugcwähltcn Mitglieder des Krcisbildungsausschusses wer -
drn ersucht , pünktlich zu erscheine ».

2. Kreis Tiergarten . Freitag , den 26. Januar , 7 Uhr , in den Arminius - Sallen ,
Bremer Etr . 78, Versammlung unserer als Mietcraussidüsse tätigen Partei -
genossen . Das Parteiniitgliedsduch ist als Ausweis mitzubringen .

1«. Kreis ReuköLn . Freitag , den 26. Januar , 7 Uhr , Eitzunz des erweiterten
Vorltandes an bekannter Stelle . — Das Jugendamt Neukölln veranftoltst
Freitag , den 26. d. M. , 7i - Uhr , in der Aula der Schule Boddinstraße
einen ffilwvortrag : . . Das Kroßstadtkind und die Gar icnarhcits schule". Vor -
tragend «: Rektor Heyn . Alle soz. Elternbeiräte und interessierten Eltern
sind hierzu eingeladen . Eintrittskarten für Jugendliche 20 M. , für Er -
wachscuc 50 M. am Saalcingang .

Heuke , Donnerslag , den 25 . Januar :

81. Abt . Friedenau . 714 Uhr Sitzung des engeren Vorstandes beim Genossen
,. Nudhcck. Odenwald ftr . 26.

Zungsnzialisten . Gruppe Neukölln . 8 Uhr im Jugendheim , Nogatstr . 5Z. Dis -
kussionsabend . Thema : „Die Friedensbewegung , in Anlehnung an die
politische Lage" . — Gruppe Tempelhos - Mariendors : 714 Uhr Unterhaltnngs »

z abend im Lokal Hansen , Borussia . , Ecke Neue Straße . — Gruppe Süden :
714 Uhr im Jugendheim , Bärwaldstr . 64, Vortrog des Genossen Kurt
Ieinig über „ Die Folgen der Nuhrbesetzimg " .

21Torgen . Freiing , den 26 . Januar :
30. Ak»t . 7 % Xlfjr im Jugendheim , Lindenstr . 3, Bffctrc <; des Genossen Dr. Herz :

„Die Soüksidemokratie zur Besetzung des Ruhrgebletes " .
125. Abt . Wcitzensee . VA Uhr Mitgii ederversammlung im Lokal „PrLloten� ,

Lehder - , Ecke Greifsmalder Strotze . Die Mitglieder des Abteilun - gsvor »
Utendes finden sich eine Stunde früher ein .

l ? ? . —tZO. Abt . Pankow . 7 % Uhr im Jugendheim , Breite Str . 82, Abteilungs -
Vorstands - und Funktion ärnersalmnlung .

#
ZungsoziaNsteu . Gruppe Britz : Mittwoch , den 7, Februar , spricht im Zugend -

heim. Ebausseestr . 43, Professor Leo Kesienberg über „Welckie Bedeutung hat
dte Musik für unser Leben . Gäste sind willkommen . Alle Gruppen sind
eingeladen . _

? uaenüveransta ! tunaen .
verein Sozialiftische Nrbeiterjugenü Groß - SerUn .

Am Sonnabend , deu 27. Zauuar , findet in der Aula des Leibniz .
Gtimnasinms , Mariannen ilatz 27—28, ein „Heiterer Abend " statt . �Mit -
wirkende : Agnes Echulz- Lichtcrfeld , Lieder zur Laute , und Walter Lichter -
seid , Rezitationen . Eintrittskarten zum Preise von 50 M. sind am Ein -
gang zu haben . Anfang 117 Uhr.

Heuke . Donnerstag , den 25 . Januar :

Vauvischulenweg , _ r— Südwesten : Iugendhev
ökonomische Lehren " . — 1
„Sexuelle Fragen " . ( Fortfetzung . )

HrzznöMckSfpeklslMtM »
Aussprache über Hünserverkäufe im Landtag .

Der preußische Landtag setzte am Mittwoch die zweite
Lesung des Ecfctzentwurfcs betreffend den

Verkehr mit Grunöftücken
fort .

Abg . Dr . Hoffmann ( Dnatl . ) wendet sich gegen den Entwurf der
Regierung .

Abg . v. Enn - rn ( D. Bp. ) spricht für die Ausschußbefchlüsse ,
durch die Kautelni geschaffen worden seien zum Schutz des Haus -
und Grundbesitzes .

Abg . Katz ( Komm . ) spricht gegen die Ausschußbefchlüsse , die
gerade die Vorzüge des Gesetzes ( VÖrkou?srecht der Gemeinden und
Ennächtiguna , mit der Genehmigung bestimmte Auflagen zu vcr -
binden ) zu Fall - gebracht hätten .

Abg . Höpker - Afchoff ( Dem. ) beantragt einen Zusatz , wonach
bei Versagung der Genehmigung der Veräußerer binnen drei Wochen
nach Zustellung des . Berfagunasbefcheides von der Gemeinde die
Uebernahme des Grundstückes verlangen kann .

Slbq . Bergmann ( Z. ) betont , er svreche nur für einen Teil
seiner Fraktion . Der Proteststurm der Interessenten habe zur Vcr -
schlechterung des Gesetzes geführt . Gewiß beschränke das Gesetz die
private Freiheit , aber es heißt in der Neichsverfassung , daß das
Eigentum verpflichtet . Das Gesetz in der Aus�chußfasfung gleiche
einem Körper , dem die Beine abgeschlagen seien .

Abg . Ladcndorf ( Wirtschaftspartci ) erklärt , es handle sich bei
dem Gesetzentwurf um eine verkappte Sozialisierung des Haus -
besitzes .

Volkswohlfahrtsminister Hirksieser :
Der dsutfchnationale Abgeordnete Hoffmann behauptet , mit der

Ueberfremdung stehe es nicht fo schlimm . Nach den mir vorliegenden
Berichten sind aber die Zustände unbeschreiblich . Das Amts -
gericht Berlin - Mitte betont . Berge von Akten seien
noch unerledigt , die alle nur Ausländ er kaufe betreffen .
( Lebhaftes Hört ! hört ! links . ) Das Amtsgericht Tempel -
h o f erklärt , in letzter Zeit fei es viel schlimmer geworden . Der
Grundbuchverkehr erledige fast nur noch ausländische Ankäufe . Die
Arbeit häufe sich so sehr , daß die Akten nicht mehr geheftet werden
könnten . ( Stürmisckes Hört ! hört ! links . ) Jetzt auf einmal hört
man von denselben Leuten , die bisher ständig geschrien haben : Was
tut Jbr gegen die Ueberfremdung ? es gäbe gar keine nennenswerte
Ueberfremdung . lGroßer Lärm und Widerspruch rechts . Starker
Beifall links . ) Was des Pudels Kern ist , hat der Abg . Laden -
darf verraten , indem er gegen das Reichsmictengefetz Front
machte . Man wollte eben durch das Gefchosi üb : r die Uebcrfrem -
dung erreichen , daß endlicli die frei - Wirtschaft im Wohnungswesen
eingeführt werde . ( Lebhaftes Sehr richtig ! links . ) Wir wollen das
Kind doch mit dem rechten Namen nennen ! Schließlich hat man
dann das berühmte Schlagwort von twr „ S o z i a l i f i e r u n g" in
die Debatte geworfen . Das ist ja immer so,

wenn man nicht mehr welker kann , fängt man von der
Sozialisierung an !

( Stürmische Heiterkeit im ganzen Hause . Lebhafter Widerspruch
rechts . ) Man will eben durch Schlagworts ein mißliebiges Gesetz
in Mißkredit bringen . Die schlimmste Korruption wurde für die
Selbstverwaltungskörper vorausgesagt . Gewisse Herren schrecken
also nicht zurück , das Werk Stdns herunterzureißen , nur um ihre
Zwecke zu erreichen . ( Lebhaftes Sehr rickztig ! links . Andauernde
Unruhe und Widerspruch rechts . ) Ich habe mehr Vertrauen zu den
Selbstoerwaltungskörpern . Für die Forderung des Herrn
v. Eynern , den Ausländern nicht zu hohe Preise abzufordern , habe
ich kein Verständnis . Daß mit einer schwachen Mehrheit das Vor -
kaufsrccht gestriäzcn worden ist , halte ich für einen wirtschaftlichen
Fehler . Die Forderung des Herrn v. Eynern , die Interessen des
Grundbssik . ' s in den Ausführungsbestimmungen zu berücksichtigen ,
ist eine Selbstverständlichkeit . Wirklich notleidenden Haus -
b e f i tz e r n werden keine Schwierigkeiten gemacht . Aber die
Interessen der Schieber und Spekulanten wahrzunehmen , ist nicht

Vo? t ? äge . Vereine unü Versammlungen .
Krcuzdergrr Harmonie . Die regelmäzige Uekmngsftnp . de am Donnerstag ,

den 25. Januar , sowie die extra eingelegte Ucbungssmnde am Sonnabend , den �
27. Januar , fällt aus . Rächst » gusammcnkuiift Donnerstag , den 1. Fe - \
b r u a r. Am Sonnabend , den 8. Februar . 71b Uhr , findet eine Sängcrvcr - !
fammlung in der Echulaula Wilmsstr . 11 statt .

Bund lnternaiionaler Kricgiopsrr . Donnerstag abend pünktlich 7 Uhr in ;
den Sophien - Säle », Sophicnftrahe , «lleemeine Funttionärlitzung . Dos Er - !
sä - cincn oller Funktionäre ist notwendig . Am Freitag abend 61i Uhr bei i
Schulz . Elisabeth ftr . SO, erster Kursusabend : „ Das SchweA>eschäd ! g! c»g«sctz " . !
Kuriuolrhrer Karl Ticdt . Alle Rechtsberater , Beiräte in den Fürsorgcstellen ,
sowie schwerbeschädigt « Obleute in den Betrieben müssen zu diesem Kursus
erscheinen . Mitgliedsbuch legitimiert . — Die Gauleituno -

Freireligiöse Gemeinde . Bezirk Norden : Donnerstag abend 7 Uhr in der
Schule Streliher Strafte . — Bezirk Lichtenberg : Freitag abend 7 Uhr in der
TchWe Marktstr . 9—10 , Vortrag des Genossen Harndt : „ Die Entwicklung des
Freidcnkertums " . Gäste willkommen .

Bund entschiedener Slbuirrsormer . Sonnabend , 27. Januar , 5 Uhr. Führung
durchs Institut für Sexualwissenschaft , In den gelten . — Sonntag , 28. Januar ,
Wanderung : Ludwigsfelde , Struwcshof lVeflchti <ning) , Beelitz . Teilnehmer
melden sich schriftlich bei Adolf Koch, Haqelderger Str . 28.

Märkischer «nglerbnnd , E. B. Eencralversammlunq am Sonnabend , den
27. Januar . 7 Uhr , im Bcreinshaus „Südost " , Berlin , Michaelkirchstr . 29, Ecke
Wusterhausen . «! Strafte . _

öriefkasten der Neöaktion .
H. S. 20. Lieft sich nicht feststellen , wahrscheinlich bei keiner Partei .

Wetter bis Freitag mittag . Ziemlich mild , zunächst überwiegend
trübe mit wiederholten Im itüstenzebiel noch vieijach itarken Niederschlägen
und jriichen westlichen Winden .

Wirtstkaft
verschlechkerung des Arbeiksmarkies .

Die Annahme , daß mit der neueren Verschlechterung der

Valuta , die zugleich eine Erhöhung der Weltmarktpreise in deutscher
Mark und damit eine Verbesserung der Exportkonjunktur brachte ,
eine gewisse Besserung des Beschäftigungsgrades eintreten würde ,
scheint sich nicht zu bestätigen . Nach dem jetzt vorliegenden Bericht
des Brandenburgischen Landesarbeitsamtes hat in dieser Provinz
der Arbeitsmarkt im allgemeinen eine weitere Verschlechte -
r u n g erfahren . Zum Teil ist dies allerdings auf die Beendigung
gewisser Saisonarbeiten , so in der Zuckerindustrie , die ihre Kam -

pagne beendet hat , zurückzuführen . Aber auch das allgemeine Bild

hat sich wesentlich verschlechtert .
Die Abschwächnng des allgemeinen Beschäftigungsgrades geht

u. a. auch daraus hervor , daß i>n der Landwirtschast das An -

gebot von Arbeitskräften sich vermehrt hat , weil die Industrie nicht
mehr ausreichend Arbeitsmöglichkeit bietet . Die Hutindustrie
in Guben hat nur durch weitgehende Arbeits st reckungen
Entlassungen vermeiden können . Noch nie war die Zahl der Kurz -
arbeite ? dort so groß wie jetzt . Die Stärke - und Kartoffel -
mehlfabriken schritten zu Arbeiterentlassungen . Im Tabak -

g e w e r b e ist die Lage weiterhin besonders ungünstig . Aus den
Beschäftigungsör - ad im Baugewerbe wirkte der eingetretene Frost
ein , der zur Einstellung der Außenarbcitcn zwang . Aber auch in -

folge der Beondjgung von Bauten und der Einschränkung der

Neubautätigkeit ist hier ein Rückgang des Veschästigungs -
grades zu verzeichnen . Im Dervielfältigungsgewsrbe macht sich
ebenfalls eine Verschlechterung bemerkbar ; hier hat sich die Zahl
der arbeitslosen Drucke ) : und Setzer vermehrt . Sehr ungünstig ist
der Arbeitsmarkt für ungelernte Arbeiter , da für diese eine Be -

schäftigung nur in geringem Maße zu finden ist . Auch der Arbeits¬
markt für Frauen hat sich verschlechtert , zumal Handel und Industrie
zu Entlassungen übergehen .

Einen guten oder befriedigenden Besch äfti -
gungsgrad verzeichnen noch die Z e m e n t in d u st r i e , die

Metallindustrie und die Optik . Letztere hatte noch Bedarf
an Arbeitern . Auch die holzverarbeitend « Industrie arbeitete noch
rege .

Immerhin deuten die Anzeichen darauf hin , daß die gewerb -
liche Konjunktur zurückgeht insbesondere infolge der maßlos

steigenden Preise , denen die Löhne nicht ausreichend folgen . Die

Lage muß sich verschärfen , wenn infolge der Ruhrbesetzung Mangel
an Kohlen und Rohstoffen eintreten sollte . Das wird aber , wenn

Frankreich seine Machtbestrebungen fortsetzt , sehr bald eintreten .

Vorläufig besteht die Gefahr eines Kohlenmangels noch nicht . Wie

sich aber die Verhältnisse gestalten werden , wenn die Absicht Frank -

reichs , eine Zollgrenze östlich der Ruhr einzurichten , zur
Durchführung gelangen sollte , läßt sich vorläufig nicht übersehen .

unsere Aufgab « . Und zwischen einem ausländischen und einem
inländischen Schieber kann ich nur den Unterschied machen , daß
der inländische noch viel gemeingefährlicher ist .
( Stürmische Zustimmung links . ) Wer die Schieber nicht schützen
will , muß die Regierungsvorwge miederhcrsiellen . ( Vanganhaltcnder
Beifall links . Großer Lärm und Zischen rechts . )

Nach Schluß der Aussprache und nach einer Reih « persönlicher
Bemerkungen von Abgeordneten der Rechten , die sich in der Haupt -
fache Fegen den Minister richten und die vom Haus zum Teil mit
Heiterkeit entgsgengenonimen werben , folgt

die Abstimmung :
§ 1 wird in der Hauptsache nach den Ausschußvorschlägen mit

großer Mehrheit angenommen . 8 2 ( Zustimmung eines Aus -
sthusses der Gemeindevertretungen zur Genehmigung ) kommt in der
Ausfchußfassung mit den Stimmen der Bürgerlichen zur . Annahme .
Nach ß 4 darf die Genehmigung nur versagt werden , wenn ge -
wichtige Allgemeininteressen es erfordern ( Gefährdung der ordnunqs -
mäßigen Bewirtschaftung , Stillegung von Industriebetrieben , Aus -
Nutzung der Notlage des Eigentümers , Spekulativer Aufkauf des
Eingangs der Abgaben ) . Eine im Ausschuß im Z 4 hinzugefügte
Bestimmung , wonach die Genehmigung auch versagt wer -
den soll , wenn zu besorgen ist . daß die bei dem Berkauf fällig
werdenden Steuern nicht pünktlich und vollständig gezahlt werden ,
wird darauf im Hammelsprung mit 191 gegen 154 Stimmen der
Linken abgelehnt . Im übrigen wird der § 4 in der Aus -
s ch n ß f a f s u n g angenommen .

In namentlicher Abstimmung werden die Paragraphen , welche
das Vorkaufsrecht der Gemeinden festsetzen , mit 133
gegen 161 Stimmen der sozialistischen Parteien und der Zentrums -
Minderheit abgelehnt . Im übrigen wird die Vorlag « nach den
Ausschußanirägen angenommen . Mit dem 1. Juli 1926 soll das
Gesetz außer Kraft treten .

Damit ist die zweite Lesung beendet und es folgt nun die dritte
Beratung des Gesetzentwurfs über die Erhebung einer vorläufigen

Steuer vom Grunövermögen .
Eine allgemeine Besprechung findet nicht statt . In nament »

licher Abstimmung wird der Antrag der Deutschnationalen , diese
Grundsteuer den Gemeinden zu überweisen , mit 296 gegen 125 Stim -
mcn abgelehnt . Sodann erfolgt über den Antrag Herold
( Z. ) , statt 6 nur 4 v. Tausend zu erheben , namentliche Abstimmung .
Der Satz von 6v . T. wird mit 219 gegen 117 Stimmen b e -
willigt . Noch den Ausschußverhandlungen soll als Wert des
Grundvermögens bei bebauten Grundstücken das einfache ,
bei ollen übrigen Grundstücken das achtfache des für die
Ergänzungssteuerveranlagungsperiode 1917/19 festgesetzten Wertes
gelten . Das Zentrum beantragt , statt das achtfache , das sechsfache
zu setzen . Es verbleibt bei dem achtfachen Wert . Der übrige
Inhalt des Essetzentwurfes kommt in der Hauptsache nach den Be -
schlüssln zweiter Lesung zur Annahme .

Der Aiuanzminisker erklärt , daß es sich hier um ein vor -
läufiges Gesetz handele , welches die Regierung vorläufig an -
nehme , in der Annahme , daß es gelingen werde , bald einend -
gültiges Grundsteuergesetz zustande zu bringen . Der
Minister sagt ferner zu, daß bei der Neuregelung der G e-
werbe st euer nach wie vor die Interessen der Gemeinden ge -
nc . hrt werden sollen .

Bei der Schlußabstimmu ig vcrcangen die Kommunisten , daß die
Abänderungen vor Vornahme der Scklußabstimmung vorgelegt
werden . Darausbin wird die Sitzung auf 2 ) Minuten unterbrochen .

Nach der Pause wird in der S ch l u tz a v st > m m u n g in
namentlicher Abstimmung der Gesetzentwurf mit 197 gegen
134 Stimmen angenommen . Dagegen stimmten die Deutschnatio -
nalen . die Mehrheit des Zentrums und die Kommunisten .

Gegen ' AS Uhr vertagte sich dann das Haus auf Donnerstag
12 Uhr . Tagesordnung : Antrag « und Anfragen über die Ruhr -
besetzung .

In jedem Fall muß verlangt werden , daß für den Fall des Kohlen -
und Rohstoffmangels Vorkchrungsmaßnahmen getroffen
werden .

Ueber die Entwicklung des Arbeitsmarktes in ganz
Deutschland im Dezember geben die Erhebungen des
„ Reichsarbeitsblattes " Auskunft . Di « Statistik des BeschäfUgungs -
grades der Industrie ergibt in Uebercinstimmung mit dem erhöhten
Andrang von Arbeitsuchenden bei den Arbeitsnachweisen eine Per -

mehrung der schlecht beschäftigten Betriebe , in denen
21 v. H. gegen 17 v. H. der Arbeitenden tätig waren . Gut bcschäs -
tigte Unternehmungen gingen von 42 auf 49 , befriedigend
beschäftigte von 41 auf 39 v. H. zurück . Die Erhebung erstreckt
sich auf 1,48 Millionen Arbeiter und Angestellte . Sie ergibt , daß
die Balutakonjunktur im Dezember stark nachgelassen hatte .

iNcuc gewaltige Preiserhöhung für Walzfabrikatc . Die Preis -
treiberei in der Großeisenindustrie hält an . Der Richtpr «isaus -

j schuß des Deutschen Stahlbundes erhöht « den Thomasstohleisen -
i grundpceis von 498 909 auf 576 000 M. Die Erhöhung beträgt
i also 40,88 Proz . des bisherigen Preises . Um den gleichen Prozent -
i setz wurden die Preise für die übrigen Richtprcis - sorten erhöht . Die

Erhöhung wurde , so sagt man in der Begründung , in erster Linie
infolge der gewaltigen Markverschlechternng und der dadurch be -
dingten Verteuerung der ausländischen Rohstoffe notwendig . Es
wurde der Dnrchschnittskurs der letzten Woche dem bei der letzten
Preiserhöhung eingesetzten Kurse gegenüber und der Unterschied
in Rechnung gestellt . Außerdem wurden Verteuerungen der in -
ländischsn Erze , Betriebsmaterialien und Löhne berücksichtigt . Der'
Mehrpreis für Lieferung in Siemens - Martinhandelsgüte wurde von
35 000 auf 100 000 M. für Sto . beisen und für die übrigen Richtpreis -
sorten entsprechend erhöht . Es kostet jetzt 1 Kilogramm Stabeiscn
in Thomcishcndslsgüte 576 M. , in Siemens - Martinhandelsgüte
ftJ6 M.

El » russischer Austrag sllr die deutsche Elektroindustrie . Die
Siemens - Schuckert - Werke G. m. b. H. , Berlin , haben
mit der Bernner Sowjethandelsvertretung einen Vorvertrag
abgeschlossen , der sich aus den Vau einer elektrischen Station und
elektrischen Straßenbahn in Baku bezieht . Der Vorvertrag ist
Anfang Januar von der Moskauer Regierung bestätigt worden .
Die deutsche Firma hat ihre Ingenieure zwecks Ausarbeitung des

i Bauplanes nach Baku entsandt .

Devisenkurse . Unserer gestrigen Kurstafel sind noch folgende
amtliche Notierungen nachzutragen : 1 finnische Mark 538,65 Geld ,
541,35 Brief : 1 japanischer Pen 10374 , — Geld , 10 426 , — Brief :
1 brasilianischer Milreis 2433,90 Geld , 2446,10 Brief ; 1 spanische

1 Peseta 3361,57 Geld , 3378,43 Brief ; 100 österreichische Kronen abgc -
I stempelt 29,62 Geld , 29,78 Brief ; 1 tschechische Krone 598,50 Geld ,
! 601,50 Brief ; 1 ungarische Krone 8,22 Geld , 8,23 Brief ; 1 bulgarische

Lewa 132,68 Geld , 133,34 Brief ; 1 jugoslawischer Dinar 200,93 Geld ,
202,01 Brief . — 100 Polenmark galten im freien Verkehr etwa

' 70 bis 75 Mark .

Atter

Weinbrand
Vertreter : Karl Kost , Potsdam , Blsmarekstr . 3. Perasprecber : Amt Potsdam Ar. 366 , Wilhelm Wetsel , BerUa - Wilmersdort , Mecklanburgiscbe Str . 20. Fernsprecbsrx Amt Ptaisburg Nr, 3400 .
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MgM einet Skenetetllötnng
für dir VeranlaIUng zur Ein -
kommen - und Kapitalcrtragssleucr
für das Kalenderjahr 1922 sowie
für die erste Veranlagung zur
Vermögenssteuer und für die Ver «

aniagung zur Amangsanleihe .
i.

stur Abaob « «Iner Steuererklltrung
find verpflichtet hinsichtlich der

A. EiniommenKenor .
1. olle im Bezirk der unterzeichneten

Finanzämter mohnenden oder sich den '
ernd oder nur vorübergehend aufhalten -
den felbfländig stcuerpslichtigen Per »
fönen ( Dcutfch « oder Nichldeutfche ) , wenn
sie im Kalenderjahr 1!>22 - in steuerbares
Einkommen von mehr als 100 000 M.
bezogen haben ;

Ergebnis eines vom Kalenderjahr ab-
weichenden Wirtschaftsjahres zugrunde
zu legen ist ; . �

3. Steuerpflichtige , ine Handalsbllcher
nach den Vorfchristcn des Handelsgesetz¬
buches oder Uber den Betrieb der Land -
oder Forstwirtschaft geordnete Bücher
führen und deren Getchäfts - oder Be-
triebsgewinn unter Berilcküchtiguns ihres
<! >efchäfis - tWirtfchafts . ) AbfchIusi - s zu er-
mittrln ist ; . �

1. sämtliche Personen , di«, ohne im
Deutschen Reich « zu wohnen oder sich
aufzuhalten , in den Finanzamtsbezirken
Sroß - Verlins Grundbesitz haben , ein De-
werbe betreiben oder «ine Erwerbstätig -
ieit ausüben .

lt . ftapUalccfrogsfleaer .
Alle im Bezirke der unterzeichneten

Finanzämter wohnenden oder sich bau-
ernd oder nur vorübergehend aufhalten -
den selbständig stcuerpslichtigen Per -
fönen tDcutsch « oder Nichtdeutsch «) ,
wenn ste im Kalenderjahr 1022 oder in
dem in diesem Kalenderjahr endenden
Wirtschafts - fSeschästs - ZIahr , soweit es
für die Einkommrnstenervcranlagung an
dessen Stelle tritt , bezogen haben
aj Diskontbeträg « von Wechseln und

Anweisungen «inschlichlich der
Schatzwechsel , soweit es sich um Ka-
pitalanlagen handelt ,

b) Erträge an » ausländischen Kapital -
anlagen ( insbesondere Dividende »,
Zinsen , von festverzinelichcn Wert -
papieren , von Darlehn , Hlspotheken
ufw, ) , und zwar auch dann , wenn
diese Anlagen zum Bctriebsver -
mögen gehärcn .

Inhaber oder Mitinhaber der der An-
schaffung und der Darleihung von Geld
dienenden Unternehmungen , di « aus
Grund des § 70 des Reichsstein pelgefetzes
angemeldet »der einer angemeldeten
Unternehmung gleichgestellt sind, haben ,
soweit es sich um Erträge handelt , die
der Unternehmung zugeflossen sind, nur
die Erträge aus ausländische » Wert -
papieren ( insbesondere Dividenden , An-
leihezinsen usw. ) anzugeben .
C. vermägenssleuer und Zwangs -

anlelh «.
Alle im Bezirk der unterzeichneten

Finanzämter wohnenden oder sich
dauernd oder nur vorübergehend aus

als 200 000 M, ( in Worten : Zweihundert -
tausend Mark ) besitzen, Stichtag ist der
31. Dezember 1022; für Betriebe , bei
denen regelmäßige jährliche Abschlüsse
stattfinden , tritt auf Antrag de« Steuer -
Pflichtigen , an den dieser auch sür kllnf -
»ige Veranlagungszeiträume gebunden
bleibt , der Schlutz de« letzten Wirtschaft »-
( Geschäfts . ) Iahre «.

stur Abgabe einer Steuererksärung
stnd ferner verpflichtet , ohne Rürksichi
auf die Höhe des vermägens und ohne
Rücksicht auf die Staatsangehärigkeit ,
Wohnsitz , Aufenthalt , Sitz oder Ort der
Leitung , alle natürlichen und juristisckien
Personen sowie Personeiivereinigungen
und B- rmogensinassen , die noch § S des
Vermägenssteuergesetze , mit ihrem in -
ländischcn Grund - und Betriebsver -
Mägen steuerpflichtig stnd ( beschränkt
Steuerpflichtige ) .

II.
Die hiernach zur Abgabe «iner Steiler -

»rllärung Verpflichteten werben aufge¬
fordert , die Tteucrerklärung unter Be.
Nutzung des vorgeschriebenen Lordrucks
im Lauf « de» Mona ! » Februar 1K3 bei
dem zuständigen Finanzamt einzu¬
reichen . Vordrucke für di « Steuer¬
erklärung können von dem zuständigen
Finanzamt bezogen werden . Auch wer -
den Lordrucke während der Dienst -
stunden von » bis 1 Uhr «bgegeben .

g ist fchristlich -
hrieben — «Inzu -

Die Lteuererklärum
zweckmässig eingeschrieben — «inzu -
reichen oder mündlich vor dem zuständi -
ge » ssinanMmt obzugeb - n ( werktäglich
ausser Montag » vormittag » 0 bis 1 Uhr) .
Welches Finanzamt zuständig ist, de-
stimmt stch nach den am 10. Oktober
1022 bestehenden Verhältnissen ( Woh¬
nung bzw. Aufenthalt an diesem Tage
usw. ) . — Für di « unter l. C. 2. aufge -
führten fiiristischen Personen ist da »
stentrolfiiianzamt (I) Berlin , Illden -
strasse 53/00, zuständig . — In Abschrift
stnd beizufügen unverkürzte Bilanzen
mit Gewinn - und Verlustrcchnung .

Die Pflicht zur Abgabe der Steuer -
«rklärung ist vom Empfang eines Vor -
drucke » der Steuererklärung nicht ab-
hängig .

Di« Abgab « «iner Steuererklärung bei
dem zuständigen Finanzamt ist nicht er-
forberlich , soweit die unter A, B und O
genannten Personen die Steuererklärung
bei einem anderen Finanzamt

vermeidun «
abge¬

ständigen Finanzamt mitteil ».
Wer die Frist zur Abgab « der ihm

obliegenden Steuererklärung versäumt ,
dann mit Geldstrasen zur Abgab « der
Steuererklärung angehalten werden :
auch kann ihm ein Zuschlag bis zu
10 vom Hundert der festgefeinen Steuer
auferlegt werben . Di« Hinterziehung
oder der Versuch »ine ; Hinterziehung
der Einkommen - , Kapitalertrog - , Ver -
mägenssteuer »der der Einnahmen aus
Zwangsanlcihe wird mit Geldstrafen
bis zum 20fachen Beirag « der hinter -
zsgcnen Steuer oder bis zum künffochen
Betrag der hinterzogenen Zwangson -
leihe bestraft (Z 53 de« Einkominen -
' euergefetzcs , ss 12 des Kaviwlertrag -
fteuergefetzes , ss 38 de» Bermäqenssteucr -
gcfetzes , jf 23 de» Gesetze » über di «
Zw- angsanleih «, KZ ZZO ff. der Reichs -
abgabenordnung ) . Auch ein fahrlässige »
Vergehen gegen di- Steuerges - tz -
( Steuergefährduna ) wird bestraft .

Für die Inländischen juristischen Per -
sonen , P- rfonenver - inigungen und ver -
mögcnsmasscn erfolgt «in « besonder «
Bekanntmachung durch das Zentral -
finanzamt (l ).

Berlin , den 23. Januar 1923.
Di« Finanzämter im Bezirk des Sandes -

fiNAilzamt » Graß - Vcrliu .

öpernkgllZ
7 Uhr

Sylvia - Bajani

Schauspielhaus
7Vj Uhr :

Peer Oynt

Deutscli . Theat .
8V4 Uhr : Ballelt «

abend d. Künst¬
ler v. ehem . k.
russ . Ballett in
St . Petersburg

Freit 7' /?: Kabale
und Liebe

Kanrasrsplele
7l > : vor Kreis
Ftg . 8 ; Der Kreis

(Ir . Schausplelh.
( KarlstraEe )

7>/i Uhr : Die t »
richte Jungfrau

Freitatz 71' . : Die
tSrichtc Jungfrau
Sonnta », 28. Januar
2 Uhr : Das Schwarz

waldmädet

Theater I. d.

KSuigurätz-Str ,
s u. : Sauonaro ' a
H. H. v. Twardowski

KomödiGnhaus
B« Kameraden

Orska , Abel
Ftg . : Erdgeist

Berliner Th .
7. 15; Madame

Pompadour
Hilde Wörner , Ro¬
berts , Sütel , Haskel .

W . Operoliaiu
7' - Uhr .

Tiefland
Große Volksoper
,m Theat d Wesiens
7' /, : DonPasquale

Intimes Theater
8: Bubi will nicht !
m. Seiita Söneiand
TrauAdasG m. b . »

üllstspielhaus

u! : Ue�iiZlekzgNL
mit / . lax /Xclsiderl
Matropal - Theater

uv"I!owYofk -Boiliß
Stc . 3: Die Bajadere
Neue » Operott . - Th

7' /, Uhr:
Heirate deine Frau !
Neues Th. am Zoo
7' /i : Jsan OiiberbOpcretlt

BsnDßDJsrlülaü
NeuesVolksthealer
/' /j : Daun d Verliebt .
Der Neffe als Onkel

BsiiaissaBrtat .
7Va Uhr ; Die Jaden
Schlller - Th Charl .

3 vhr : m Beriiö
Thalla - Theator

7 % Uhr : Ein Jahr
ohne Liebe

Th. a. Nollsndorfpl .

' • ' «u. DgiiilW. . .
Stg. SV»; Vcrttraas Dingsdi
htcBhrind. KBnjmandaai. -Sti
7Va Uhr Legende

eines Lebens
Wallncr - ThBRter

8 Uhr ; Der kühne
Schwimmer

Residenz - Th.
Täelich 8 Uhr

Es \ m das Loie
von H. Supermann
IdaWüst. ElseWar». Schreib.

Klein. Utrdw
Sonnt , nachm . Vj4
SchlBfwageukontr .

Kleines Th .
Tägl . « Uhr :

Sie Omlisdien
LuStSDICl

von Lothar Schmidt
lanl) Toeüc, OlgaUmf-unj

fslkeiBtsl», Kaiser-Titi

Trianon - Th .
Täglich 8 Uhr

Erik « Glassner in

Sissi
die Kekotte
Pers . nnter 18 Jahren
haben keinenzutritt

raaaler des Ostecs
iRosc - Theater )

u' -flßrlansiDäisii

Cenlral -lIiEaiOr
7«/, U. : Die Macht

der Finsternis
Morg . Pii - Othello

VolksbüSiue
7V, Uhr :

las WiotsraanJiea

Lessing - Th .
TUhr : FÄÜST
Frtg . bis Sonnt 7' /, '
Geschäft isiGeschäf s

3osl . Wsllük U
Aüabendlich 7Vi U.
Käthe Dorsch in

Flamme

Walhaila - Tii .

Sie scäwarie Rose

Der si « W
Gollzstralle 9

Noilendorf 1613

? / « ! ! » » 7-

WZ . ? » »
Casino - Theator

S; Kollers PrinzeScliSD
2 i ehr. z. 1. Male :
Z. blauen Kakadu

!, internal
Variet�

Urania
Theater 8 Uhr
Mit Sang und iilanx
durch Schwarz r . aid
u. Alb. Kl. Saal SV.
D. Literatur d. Gegen -
wart . 11. 8 Uhr: Hie-
diz . Kinemaioirr . III

HekcfrsTianen . Tfi
üizbadiidi Ist, Urt, !»r»i-Z!

nathm 3 Uhr
halbe Preise
STETTSHER

ä * Säng .

i sq$jr oüjiuff -

ra Br2it' 1
toi. ?1/,«.

Thsatcrd. Rrilb, Tor
TZ?!. T' /o und

n Scnnt.nadira. 3U.
Elite -

Sänger
DergrolltJanuar

Erfolgu. a.
Die Ver -

s � v suhnung

I IT

Varietö -

Spieiplan
f!aiid!S9 gc-stattit !

leaka
Friedricnstr . ( w

Ecke Leipziger Str .
Heitere Spiele u

Alargarciensaal

474 und P/�Vhr

lle Berlin R. 34, Linienstr . 83/83. Geschäftszeit
vorm . 9 LHr bis nachm . 4 Uhr . Tetcph . ! Borden 833, 834, 833, 826

heute , Donnerstag , 25 . Zannar , abends 7 Uhr , in den

„ Sophien - Sälen - , Sophienftr . 17 IS tgrober Saal ) :

vkksgMlilssi>i «li . Sklne!>slSie
des Deutschen Metallarbeiter - Verbandes

Tagesordnung :
t . Der Sampf des intern alionalen Kapitals gegen

dieArbeilerklasse . Ref . Koll . D i ß m a nn - Slullgart .
2. Gruppeiiangelegenheiten . 139/1 *

Wegen derWickligleit der Tage ? ordniingmuk jeder
Beirieb vertreten lein . DeutscherMetallarli . - verband .

k ' tlinlv DlroS - verlii »

im Sca
Zrekfng . den 26 . Zo

st 4 » es Gemerfscha
unuar . abend » 6 Ahr ,
aftshause », Engeinfer 24 25

N! j « iSe SeUwlseisMWiiiU
Tagesordnung !

1. Geschäftsbericht für da » Jahr 1922�
a) Verwallungsbericht , b) Äasseubericht , c) Bericht der

Aeviforeiu
2. Nemvah - en :

a) der Ortsverwaltunfl . d) der Revisoren , c) der Vidlto
thek - Kommlsston. d) Bestätigung der Angestellten .

Z. Berbandsangelegenheiten .
Eintritt nur gegen Vorzeigung der D- Iegi - rtenfart « für 1S22

und gege » Vorieigung res Mitgliedsbuches .
Die Versammlung wirb pünftiich erSffnet !

zz/l ? Dia Oclsverivalfong .

5tLhImatrstz . , Kinderbetten dir an Prlv .
Kat . ÜOAfrei . EisenmÖbelfabr SuhlThfir .

Kcmisclis Gper
J ( 7l f) Dir. ; James K' . eln
{Internat . Revue in 25 Bildern |

guropa spricht daoen
1 ?00 Mitwirkende ! 6 Balletts !

Mr. Mscn vom tlhamlirz -Thoatori
in Lomlon mit seinon engl. GirlsP
.' .lax Landa , Bruno Kas ncr 2
Arnold Iiieck . Albcrl Kutzner . S
Hairer - Lichtenstein , Rosaj

I Felsegg , Metelka , Nordheim f

Ä snireisVoriESt
7 T S) Das reue Prastramm !

= Die Sensation Bsrlins

OlROdS BOSCH
Sonn - ( in Januar 9

mI « nach m. (I Uhr

Sonder- Vorstellung
veranstaltet Circus Busch

zugunsten
derzunMst gspa Mreiili

in dea llusstaiid gaiieleasa

u. der and . Belegschaften i
Zar Aufführung gelangt ; !
Die neue Manege - Sensation I

Circus - Vorprogramm
Dia Gesamt > EinnaSim « 1
wird Oha . Abzug sÄz > « ? .

Zislevein
üiohtiüDen
Seiletie

verkaust in kleinen
und grösseren Posten

Zitadtgut
Blankenburg .

nserate im

Vorwärts

llchern Erfolg !

kdsilieii - ii . andere

iiwil
bei Äd . NageE

Hermannplatz G
Moritz 68 ».

Ausbau der

KinderlOrsorge
d&rdi die Gemeinde

von
Dr. Selms SchSfer

Auweck
Eine notwendige
Schrift für Be¬
hörden und Aus¬
schüsse , Lehrer
und Erzieher , wie
überhaupt für alle ,
die sich in der
Wohlfahrtspflege

betätigen .
Preis - Qrundzahl

Mk. —. 15

euditamlliüig Vorwlils
äerlin SW. lindciistr . 2

IOOOO Mk.
Erlinder
Aufki Anreg . g. Ver-
dienstm . biet Brofch
grat . d k. kttm»», i s«.
ked!». I!z,I>zrßherüteke ii

Sr « nevl >aaee
tauit zu dächst. Preis

hanrtzaUvlung
. ?«>s- r2 . ; ; ; )Dtiheim - Str . '

4 Uhr S Uhr

Oes reüo Programm

DsotAMarMteMiiii
Vinraltiüigsstelle BEklinIi 54. Linisrstraec 33/55.
Geschäftszeit norm . 9 Uhr bis nachm . 4 Uhr :
Tetephon t Amt Norden 833, 834,833,836 .

Ach ' ung ! Achtung !

Heute , Donnerstag den 23. Januar .
nachm . 4st, Ahr . tm „ Reichenberger

Hos - , Reichenberger Strasse 147:

Versammlung
aller Kolleginiien » nd Kollegen ,
die i » den Betrieben des Ber -
dandes Berliner Kunstgewerbe

beschäftigt sind .
Tagesordnung : L Bericht von der

Lohnverhandiung . 2. Diskusston .
3. Verschiedenes .

Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt .

Achtung !Achtung ! MNWM
Henke , Donnerstag , den 23. Zanuar ,
nachm . 5�2 Ahr . im Verban » » haufe

(. -jirnmer 7), Limenstrasse 83 - 85 :

Funktionärkonferenz
aller in deu Eisenbahnwerkstätten
Beschäftigteu und Mitglied des

DMB . siud .
ClEgp- Das Erscheinen aller Kollegen ist

Pflicht . — Mitgliedsbuch iegittmiertz

zigMieWMlnellsSljler
Heute , Donnerstag , den 23. Zanuar ,
nachm . 4 ? Ahr . in den MufUersaien ,

Kaiirr - Wiihelm - Strasse 31:

Branchenversammlung
der Maschiueuführer u. Betriebs .

Handwerker .
ISA Die Tagesordnung wird in der

Persammlung detattntgegeben .

Achtung ! WrlU ' gle - MM
Aretkog , den 23. Zanuar , nachmittag »
4' 2 Ahr , in den Sophleasäien (grosser

Saal ' , Sophienstrasse 17/18 :

Brattchenversammlung
aller tu der tkkirurgicinechaus . '
beschäftigten »lollegiuucn und

Kollegen .
Tagesordnung : Bericht über die

letzte Lohnverhandlung .
>Wo~ Da uns der Saal nur bis um

stz7 Uhr zur Vcrlügung steht, isi es un-
bcdingic Pflicht eines jeden , in Andetrachi
der W flitigkeit der Tagesordnung pünkt -
lich zu erscheinen .

Achtung !

Freitag , den 28 Zanuar , nachmittags
3>/z Ahr . im Lokal von vitmann ,

Dresdener Strasse 103:

tacheüMIMM .
Tagesordnung : Stellungnahme zu

den Fedruarlöhncn
. ( Sf ~ Die Kollegen werden ersucht.

vünkliich zu erscheinen
139/4 Die Orksoerwaltung .

ZWvngslkWlelllMe
sei TWler - Wuna zu Sekllu

Die am 28 Dezember 1922 vom Ans -
schuss dcschiossenen Aachtrüge 17 un » IS
zur Satzung sind vom Obetversicherungo -
ami genehmigt worden und am L dczw
19. Januar 1923 in Krall gelitten .

Ferner weisen wir darauf hin, hast
ksinfiig die Beilräge nichl sür 23 Tage pro
Monat , sondern jür jeden Arbeitstag de-
rechnet werden .

Berlin , den 23. Januar 1923.
Ter Vorstand . si7G,17

Otto Gronau , W. Lindemann ,
Vorsitzender . Schriitsührcr .

Achtung !
Schlager in Aiegel -
seife » eingetrossen
prima harte Ware
In ffofiielfe I Kg
300,- Seisenpulver .
Soda billigst
Slliiaen . Gr . Frant -
surtcr S. ratze 139.

tvrüusu -

PZsnos !
zur

S�ieie
\ nsbacherStr . 1»
Cdcplo�grsfofufraP-

Verkäufe
Getragene Friedcnsanzüge . grosse Aus-

wähl , zum Teil auf Seide . lehr -illig .
jede Figur passend , auf Lager . Frack- .
Smokrnganzüge . Schnurmachcr . Zkaiitzer
Strasse l9S Laden . Sodjbahn Orantenur .

Teppiche , herrliche Prisermufter . Di-
vandcckcn . Brücken , billige Wclegcr. beit .
Zteschkc, Neutolln . Kaiser - Friedrich -
Nrasse 5 m. _ _ 181/17*

Anzüge , Krcuzsüchse . Garberoben ,
Pelzwaren spottbillig . Leihhaus Rei -
nickcndorferstrasse Ivb zNcttelbcckplatz ) .
Keine Lombardware . *

Versuch macht fing ! „Leihhaus * Brun -
nenstrasse 3. Firma achten ! Täglich
grosser Verkauf massmässig hergestellter
Anzüge . Paletots . Schlüpfer . Eutawans .
Hofen . Ricsen - Auswahl . Pelzwaren :
Gehpelze , Sportpelze , Katzenjacke: : .
Kaninjackcn . Sealmäntel . Kreuzillchie
usw. zu horrend billigen Preisen .
Keine Lombardwarc .

I Zahngebilse , Goldbruch , Silbersechen
\kaust Schneider , Brunnenstr . 41. vorn L

Grammophone , Platten , alte , zer-
brodiene , Stück 290. —, lauft Zwitzero ,
Eharlottenstr . 74/73. _

*

Aöbeleinkans . Wirtschaften , Nachlässe ,
Tcppiche , Klaviere . Woldenbcrgerstr . 2.
Alexander 1357. _ _

*

Perlet und deutsche Teppiche kaust
hödsstzahlcud Neschke, Neukölln . Kaiser -
Friedrich - Strasse ö. Tel . Neukölln 9123�

Fahrrabankaus , Linienstrasse 19. jllSK *
ROA- Zinnschmelze kauft Lötzinn . Ee-

schirrzinn . Weichblei und sämtliche Me-
talle . Andreasstrasse 49. _

*

Lass, Alexanderstraß « Sa, kauft Pris¬
mengläser , Wäsche, Stoffe , Gardinen .
Garderoben� Parricwaren . _

*

Silbcrschmclze ehristionat , Köpenicker -
sirasse 290 ( gegenüber Manteufjelstraße ) «
tauft Zahngcbisse , PlatrnadfäUe ,
Schmucksachen , Giühstrumpsasche . Lucck-

' silber . sämtliche Metalle . _ l42K *

Leihhaus Friedrichfirassc 2 (Hallefdics
Tar ) verkauft spottbillig elegante An-
ziige . Schlüpfer , Paletots . Eelegenheits
kaufe : Sportpelze . Gehpelze , Katzenjacken .
Pelzmäntel , Füchse aller Art . Keine
Lombardware .

Silberwols , Prachtstück , DIaufuchs .
Sk- . mksschal, ausserdem elegante Katzen -
jacken. Sportpelze , Gehpelze verkauft
ausfallend billig Goldmann , Alexan
drinenstrasse 44 II. Ecke Kommandanten
sirasse.

Leibbans Spiegel , Ehausscestrasse 7.
oerkauft spottbillig erstklassige Anzüge .
Sck' lllpfcr . Katzenjacken . Sportpelze .
Gehpelze , Füchse aller ArL Keine Lom-
Hardware .

Aus Teilzahlung . Elegant « Herren -
bckleidung . Winteranzüge , Winter .
schlüpier , Cutaways . Hören . Massver -
arbeitung . Grosses Lager . Veaneme .
diskrete Ratenzahlung . Leiser Gott -
lieb , Nollendorfflr . 22a, nahe Rollen -
dorfplatz . Geöffnet 9 —12 3—7.

_ _ _ _ _
•

Pelzwaren aller Art , Ricsenauswahl .
staunenerrcgend spottbillige Preise .
Pelzvertried Warschauerstr . 7.

Kinderwagen , Klappsporiwagen , Kin-
berdrahtbettstcllen , Kinderstühle , neue
und gebrauchte , verkauft Schwarzmann .
Kottbuscrdamm 93. *

Gaedinenvcrkaus , Kiinstlergardinen .
weiss, creme , bunt . Fenster , dreiteilig .
Stores . Bettdecken . Madrasgardtncn .
Gardinenstoff - . Mull . Etamine . Leinen -
vortiere : . Zuggardincn . Tischdecken,
Diwandecken usw. weit unter Laden¬
preis . Wiznitzer . Wichertstrasse 73 1.
Kein Laden , am Ringbahnhof Schön -
hauscrallee , Hochbahnhof Nordring .
Fahrwcroütung . _ _ I/38W *

Teppiche , prad ' toolle Musier . verkauft
billia Stein . AnIIamerstr . 29. _

*

Bettwäsche ! Diese Woche noch billiger
Bertouf alter Absdilllssc . Deckbcttbe -
züge 4890 . —, 5890 . —. 1500 . —. Bettlaken
2400 . — an. Ueberschlaglaken , Inlette .
Hemdcntuchc . Louisianatuch , Damasi ,
Dimiti . gute Oualitäien , ausnahms .
weife billig . Hotels , Anstalten Rabatt .
Zuvorkommende , fachmännische Bedie -
uung . Stumpe u. Jäger , grllsste Bett -
wäsche- Svezialfabrik , Koitbuserdamm
dreiuudsiebzig , Landsbergerstrasse acht-
undachtzig , Drcsdenerstrasse dreiund�
dreissig .

Bettwäsche billigst , da eigene Fabrika -
tion . Dcckbcttbczügc 4690 . —, 3896 . —, Kis-
s- ubeziiae 1650 . —, Laken 2600 . —, Wäsche-
stoffe 925. —, Handtücher 090 —, Bett -
latenhaustuch , ganze Breite , 2339. — an .
Fertige Inletts , Tischtücher , Iaquard -
Handtücher , Stickereien , Damaste , Dimin ,
Barchentbcttlaken zu kaum glaublich bil -
Ilgen Fabrikpreisen . Bedarf sofort decken,
da enorme Warenknappheit in Aussicht .
Nur gute Qualitäten . Riesige Massen -
auswahl . Menacuabgabe vorbchaiteu .
Berliner Bettwäschefabrik , Ehansseestrasse
achtundachtzig ( gegenüber Li-senstrass - ) ,
Puttkamerstr . 1, Ecke T-
Grösste Spezialfabrikcn mit Detailver -
kauf . Geöffnet M: 9 —

Prachtvoller Kreuzfuchs 19 090 Mark ,
Zobelfüchse . Silberfüchse Katzenjacken zu
enorm billigen Preisen . Stecher , Rosen -
thalerstra ssc 33. _ _ _

_ _ _

*

Monatsanzüge , Winterpaletols zu
staunend billigen Pretken . Naß. Gor -
mannst raste 25—28, früher Mu Iact strasse.

Schafflands Hundepark , Palifaden -
strassc 25, Hundevcrkauf , Ankauf , Ku>
picraustalt . _ Drcssurbuch 200. 176/10

Frühj - hrsmänt - l 4500 . —, Mantel -
kletder , Flauschmäntel , Astrachanmän - tel .
Kallweit . Eharlottcnburg , Bismarck -
strasse 39 II.

Aus Teilzahlung . Neu eröffnet . Her-
rcn - Sardcrobc , Anzüge , Cutaways ,
Raglans , Schlüpfer . Ersatz für Mass-
arbeit . Beaucme . diskrete Teilzahlung .
Gebr . Göttlich , m. b. H„ An der
Schleus « 3- ( Nahe Schlossplatz und
Spittclmarkt ) . Geöffnet 9—7. *

MSd « ,

Möbelhaus Rehfeld . Badstrasse 34.
Gelegenheitskäufe in Schlafzimmern .
Speisezimmern . Einzelmöbeln , neu und
gebraucht . Stube und Küche. l6 Teile
potlbillig . Komplette Küchen von
>8 009. —. Rur solang « Borrai . *

Chaiselongue ». Auflcgmatratzen . Pa -
i - ntmotratzen 19 600. —. Walter , Siar -
garderstrasse achtzehn . _ _ •

asche bis 3000 . —! Zinn ! Zinngcschirrl
kaust Edclmctall - Einkaufsdureau . Weber -
strasse 31 tauf Hausnummer achten !) . *

Nähmaschinen , Knopflochmaschine ,
Hohlsaum , Zickzack, Kraslaniagen laust
badizahlend Kasiory . Kottbuscr Damm 6.
Moitzvlatz ?4ö3. _ __ _ _

_ _ _ _ _
*_

Sold - , Silber - Bruch , Platin , Blatt -
gold, Brillanten , ausländische Gold - ,
Siibcrmünzen , Zahngebisse . Zahn 13 bis
509 Mark . Brennflifte . ttontaktstiite ,
goldene Uhren . Ringe , Ketten , Quca -
stlber , Double , Alpaka , Kristall kauit
ZUM Auslandskurs Kurt Kehiert , Ber -
lin . Lothringcrstrobe 34. _

*

Alte Schallplattcn , zahle die höchsten
Tagespreise , Ringewald , Schreiner -
strasse 57, Hof parterre ; John , Gross-
beerenstrasse 9, Laden . _

*

Seltkvrlc , Siauniole , Wcinkorke kaust
Brandt . Linienstr . 20la , Stonfclttons -
geschäft ( Rosenthaler Tor ) . *

Schallpl - tt - n, Stück 300 M. zahle .
Pallasstrasse 4.

Kaufe Mauser - Pistolen 7,63, mit An »
schlagskostcn sowie alle anderen automa -
tischen Pistolen , Iagdwafscn und Fern -
gläser zu höchsten Preisen . Klcwitz ,
Berlin EW. 61, Lchnincrsn . 2 (Ecke Ho-
fenheide ) . 8—11 und 5—8 Uhr.

_ _ _ _ _
*

Säcke, Bindfaden . Packleinen , Rotz-
haare , Schzaswolle sowie sämtliche Me-
talle kauft Möbelgeschäft , Gollnow -
strasse 2. Königstadt 3672. _

*

Stanniolpapier , Eckttorken kaust
Fröschle , Jnvalideustr . 8.

_ _ _

*

Frauenhaare . 106 Gramm bis 460. —
kauft Grüner Weg 80, von 2—7. *

Fette Matratzcnrosshaare , höchst.
zahlend . Neumann , Glsasserstrasse 89. *

Pianos , Flügel kaust zu höchsten
Tagespreisen Pianomogazin . Barba .
rcssaplatz 2, Rollendorf 5397. _ 107/12*
�Schucllstahl , eud) Abfälle , Pcyer ,
Gulmstr . 10. _ 76. 1

Säcke, Nähgarn kauft Tobias , Acker-
strasse 162. _ 17/2»

Schallplattcn lauft , Kilo 1500 . —, auch
Umtausch , Schönhauser Allee 50, nur
SofJi _ _ _ !

Prismengläser kauft höchsizahlenb
Rose, Goünowstrasse 16.

Schallplatte », Stück bis 990— , Kilo
1800 . —, zahlt Weseloh , Friedrichstrassc 9.

Scktkorke , alt « Weinkorke , Stanniol ,
Flasdicnkapseln kauft Ostrowski , Air -
korkvcrwertung , Philippstrasse 29. b*

Säcke aller " Art . Nähgarn , jeden
Posten , zahlt gewünschten Preis Spiegel ,
Elsasserstrasse 76a, nur 1 Trepp «, nicht
im Lumpcnkcllcr . Norden 2696. Dop-
pclte Fahrtvergiltung . _ 77/4 *

Kaufe Leitungsdrähte , Litzen sowie
sämtliches Installationsmaterial . Kafch-
ner , Adalbertstrasse 61. Moritzplatz 6773.

WerikKeuge u . Nasthinen j

Nägel , Holzschrauben Maschiner . .
schraube: : . Schmirgelleinen taust El».
Kelz. Friedrichsgracht L

Nägel , Schrauben kauft Wodtkc , Am-
ste rdam er ftra sse 21. _ �

Spulenvrähte , Kabel , Litzen. Motorc ,
sämtliches Installationsmarerial kauft
Sinz . Elsasser Str . 17,18. Nord . 4688. *

«ngcliager , Zündkerzen zu Höchstvrci -
sen kaust ständig Mechanische Werkstatt
Zeidler . Dartenplatz 5, Erdgeschoss . *

Kugellager , Magnete . Vergaser , Zünd -
kerzen , Kugeln kauft höchst . zahlend Älireb
Pilz , Reimckend- rferstvasse 93, Hos par�
terre .

» ' « WITOBTE «
Gewissenhafte Untersuchung . Ersah -

rene Hebamme Eckel. Blllowstr . 62. _
*

—
132 006 Ratsuchcndel Vereinigung der

Rcditsircunde : nur Friedrichstrasse 127.
Anerkannte Prazessabiciluna . �—7 . _

Vertrauensvolle Auskunft , Frauen ,
Mädchen , langjährige Erjahrung . ärzl -
lich geprüft . Wolfs , Wienerstr . 20,
3. Portal IL '

Geieverkenr

Metallbettea 12 006 . —, Ghaifelongues
15 500. —, Polentmalrassen , Polsterauf¬
lagen , Kindcrdrahtbett . Mcicke. August -
strasse 32a, Quergebäude . _

•

Achtung ! Unsere hohen Ankaufspreise Achtung ! [ Sk
sind da » Tagesgespräch von OroU - Berlln .

jjgjjf VerKaulen Sie daher an der unruhtigen Melle nichts zu hiil g, sondern kommen Sie vertrauensvoll za
uns, wir zah . en reell m d gut und sind dafür in Urod - Berlin boKamL

IGold

sind das Tagesgespräch von GroÜ ' Berlin .
Verkaufen Sie daher an der unni hiigen stelle nicnts zu billig , . sondern Kommen Sie vertrauensvoll zd

uns , wir zah . en reell d gut und sind dafür in Cjroi3 - Berlln bekannt

• s . WaiSn - s " -
MW? " Fassonsach . n werden extra hocl » bewertet ,

Wir suchen und brauchen dringend goldene tieircnuhren uüd zah . en lür guie moderne Markenuhren
bis 500 000 M, und mehr .

je nach Schönheil und f orm
200 000 bis 800 000 Mark bis

Ankauf von Zall Hfl CbiSSCn ,

s Brillanten

alten Wer e bis

V/2 Millionen

500000 Mark ,

Mark �° ,
auch einzelne Zähne
werden gekauft .

■ B _ a , ja r ni Handclsgcrichtlich ein : etragene Firma ,
Herrmasin � € ©. 1:1: wii &eimstr . 39, Kochstr - nahePoti -

n

if
z *
r

Schlafzimmer , Speisezimmer , Herren¬
zimmer . Küchen , Schreibtische , Sofas .
Ruhebette », Spiegelschränke , Bettstellen .
Wasd kommoden . Riesenauswohl . Sek-
tcn billige Preise . Mocdel - Bocbel , Mo-
ritzplass . _ _ _ _

_ _ _

*

Chaiselongues , Ehaiselonguedecke , Auf.
lezcmatratzen , Patenkmatratzen , wunder -
bare Wandbcbänge . Pappelallee 12.

Zahlnugserleichierung im grossen Mö-
belkeller . wenig Miete , daher vrerswert .
Schlafzimmer . Wohnzimmer . Küchen.
Dettsicllen . Einzelmöbel . Schriftliche
Garantie . Schatz. Brnnnenstrasse 160.
Achtung . Eingang AnNamersirasse . *

Piano », gebrauchte , billigst . Meyer .
Chausseesirasse 33. _ _ _

•

Piano , preiswert . Klaprermacher
Link. Lrunnenstrasse 35. '

« lsufgesucke
Vhokoapparate , Optik Prismenfern -

gläser . Theatergläser , Mikroskope , Bril -
kante » kaust Werkzentrale , Oranien .
strasse 138.

_ _ _ _ _ _

•

Piano » kaust ren Privat Voigt , Ne: : -

Sofort Geld auf Gold- , Silbersachen ,
Warenposten . Wcrlutensilicn . auch mit
Rücklaufsrccht . Koblitz - Wernett «. BIu -
menlhalstrasse 19 ( Bülowstrasse ) *

Geldbaelchn bis 5 606 600 . � Näten -
rllckzahlung . Milton , Grosszörschenstr . l «.

ArdeitXmsrkt

« » » « n - nsevs, «

Uedersee !
Tüchtiger , nllchteencr Wer zeugmachcr ,

Bedmaung : Beherrschung Schwarz - low e
Biantschraubrnfadrikation , Dreheret . Frä -
erei. Schlossere : , Härierei , gediegene tech-

uiichc »ennln : sse,Kalkulario , Organilaiion ,
als ieibstäudiger Meiiter gesucht. Ausreise
April . Schrisilidie Gesudze. möglichst B- Id ,
Lebenolam Zeugnisadschristen unter k>. 37
m die Haunletzpedition des . . Vaiwäns "

WerkzLUFmacher
erstklassiger , von Wer zeuamalchineulatrii
iir Automaten als vorarboitar gesucht.

Ausiilhrliche Bewerduagen untr : 0. 37
an die Hatwteyacdtüo : : bis „Porwurte - *

Doaisbauer
stellt lür Dauerardei :
einSchtüswerst Zoh
HossmeisterD m d 5' .
Werst l, BIn . - Teget
ort . Ziooastr . 16 t ?.
Fernruf Tegel 3»4I . *

sür phankasiehtire
olor : gejucht si 1 : 5

Faschka & Ornsuto
Beurhflr 4

dimer u Anhal

�ifheEmsiraße 39

fülln , Kaisor - Friedrich - Str . 58. Telephon :
Neukölln �476. _ _ •

Säcke kauft Beyer . Gollnowstr . 9. _ _* i
Netalleinkaus . Felle , Rosshaare , Sd>af -

wolle. Fahrtvergütung . Wolbeuberger -
strasse Z. Alex. 1357. '

ksdrer aad liviireria
:llr deutschen Spiachonterrichl privat
von japar . ischem Herrn gesucht .
Olierten erb unter L. 793 Annoncen -
Hxpedlilon Schönhauser Allee 176.
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